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h erhören! 

Du, lieber Leser, findest hier 
die neue Fibel fürs A4, 

Der spröde Stoff, mit Vorbedacht 
in leichtgeschürzte Form gebracht, 
soll Dir besonders angenehm, 
recht anschaulich sowie bedüem 
ganz fest in Fleisch und Blut c ingehn, 
falls es bisher noch nicht geschehe 
Soweit ist alles gut und schön, 
doch,, bitte, eins nicht übcrschn; 

Der ganze Stoff von dem .4 4 
tst gKdos., das merke Dir! 

Wer drüber spricht, begeht Verrat, 
er schadet sich und auch dem Staat S 
Vor allen Dingen präg' Dir ein. 

Laß Dich nicht in Debatten ein! 

Erschein 1 nicht klüger als Du bist, 

03 wuchs doch nicht auf D c i n e in Mist 
Vermeide jede Diskussion, 

Du hast nur Schererei davon! 

Und fragt Dich gar ein Außenseiter, 
ein Spitzel oder Neumialglscheiter, 
dann gleich in „volle Deckung' 1 gehn, 
sonst ist ’s um Deinen Kopf geschehe! 
Sprich mit dem dämlichsten Gesicht - 
„Mein Kam 1 ist Hase, ick weeG es nicht! 1 










Du tafrst nuf diätem Enljd&ncton 
Dn Zeitalter der Fernraketen. 

Das Himmolaiichi/f im Wellt tuuum — 

Km FdedunDwork und MünseUheimmum — 
Mng da» Jahrhuiidcrt einst beginn lern! 

lieüt heißt cs eine Waffe meistern; 

Als gKdos noch unbekannt, 

Hier kurz Gerdt A 4 genannt. 








Du gehörst zur FR-Truppe, 

die die Fernrakete A 4 abschießt. Auch Du hast also mit dem 
Geschoß zu tun, das größer ist und weiter fliegt als alle anderen 
bekannten Geschosse. - ~; D 

Das A 4 hat dabei eine Sprengwirkung, die bis jetzt noch durch 
kein Geschoß und keine Bombe erreicht wurde. 

Bei den Vorbereitungen zum Schuß arbeitest Du mit Deinen 
Kameraden Hand in Hand. Es liegt also auch bei Dir, daß das A 4 
rasch sehuüklar wird und sein Ziel erreicht, 

Dazu gehört die Gerätepflege. Nutze die freie Zeit, 

Nur durch planmäßige Pflege des ganzen Zubehörs und der 
Werkzeuge ist ein sicherer Ablauf der Vorbereitungen zum 
nächsten Schuß zu erwarten. 







Vollknifl uit?nheit lat kcinKleinigkeit, 

Oech Kleinigkeiten führen zur Vollkommenheit 


unt! cs fliegt etwa 300 km weit. Die Auftreffgeschwindigkeit V 

am Boden ist 800 m in der Sekunde. Das A 4 fliegt also /// 

schneller als der Schalk Man hört es deshalb nicht ankonimen- * 

cs gibt nur einen Riesehknall, und dann ist es schon passiert! f 

Die Höchstgeschwindigkeit erreicht das A4 etwa 1 Minute Af7 
nach dem Abflug. Sie ist etwa doppelt so groß wie die 
Auftreffgeschwindigkcit; sie beträgt 1500 m in der Sekunde, / jg/ 

das entspricht 5 400 km in der Stunde; das ist j 

achtmal schneller als das schnellste Flugzeug* Jl / 

Nur 5 Minuten vergehen iwiichen |jB 

Abflug und Auftreffen. „ 

Aber in diesen 5 Minuteh muß alles iVPl 55P75lPÖl^ 

klappen* Alle Einzel gerate des A 4 VNLftBr^ 

müssen deshalb vor dem Abschuß ■ jl 

sorgfältig geprüft und so in Ordnung 

gebracht sein, daß der Schuß ins \ £&+ jfrgy 

Ziel geht, Kleinigkeiten können ' 

Schuld an einem Fehlschuß sein* 

Beachte; Jeder Fehlschuß hilft dem Feind, 

schadet uns durch den Verlust des wertvollen Materials 
kann unter Umständen Dich und Deine Kamera der 
gefährden* 

F“ H. |ri J , Dk* Rakete nimmt Dir übel* 

I Ul dl . Sehrt urtt Du nicht in diese KilM?! 

Doch dem Feinde macht VerdriiE 
Jeder gut gelung’xte Sch u LI, 
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If/ifln* ^ lin tra Ji Rr4 atßh im Leben 
j fr/UHU* Manchen VerdrüD, 


Wenn man »U-tB »ciß. 
Was man wibbcu muH. 


50 Worte Tedmik vom A 4 

Der Rüdtifofj; 

Ein Mann springt vom Heck eines Bootes ins Wasser, 
Dadurch schnellt das Boot ein Stück vorwärts. Die 
Ursache ist der Rückstoß, Das gleiche Prinzip benutzen 
wir zum Antrieb des A4, 


/ 


n,i 


Der Hc ixbahäller ist am Heck eingebaut. Aus ihm strömen mit großer Geschwindigkeit verbrannte 

Gase heraus. Dadurch entsteht der Rückstoß, der das A4 vorwärts drückt. 


Dar Schub 


ist die Kraft, die der Rückstoß verursacht, 


Dia Varbronnungsgai® entstehen dadurch, daß zwei Flüssigkeiten miteinander verbrannt werden. 

Sie heißen A-Stoff und B-Stoff. Über 8000 Liter werden von beiden Stoffen zusammen 
für das Betanken eines A 4 gebraucht. Sie verbrennen in einer Minute. 


Stoff 


fördert die Verbrennung, Er ist unvorstellbar kalt (— 183 c ). Du mußt Dich beim 
Umgang mit ihm gut vor Erfrierungen schützen. Zumindest Asbesthandschuhe 
tragen. A-Stoff ist feuergefährlich. 















ist der Treibstoff, der verbrennt. Er ist explosionsgefährlich und beim Genuß 
giftig, 

A-Stoff und B-Stoff werden dem Heizbehälter getrennt zugeführt. 

zerstäuben die beiden Treibstoffe. Im Kopf des Heizbehälters findest Du Viele 
Hundert ganz feine Düsen, Sie dürfen nicht verschmutzen, sonst treten beim 
Abschuß Störungen auf. 

"i 

{ Der Drude im Haiibehäßar beträgt 15 atü. Er ist notwendig, damit die Verbrenmingsgase 

möglichst schnell aus dem Heizbehälter ausströmen. 

A-Sfoff und B-Stoftpumpon, Entgegen dem Druck von 15 atü müssen A-Stoff und B-Stoff in den 

Heizbehälter gelangen. Dazu brauchen wir zwei KreiselDiimDen. eine A-Stoff- 


gelangen 

Pumpe ® und eine B-Stoff-Pumpe © 


zwei Kreiselpumpen, eine A-Stofh 

t Ein* Dampfturbine (3) treibt die beiden Kreiselpumpen an. Sie sitzt zwischen den Pumpen. 

fm Turbo Aggregat sind die Dampfturbine und die beiden Pumpen zusammengefaßt, 

Erna Dampfanlag* dient zum Erzeugen des Dampfes für die Turbine auf chemischem Wege, 

Im Bruchteil einer Sekunde muß dort der Dampf entstehen. 

Im Dampfmischer wird der Dainpf durch Mischen zweier Stoffe, T-Stoff und Z-Stoff, erzeugt. 

Aus T-Sfoff t entsteht der überhitzte Dampf, T-Stoff wirkt ätzend auf die Haut und entzündet 

Kleidungsstücke. Schutzkleidung tragen ! 

Z-Sfoff wirkt als Zersetzer, 

Dar Dampfdruck beträgt etwa 32 atü. Unter diesem Druck müssen T-Stoff und Z-Stoff u 

den Dampfmischer gelangen. Der Druck entsteht dadurch, daß P-Stoff auf dij 
Flüssigkeit drückt. 




P-Stoff 


(Preßljift oder Stickstoff) wird im A4 in Druckflaschen unter 200 atü mitgeführt. 
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Uhersidit über das Gesamtgerät 




* 





P-Stoff- c 
batterie c 


Druckminderer Z -Stöff -behätter 

200/52 atü j 


Heckfiossen 


f-Stöff-behätter 



Dampfmischer 

I 


Lu ft rüder 



\ 





A-ptcf-tehQlter 



feffcren- 
nungs - 
gase 


>s>g^77r ^ ——- v* viiüdriäihüT,& 


Nutzlast - J^ßanJfe-X 
' jr/w'fze i raum , 


MitttMl 


. * , j „ 't * 1 • ffc : — T ■■ ^ |. ■** 

\y> * ■ * n 


Wed< 
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min derer wird der P-Stof[-Druck von 200 atii auf etwa 32 atii vermindert* Der Druck¬ 
minderer muß genau eingestellt werden, und zwar auf den in den Begleitpapieren 
angegebenen Wert* 

B-Sioff-VorvenJii (T) sitzt im Boden des B-Stoff-Behälters; es verschließt die Entnahme¬ 
leitung. 

B-Sfotf-Hauplvenlil (?) ist im Kopf des Heizbehälters eingebaut. Es regelt den B-Stoff-Zufluß 
zu den Zerstäuberdüsen, 

A'Sfoff-Haupfvontil ^s) sitzt am Druckstufzen der A-Stoff-Pumpc. Es sperrt die A-Stoff- 
Zufuhr zu den Zerstäubern des Heizbehälters ab* 

Stoff »Ventil« T-Stoff tritt durch das B- 1 -\ entil (F) und das 25-t-Ventil (ö) zum Dampf- 

Mischer ein, und zwar so viel, daß der erzeugte Schub des A 4 8 t bzw. 25 t beträgt. 

Ein Druckkontakt (?) sorgt dafür, daß sich die Ventile{?) und (?) erst dann öff¬ 
nen, wenn bereits etwas Z-Stoff in den Dampfmischer ein getreten 
ist. Sonst könnte beim Zusammentreffen von 1-Stoff und Z-Stoff 
eine Explosion entstehen* 

Di« Hauptteif« d«i A 4 sind die Nutzlastspitze, der Geräteraum, das Mittel¬ 
teil und das Heck. Durch Klappen sind Geräteraum, Mittelteil 

und Heck zugänglich, % X . * w jj 

Der Klappenplan zeigt Dir, wo die einzelnen Klappen Liegen, 

Di« NutiUihpiti« enthält die Sprengladung, 

Dar Geräteraum mit den Sektoren I bis IV enthält Batterien, 

Steuerungs- und Funkgeräte* \\ 

sind vor allem der A-Stoff-Behälter und der B-Stoff-Bchälter j J 
untergebracht, 
enthält das Triebwerk. 

am Heck sorgen dafür, daß sich das A 4 im Flug nicht Überschläge 
Sie sind mit 1 bis 4 numeriert. 


Im MilUHail 

Das Heck 
Vier Flossen 



Oai Triebwerk besteht im wesentlichen aus Heizbehälter, Turboaggre- 

ff ■'"fc ■*- TS * »du jr-1 T % ■ MJ n »-l -f —m. 1 ... 17 _jJ _ 1 M- _ 1 ? r * H 


gat und Dampfanlage. Es wandelt die Energie der 
Treibstoffe in Schubkraft um. 


Auf dom FR'Wagen wird das A 4 Hegend in die Feuerstellung gefahren 

und dort mit einer Kippvorrichtung auf einer 



Abidiufjpl all form senkrecht au fees teilt* T 

Das Boianken mit A-Stoff, B-Stoff, T-Stoff, 2bStoff und das Füllen 


mit P-Stoff wird am stehenden Gerät vorgenommen* 


Steuerung; Beim Abschuß hebt sich das A4 senkrecht ab. Durch 


eine eingebaute Selbststeuerung wird es auf der vor¬ 
geschriebenen Bahn gehalten und so gelenkt, daß es 
bei Ende des Antriebes um einen bestimmten Winkel 
gegen die Waagerechte geneigt ist (Umlenkung}* 

wird das A4 gesteuert, und zwar liegen vier Strahlruder 
im Strahl der am Heck aus tretenden Gase, und vier 
Luftruder arbeiten am äußeren Rand der Heckflossen* 



Anfriab; Solange Verbrennungsgase aus dem A4 herausströmen, 

■ "I . + 4 i Vj # ■ ■ I *L i i ft ■ ■ 


wird es angetrieben. Während des Antriebes nimmt 
die Fluggeschwindigkeit ständig zu. 


e Minute nach dem Abschuß wird 
toffzufuhr zum Heizbehälter unter- 
also das Triebwerk ab^eschaltet. 




Von da ab fliegt das A 4 wie ein Geschoß 
weiter, das das Geschützrohr verlassen hat* 
Zum Abschalten kann man zwei Verfahren 
anwenden; 


1- Abschalten durch Funkkommando, das 


vom Boden ausgegeben wird, 


2, Abschalten durch das eingebaute I-Gerät 


fO 





»Vfr 




Sdiufjw«ife wird dadurch verändert, daG früher oder snäter Rronn^Ki n v . , T 

fn dor Feuerstellung wÄ^Äsir 0 ' 6 “ dls A 4 ^KraS’^S; 

odenanlage , Zj™ ScjiuO nilIdas A4 vorbereitet und geprüft werden. Hierzu und zum Abschuß 

r.« ti S 4 DSC tl,ent eint* Boden an läge, die aus verschiedenen Gerätpprimrwn hoefaht 

Ein Stromverjorqunqiwagon liefert den elektrischen Strom zur «gruppen j besteht. 

Prüfung des A 4, 

Emo Vordiditeraninqa dient zum Erzeugen der erforderlichen Preß¬ 
luft (P-Stoffi.' 

Im Feuerleitwagen sind Pulte eingebaut, mit denen Vorbereitung*- 
rr d Vorgänge und der Schieß Vorgang geschaltet werden* 

Die BrennidilUmstellung enthält die Anlage 211 m Abschalten des 
Triebwerks durch Funk* Sie liegt 0 bis 14 km, in der 

rv* 1 *1 1 ^\ e § e J, etwa ^ his 9 km t hinter der Feuerstellung* 

Dl* LuitjtrahJsfellung wird etwa 10 bis 16 km hinter der Feuer¬ 
stellung aufgebaut. Die Leitstrahlanlage ermöglicht eine 
genauere Seitensteuerung des A4, . " !„{ 

Der X-Zeitplan regelt das Ineinandergreifen und den Ablauf der 
einzelnen Arbeitsvorgänge der verschiedenen Trupps* 

Du findest ihn im Anhang. Der X-Zeitplan läßt Dir 
so viel Zeit, daß Du Deine Arbeiten gewissenhaft 
erledigen kannst. Die Zeit wird dabei rückwärts gerech¬ 
net. Bei x-100 dauert es noch 100 Minuten bis zum Ab¬ 
schuß. Bei x = 0 geht der Schuß los, 

jVf Ural* V«rsämm i*i die Theorie, 
i lUlttl t Und doch — e$ geht nicht ohne aie* 


V 




II 










Klappcnplan 

(l) ^l a ppc für A- und T-Be tan kling 

® Klappe für Z-Be tan kling 

Klappe für Druckminderer 

(?) Klappe für ^Entlüftung 

® Klappe für Druckkontakt und T-Spül¬ 
ventil 

(£) Klappe für Z-Spülventil 

(?) Klappe für Zwischen Verteiler 

(5) Klappe zum Durchdrehen der Pumpe und 
Ausbau des SchneJlschlußreglers 

(?) Einstiegklappe 

© Ladeklappen 

© Rudermaschinenklappen 

(t?) Federklappe für Abtei Bstecker 

© Entlüfterklappen 
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Ipp. der -.Feuerstellung wird das A4 aufgerichtet, zum Schuß 
vorbereitet, geprüft, betankt und schließlich abgeschossen. 


In der Feuerstellung 

/ 




















































Der Vermessungstrupp 


Der Schutze hat es einfach: Er sieht das Ziel, das er treffen will. 

- -Ä. 

Du aber schießt so weit, daß das Ziel längst nicht mehr zu sehen 
Et. Zur Bestimmung von Schußweite und Schußrichtung sind 
daher \ ermessungs- und Rechenarbeiten erforderlich. Diese Arbeiten 
sind schon durchgeführt worden, so daß Dir die Ergebnisse bereits 
voriiegen, wenn Du die Stellung beziehst. 








Das Zielen selbst ist Deine eigentlidte Aufgabe . 

.. V 1 

Dazu mußt Du Vermessung^- und Einriehtearbeiten ausführen* 
Von Deiner Sorgfalt bei diesen Arbeiten hängt 
somit die Treffgenauigkeit entscheidend ab. 




\ 


: * v 


Hc 


u 


.Molto: 

Wer alli’st richtig richtet ein, 

Uer misü ein Lt'lKiiskünatlcr sein* 

Dein Freund hat Dir seine Sommerlaube zum Wohnen 
überlassen, da Deine Wohnung Dachschaden erlitten 
hat. Mit Deinen Möbeln willst Du das Häuschen 
ein richten. Damit es schnell geht und nachher nicht 
alles wie Kraut und Kuben durcheinander steht, hast 
Du zuerst alle Möbel und die Räume des Häuschens zu 
vermessen. Mit dem A4 ist es ähnlich. Auch da wurde 
schon vor unserem Eintreffen die Stellung vermessen. 

Alles Wichtige darüber steht im Stellungsheft. 

Nachdem Dein Trupp die Feuerstellung bezogen hat, 
suche die vermessenen Punkte auf. Um sicher zu sein, 
daß sie noch stimmen, mußt Du sie überprüfen und nachmessen. Es kann nämlich sein, daß 
ein vermessener Punkt böswillig entfernt oder versetzt wurde. In solchen Fällen mußt Du den 
Punkt erst wieder herstellen. 

Diese Vorarbeiten müssen beendet sein, wenn das A4 in die Feuerstellung einfährt, 
sonil — kann es nicht an den richtigen Platz eingewiesen werden. 

Nach dem Aufrichten des A 4 mußt Du es einrichten, das heißt 

iP 4 - * 

1. senkrecht stellen, 

sonst — können Deine Kameraden vom Elektro trupp die Steuerung nicht klarmachen, 

% ■ 

2. mit Flosse t in Sdiu^richlüng drehen, 

sonst — fliegt es in die falsche Richtung. 

* 
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Das Einrichten 










Zum SenkredüsteUen 

sind zwei Richtkreiskollimatoren 12 m erforderlich, von 
denen Du aber nur die Strichplatte im Rieht fern rohr 
brauchst. Ein Richtkreiskollimator ist ein optisches 
Gerät, mit dem man zwei optische Achsen gleich- 
laufend stellen kann, und zwar genauer als mit einem 
Richtkreis* .. 


(Ur KI 


Stelle möglichst in Schußrichtung etwa 50 m entfernt vor 
oder hinter dem A leinen Richtkreiskollimator 12 m (RkrK I) 
auf und horizon tiefe ihn, 

CD Mache dasselbe mit einem zweiten Richtkreiskollimator (Rkr 
K U) möglichst senkrecht dazu. 





















Richte das Richtfernrohr des ersten Richtkreiskolii- 
mators bei beliebiger TeiIringzahl durch zunächst grobe, 
dann feine Drehung des Außenteilkreises so auf das 
A 4, daß seine linke und rechte Kante oberhalb der 
Flossen auf der Strichplatte gleich weit von der 
Fa d e n k re u z m itte e n t fe rn t sind, 

Kippe das Rieh tfcrn rohr durch Drehen des Höhen- 
triebes soweit, bis die Spitze des A 4 im Bildfeld 
erscheint. 


Winke die Männer des Wagentrupps ein, bis durch 
das Verstellen der Spindeln an der Abschuß- 
plattform der Mittelfaden im Richtfernrohr durch die 
Spitze des A4 abgedeckt ist Mache dasselbe vom 
zweiten Richtkreiskollimator (RkrKll) aus. Wieder¬ 
hole den Vorgang vom Ekr K I und II aus. 





























Beim Ewriditen in Sdiußriditung 

mußt Du Flosse i des A 4 genau in Schußrichtung bringen. Es setzt voraus, daß 
die Feuerstellung vermessen ist. 

Zwei vermessene Punkte sind besonders wichtig: 

1- Direkt in der Feuerstellung ein Punkt, für den die endgültige Schußrichtung 
und Entfernung zum Ziel berechnet worden ist. 

2. Dicht bei der Feuerstellung der Richtpunkt RI; er ist so gewählt, daß 
von ihm aus Sicht zu Anschlußzielen und nach Möglichkeit zu den 
Alischußstellen vorhanden ist, 

t 

Über die Lage der Punkte sowie über die Schußrichtung 
und die Richtungen zu den Anschlußzielen gibt das / 
Stellungsheft Auskunft. 7 1 

Zum Entrichten sind erforderlich: 

2 Kichtkreiskollimatoren 12m und ein Rundblickfemi 
mit Kollimatorstrichplatte und einer Halterung, J 

(7) Hänge das Rund blick fern rohr (Rbf) mit der Hdlte 






| 0 Stelle einen Richtkreiskollimator 12 m (Rkr K 

auf einen beliebigen Punkt — genannt K II — 
der Rkr K I sichtbar sind« 


m (^ r ^ höchstens 12 m Abstand vom A 4 

nnt K II — ( von dem ans das Rbf. am A 4 und auch 



zwischen R I und R II mit Sicht nach beiden auf. 


" 0l ^ ! r r w 11 " ic ^ ” fin< l en .' “ stelle einen weiteren Richtkreis koßunator 


11 i : Ü auch beim Drehen des A 4 in Schußrichtung vom R II aus sichtbar bleiben. 

Dwina Arbeit am KiAHcrwfakollimwtor I 


_¥»»._ TI- T . 



Dwina Arbeit am Riditfcrwlskollimator II 

Schneide vom Rkr K II mit der übermittelten Zahl den Punkt 
R I an. Jetzt steht Rkr K lf mit Rkr K X gleichlaufend. 

Schwenke den Oberteil des Rkr K II unter Drücken des Rast- 
knopfcs, bis das Rbf am A 4 im Bildfeld erscheint. 

Raste auf die nächst]legende Rast ein. 

Kufe die Teilringzahl. und zwar rtwti diw rwdifw Zahl im runden 
Auiidmitt als volle Hundertzahl, dem Kameraden am Rbf zu — 
z. B. 3 800. 



Stelle den Kolhmatorspiegel am Rkr K II so, daß die KoUimator- 
zemhenplatte möglichst hell beleuchtet wird. Ist es dunkel, so 
bringe elektrische Beleuchtung an. 















Dsine Arbeit am Rimdblickfernrohr 

Lies den auf Lüftruder 4 vermerkten, mit Vorzeichen versehenen 
re hier Winkel ah. 

Zähle die abgelegene Zahl zu der übermittelten Teilringzahl 3 800 
hinzu, wenn das Vorzeichen. + war, ziehe sie ab, wenn das Vor¬ 
zeichen — %var* 

Stelle am Rbf diese Zahl ein* 

Winke die Männer des Wagentrupps an den Ratschen der Abschuß¬ 
plattform so ein, daß sie das A4 auf dem Drehkranz drehen, bis 
die Kollimatorzeichen, die Du durch das Rund bl ick fern rohr im 
Kollimator siehst, über den gleichen Zeichen stehen, die Du im 
Rundblick fern rohr siehst. Zinn Ein stellen des Blickfeldes benutze 
die Kopfteilung. 

Damit steht das A4 gleichlaufend mit dem Rkr K II, also in 
Schußrichtung. 







Erat wann dfta A 4 senkrecht »teilt 
Und die Enketc no gedreht, 
daß Flusnc 1 zum Feinde zeigt, 

Der tSchuß bcaliuimt »ein Ziel erreicht. 












Hie Männer vom Wagentrupp 


• ■'• l V32iSr 


mp s c , „.»'im,, t~ ij - ii m:m T , > .m 

\ ubei Strauen -und Feldwege, 1 durch 1 enge Kurven und L i 

r tt I®- . jjw/il 

niedrige Unterführungen fährst Duf-das A4 vom Feld-jV: 

• 6 »i, t „ ''iM&im [ü m m 

l#l& !»# I I 

:Es liegt an Dir j ob Du es heil'ablieferst oder ob'Du, es 

I mW/} _ 'NiKTOWtoMH 

unterwegs verbeulst. Dann \ brauchst Du es gar nicht 
, \i i i vi/i jV' kwfcT i K ijö ^\\ marü £■ 


erst anfzuncKten/Vsondern lkannst’'es 
. , ift l3»W6S5£f^\ 
Feldspeicher I zu riickfahrcn.AWfhi 


wieder zum 

























Mit SO oder 100 fUohen 

tat beim A 4 kein Gluck iq machen. 


Caracciola brauste mit 300 Sachen über die Avus. In den Kurven 
des Nürburgringes mußte er langsamer fahren* Er fuhr dabei einen 
Rennwagen und kein A4, 

Wie bei einem Ei sind die vielen empfindlichen Teile des A 4 von 
einer Schale umgeben 

Darum 


müßt Du das A 4 beim Transport auch 
so behutsam behandeln wie Eier, die Du 
im Urlaub mit nach Hause bringst. 

n und möglichst auf guter Straße. 

lockern sich Verschraubungen, verbiegen sich 
Flossen, und die Männer vom Triebwerktrupp r 
mit Reparaturen, 

Gute Strafe: Fahrgeschwindigkeit nicht höher als 40 km/Std. 

Gelände, Feldwege: Fahre den Verhältnissen entsprechend langsam. 

Kurven : Achte darauf, daß die Reifen nicht am Fahrgestell scN, 

Sonst —- gibt es Reifenschaden mul die Ai 

* . bogen» 

Engster Kurven halbmesse r 10 p 7 m. 

Bei besonders engen Kurven kannst I)u die Hinterachse 
wird die Handlenkdeichsel angebracht. 

Unterfahrungen müssen höher als 4 ra sein. Fährst Du mit 1 amgerust 

als 4,-0 in. — beschädigst Du die Flossen! 









r 


laub und Feuditigfeeit s f n d die Feinde des A4, denn der Staub verschmutzt die Treibstoff- 

düsen im Heizbehälter, Dann hebt das Gerät nicht mehr richtig: ab, Feuchtigkeit 
setzt sich in den Ventilen ab. Sie können dann bei den tiefen Temperaturen des 
A-Stojfes ein frieren. 

Zum Schutze ist über das A 4 eine Heckplane gezogen. Die Schlaufen müssen 
von oben nach unten gesteckt sein. 

Achte darauf, daß Schlaufen- und Reißverschluß der Planen geschlossen sind und 
daß die Plane nicht beschädigt ist. 

Sonst — war Deine Fahrt vergebens! 

Bäumet Zweige reißen Locher in Deine Tarn plane und beschädigen das A 4, 
wenn Du zu nahe an Bäume heran fährst Bedenke, daß Dein Wagen 
2,87 m breit ist. 


In der Feuerstellung 

fahre genau auf den angewiesenen 
Platz, kopple Deine Zugmaschine ab 
wenn sie nicht mehr gebraucht wird 
fährt sic sogleich in die Nahpro 
Stellung. 


Arbeits folge: 

O Aufmachen 
2J Abrollen 
3) Herausziehen 


Wo Umflicht sich mit Vorsicht pMft, 
Ghclingt brat im int die gute Fahrt, 


Moral: 















einem Schwung gehst Du in den Haipstaifa, Der geschickte 
Turner wählt den Schwung gerade so groß, daß er nicht nach hinten 
überkippt, aber auch nicht nach vorn zuriickfäüt. 

Wenn Du es noch nicht kannst, laßt Du Dich stützen. 

Das A4 würde einen solchen Schwung zum Aufrichten nicht ver¬ 
tragen, Ganz langsam geht das Aufrichten vor sich durch zwei 
hydraulische Pressen mit je vier ineinander gesteckten Kolben, 
Aber dennoch mußt Du achtgeben, daß Du im richtigen Augen¬ 
blick das Aufsichten unterbrichst, damit das A 4 nicht nach hinten 
überkippt. 

Zum iu/ridifen fcannsf Du nur den HMV/igen verwenden. 

Zunächst mußt Du die Zuggabel abnehmen und die Vorderachse 
entlasten. Dann erst kannst Du die Abschußplattform von vorn 
heranfahren; Sie ist der Untersatz für das aufgerichtete A4. 

Genau senkrecht nach oben wird das A 4 abgeschossen. 










e/imen der Zuggabel 

Qj Klappe zuerst die dreieckige Klappe an der Vorderachse hoch, dann ist die Lenkung der 
Vorderachse festgestellt, 

i 

Tujf Du'i nicht, so hast Du's schwer, 

Denn Dein Wagen läuft dann quer! 

* f 

9 

© Löse den Bremsluftschlauch und befestige die Staubschutzkappen. 







© Löse die Mutter des Zuggabelbolzens und die 
Platte; hebe die Gabel vorn hoch/dann kannst 
Du den Zugga hei bolzen herausziehen, 

© Nimm die Gabel ab. 

Sonst — kannst Du die Abschuß- 
plattfonn nicht vorne an den FR- 
Wagen her an schieben. 




\ x» 



Legst Du die Zuggabel auf den Boden \ dann 
quetsche mit ihr nicht die Bremsluftschläuche 
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Entlasten der Vorderachse 






Löse die Bolzen und schwenke die Ausleger nach vorne. 

Befestige Strebe und Stütze am Fahrgestellrahmen, Die richtige Länge der Strebe kannst 
Du durch Drehen der Muffe eins teilen, 

Spindle die Stützplatten ab, bis die inneren Zwillingsreifen möglichst Bodenfreiheit haben. 

Sonst — ist die Vorderachse nicht genügend entlastet. 


Achte auf richtige Stellung des Umschalthcbels am RatschenschlusseL 

Sonst — dreht sich die Ratsche leer. 



0 Lege die Wasserwaage an die Anschlag¬ 
leiste und prüfe, ob die Vorderachse 
waagerecht steht. 

luit Du r * nicht, dann steht der Aal 
niemals völlig vertikal. 

Beachte ! Die tiefere Fahrzeugseite anheben, 
nicht die höhere senken! 

Sonst — wird die Vorderachse wieder 

* 1 

belastet. 

• ,-Y -y Ä< 4-Vw t ■ 

, m i " . i *1 -» MS , I, J* .. , f 

Beim Fahrzeug ist es wie im Leben: 
Niveau nicht senken, Tief res heben. 

• . ‘ 3t ^ '41 . ■‘Vf./. ^ . 
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An/sf elfen der Absdiußplatüorm 


© Schiebe die Abschußplattform heran. Die 
Halte Vorrichtungen am Drehkranz der 
Abschußplattform müssen zum FR- Wagen 
zeigen. 

0 Die Teller müssen sich senkrecht über 
den Beinen befinden* Die Klemmschrauben 
müssen festgezogen sein. 

® Stecke die zwei Bolzen in die Halterun¬ 
gen am Drehkranz und in die Führungs¬ 
bleche am FR-Wagen. 

0 Spindle die vier Bodenplatten der Ab¬ 
schuß plattform ab. 


® Ziehe den Bolzen der Handwinde heraus und kurble die Hand 
winde hinunter, bis die Schurre frei wird. 

Senke den Tisch, indem Du die vier Bodenplatten hochspindclst* 

Ziehe die zwei hinteren Zapfen des Fahrgestells aus 
den Ösen der Schurre. 

Ziehe das Fahrgestell heraus und stelle es seitlich ab 

Lege die Radausschnittklappen ein und spindle 
die Abschußplattform in die tiefste Lage. 

Sonst — stoßen beim unbeabsichtigten 
Aufrichten über die senkrechte 
Lage Flosse 1 und 2 gleich auf 
den Tellern auf, 

(tafj all# vitt BodenpbHsn tum Tragen komme 


• *'* 
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Aufridifen des A 4 


Vor Übernahme des A 4 auf den FR-Wagent 

Prüfe den ülstand im Ölbehälter der Kippvorrichtung. 

Vor dem Aufrichten * 

Befestigedie Laufstegemden Haltern am Kipprahmen, 

Vor dem Anwerfen bei kaltem Motor i 

§ Stellkreuz links bis zum Anschlag, 

Sperrventil links bis zum Anschlag, 
Umschaltventil links bis zum Anschlag. 

Des Auf richten 

Um den Vogel aufzurichten, 
kannst auf Drucköl nicht verzichten. 

Mit der Atmosphären Kraft 
wird es mühelos geschafft. 

Soll das Kippen vor sich gehen, 
muß das Stellkreuz ganz links stehen; 

„zu“ das Sperrventil, gib acht, 

.„auf“ das Schaltventil gemacht! 

Läuft der Motor mit Gebrumm, 
dreh 1 das Stellkreuz rechts herum. 

Dann wird sich der Kipparm heben 
und der Vogel aufwärts schweben. 

Sieh’ die Kolben an, 's ist wichtig, 
eins, zwo, drei, so ist es richtig. 
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Jetzt das Sperrventil mach* auf, 

© Rückzugkolben kann herauf. 

(i) Langsam laß dies mir geschehen, 

mußt das Stellkreuz links rum drehen. 

© Steht er senkrecht, willst Du halten, 
mußt das Stell kreuz ganz links schalten. 

© Sperrventil mach' wieder zu 
und dann hast Du Deine Ruh\ 

© Dann, so ist es in der Tat, 
steht der Kipparm kurzer grad'. 



Btadilii 

Niemand darf sich w ährend des Aufrich¬ 
tens oder Senkens unter dem Kipprahmen 
auf halten. 

Überzeuge Dich von der richtigen Ein¬ 
stellung des Steuerventils, wenn der 
Kipprahmen sich nicht bis in die End- 
stellung aufrichten läßt. 

Ist das Gerat aufgerichtet, spindle den Tisch hoch, 
bis der Drehkranz 10 mm unter Flosser.-Unter- 
kante steht. 

Prüfe, ob das Gerät richtig mit den Auflageflä- 
chen auf die Teller der Abschußplattform zu stehen 
kommt und ob die Buchsen bei Flosse 4 für 
das Zuleitungskabel für Funk frei sind. 
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Abhilfe i 

© Zurechtdrehen des Drehkranzes mit den Ratschen 
nach Lösen der Verbindungsbolzen an den Halte¬ 
rungen und Herausziehen der Fiihningsbleche, 

Falls nötig, verschiebe den ganzen Tisch, 

© Spindle den Tisch an seinen vier Beinen hoch, bis er mit leichtem Druck an die Auf- 
lageflächcn des A 4 zu liegen kommt. Senke das A 4 ab. 

An die kurze Gelenkwelle wird eine Ratsche angesetzt und so lange gedreht, bis der 
Widerstand nachläßt und die Gurtbandzapfen entlastet sind, 

© öffne das Gurtband von den Laufstegen aus und vergiß nicht, auch die Gelenk knaggen aus 
dem Trennspant zu klappen. 


. r • J 
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Ziehe die Gurtband- 
zapfen aus dem Trenn¬ 
spant. Die Ratsehe wird 
an die lange Gelenkwelle 
angesetzt und so lange 
gedreht, bis die Gurt¬ 
bandzapfen aus dem 
Trennspant herausgezo- 
gcn sind. Beobachte dies 
von den Laufstegen aus. 


Ist über das A4 eine Mittelplane gezogen, so wird sie 
jetzt durch die Gurt band zapfen nicht mehr gehalten und 
kann abgezogen werden. 



7) öffne die Zange. Eine Ratsche wird an den Vierkantstummel des Schn ecken ge gebes oben 
feg angesetzt und die Zange geöffnet Achte, daß der Zangensattel an beiden Seiten vom 

Gerat frei stehL 


Sonst — streift der Kipprahmen beim Absenken am Gerät 


Abhill»; Heben oder Senken der Ausleger des ER-Wagens. 
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Senke den Kipprahmen um etwa 10°, bis das A 4 frei steht. Dazu 

Umschaltventü nach rechts bis zum Anschlag, 

Sperrventil links, Kinprahmen senkt sich* 

Nach einem Senken um etwa 10° drehe das Stell kreuz ganz 
nach rechtsr 

Der Kipprahmen kommt zum Stillstand, 


Drehe das A4 um 90° links herum, 

Flosse 2 und 3 zeigen dann zum FR-Wagen 


Drehe die Seilwinde und lasse die Arbeitsbühnen ab» 
Entlaste die Vorderachse und richte sie mit der Wasserwaage 
waagrecht ein* 

Fahre den Kipprahmen hoch, bis die Kante der oberen 
Arbeitsbühne 10 cm vom Gerateraum entfernt ist. Die Ven¬ 
tile stehen wie beim Aufrichten* 

Stelle den Motor ab. 

Richte das Ketterigdander auf* 































Vorbereitungen zum 


- 4 »,*<£!> 


mm 

?*■ ■ 

SirtifvS^’ v 
nxi -t ■ - 


Sfluill 


Nach dem Tanken des A 4, also kurz vor dem Abschuß, schieb« den 
FÄ-Wegen um 6 vt\ zurildc. Der Kipprahmen bleibt dabei auf- 
gef ich tet* 


Gleichzeitig wird das A4 nach Angaben des Vermessungstrupps so 
gedreht» daß Flosse 1 in Schußrichtung zeigt. 


Vergiß nicht» die 4 Klemmschrauben am Drehring der Abschuß* 
plattfbnn festzuziehen. 


© Stelle die Schutzbleche vor die Reifen der Vorderachse 
© Klappe das Netz für die Abreißstecker hoch. 


I F«rfll* Dir Kippvorrichtung ohne Qual 
jlJMfdJ* Stellt fii'iikrccht den Itftkctcimol* 
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Afoffu: 


Oft muD mnn «ich cJht.ii bequemen» 

Dan, was niohta taugt , zurügkzuiichiTifrP* 


Das Zuriiiknehmen 


Zeigen sich am au fgcriph toten A4 Fehler, die an der Abschußstelle nicht behoben 
werden können, so muß das A 4 enttankt und auf den FR-Wagcn zurück genommen 
werden. Es kommt dann in den Fel dspci eher zum Beheben der Schaden. 

Schiebe de n F R-Wagenan 
die Abschußplattfarm her¬ 
an, bis der Abstand ln mm 
beträgt. Die Führungs- 
bleche brauchen nicht ein¬ 
geführt zu sein* 




Beachte Das A 4 muß so gedreht 
sein, daß Flosse 3 und 4 
zum FR-Wagen zeigen* 

DieAbscnkvörrichtung muß 
nach oben gespinddt sein. 

Die ihdtevorrichtung liegt 
an dem in der Fahrtrich¬ 
tung vorn befindlichen Anschlagwinkel an. — Die Sehiebekupplung an der 
Zange und die Zange selbst müssen geöffnet sein, — Die Curtbandzapfen 
sind nach außen gespinddt. — Die Laufstege sind am Kipprahmen befestigt* 
Das Gurtbandoberteil ist geöffnet* — Kippe den Kipprahmen bis in die senkrechte Lago, 


Fahre langsam in die Freistellung und verhüte dabei ein Schleifen der Halte Vorrichtung oder Zange seitlich 
am Gerät durch Heben bzw. Senken der Ausleger des FR-Wagens. 


Klettere die Leiter hoch und schließe die Zange* 


Du hebst oder senkst die 
wie der Trennspant 


Abschuß platt form an ihren 4 Stützen, bis die Gunband zapfen auf gleicher Höhe 
des A 4 stehen* Das kannst Du auch durch Heben und Senken der Ausleger des 


KR-Wagens erreichen* 


34 

































Pp • Spindle die GurtbantTzapfen etwas zum A 4. Stelle Dich auf die Laufstege 
June! beobachte, ob die Gurtband zapfen in den Trennnpant eineefülirt 




h » 


pfen in den Trennspant einge führt 

werden können. 

Sonst — verquetscht Du den Trennspant bei gewaltsamem Eingpindeln 
■ der Gurtband zapfen, 

Klemmen die Gurtband zapfen seitlich, dann drehe den Drehring der Abschuß¬ 
plattform, 

Drehe die lange Trieb weite, bis die Gurtbandzapfen in den Trennspant ein- 
geführt sind, 

Klappe die Gelenkknaggen in den Trennspant ©• Liegt die Knagge oben 
oder unten am Trennspant an, dann klopfe mit einem Hammer 
gegen das Gurtband unterteil. 

Schließe das Gurtbandoberteil durch Umlegen des Spannbügels und stecke 
den Sicherungsstift. 
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Der Triebwerksmann 


Der Fußballer achtet auf seine Mitspieler und gibt den Ball recht¬ 
zeitig ab. Er muß stets zur Stelle sein, wenn er gebraucht wird. 

Sonst — ist der Sieg in Frage gestellt. 

Als Triebwerksmann mußt Du darauf achten, wie weit die 
Arbeiten der anderen Trupps gediehen sind, damit Du im 
richtigen Augenblick Deine Arbeiten im Zusammenwirken mit 
den anderen beginnst und mit ihnen fertig bist, wenn es der 

X-Zeitplan verlangt. 

Sonit _ gibt cs unnötige Verzögerungen. 
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\f ftff/i * Willst ün der Miidahcn Gunst gewinnen, 

Irjuüi/i Mußt Du zur Zeit nuf Anschluß ainnoh, 

Alle Geräte innerhalb des A4 bilden die Bordanlago. 

Alle Geräte, die beim Abschuß am Boden bleiben, bilden die Bodenanlage. 

Der Aufbau der Bodenanlage, soweit sie das Triebwerk betrifft, ist von 
Dir vorzunehmen: Anbau des Ventilkastens, der Fünf fachkupp lung, der 
Nachtankkupplung und der Züncl gerate. 

Der Anschluß von der Bodenahlage zur Bordantagc muß von Dir hergcstellt 
werden; denn Du brauchst die Bodenanlage zum Bedienender Bordanlage 
Ins zum Abschuß, 

Hilf dem Wagen trupp beim Abnehmen der Zuggabel, beim Heranschieben 
der Abschußplattförm. 

Hole aus dein Geräte wagen den Ventilkasten, die Fünffach kuppt nag* Dein 
Werkzeug sowie die Hand lampen. 

Beginne mit dem Anbau des Venlilkastens, sobald das A4 steht. Die 
Aufsteckrohre (?) der Abschuöplattform müssen herausgezogen werden, 

Lose vorher vollständig die Hai tesch rauben (T), 

sonst — bemühst Du 
Dich vergebens! 

Ziehe die Haiteschrau¬ 
ben wieder fest, wenn 
Du die Aufsteckrohre 
h e ra u sgc zöge n hast, 
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Der Ariiihluß 
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sonst — schieben sich 
die Rohre zurück, wenn 
Du den Ventilkasten 
auf stecken willst I 
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AcUt0 tl " auf> da0 !iie T » r ©<les Kastens na|i vom und der Marin^VeJjghtetfi nach unten JLt. 

Sonit geht die L ür nicht auf, oder der Vnntil kästen steht auf dem Köpf, 

Achte darauf, daß die Aufsteckrohre weder an den Ösen der AbschuÜplattfonn, noch an denen des Ventil 
kastens Vorstehern 


it „ 


Son\^ - stimmt der Abstand nicht, und der Kasten stößt 
beim Drehen des A 4 an die Abschußplattform an. 

Ziehe die Befestigungsschrauben (J) an den Aufstcckösen des 
Kastens fest. 

Sonst — kann der Ventilkasten herabfallen. 


Befestige, flenn das ist wichtig, 

Am Ahschußtisch den Kasten richtig. 


Baue die Fünffachkupplung an, sobald das A 4 auf der Abschuß¬ 
plattform stellt. Prüfe, ob die Gummidichtungen noch brauchbar 
sind und blase die Leitungen einzeln mit P-Stoff durch. Zwischen 
Flosse 2 und 3 findest Du an der Abschuß platt form die Einsteck- 
üse für die Fünffachkupplung. Denke daran: 2 f 3 — 5. 

Löse den Knebel Q)> bevor Du den Fuß der Kupplungsvor¬ 
richtung einsteckst. 

Löse den Knebclf^an der Vorrichtung, damit Du die Kupplung 
vor- und rückwärts verschieben kannst. 

Löse die Überwurfmutter^) am Kugelgelenk des Gegenstückes, 
damit das Gegenstück nach allen Seiten drehbar ist. 

Drehe das Handrad Q) nach links (von oben gesehen), damit 
Du es später wieder anriehen kannst. 
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e- L ! Vl ^' e Selmtzkappe (?) zurück und befestige sie mit dem 


Sicheningsstift, 

' duT^C/^ Gegenstück über die fünf Rohrstutzen an der I Lutze 
4 -Gebrauche keine Gewalt, 

Sonst werden die Gummidichtungen beschädigt* 

darauf, daß Du das Gegenstück beim Stecken nicht 
verkantest. 

M 

-Halte die Klipp]ung so lange zusammengesteckt, Ins Dein 
Kamerad die Überwurfmutter (J) und die Knebel (T) und (T) 
angezogen hat. ^ ^ 

Di ehe das Handrad solange nach rechts (von oben gesehen)* 
bis das Gegenstück fest gegen die Hutze gepreßt ist. 

Entsichere die Schutzkappe, indem Du den Haltestift entfernst 
und prüfe ihre Gangbarkeit 

Sonst — verbrennen Dir beim Abschuß die 
Gum midichtungen* 

Schließe vier von den fünf Leitungen der Fünffach kupp] ung 
an den Ventil kästen an, 

Jeijt aber aufgepafjt! 

I- Die einzelnen Leitungen sind bezeichnet und tragen ein 
Schild mit Aufschrift, 
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2. Die entsprechenden Anschlüsse am Ventil kästen sind ebenfalls durch Schilder bezeichnet. 

3, Die Anschlüsse für die Regel lei tung, Notsteuerleitung und Fülleitung befinden sich an der Rückwand, 
der Anschluß der Belüftung an der rechten Seitenwand des Ventil kastens. 

Nimm die SchutzverschraÜbung an den Rohren und die Schutzkappen an den Anschlüssen des Ventilkastens ab 
und überprüfe die Dichtflächen auf Sauberkeit, 


39 





















Schraube die Sclmtzkappen auf die vorgesehenen Bolzen am Ventilkasten und bewahre die Schutzver- 
Schraubungen der fünf Leitungen gut auf. 

Sonst — verschmutzen sic oder gehen verloren. 

Biege die Rohre zurecht und schraube die Leitungen mit der Überwurfmutter an den bczeichneten Stellen 
am Ventil kästen an. Bewege das Rohr leicht hin und her, solange Du die Überwurfmutter fcstz teilst. 

Sonst — sitzt der Kegel schief und ist undicht. 

Die mittlere Leitung wird nicht angeschlossen. Aus ihr tropft 
manchmal B-Stoff, Fließt B-Stoü aus, so melde dies Deinem 
Truppführer, 

Verbinde die Preßluftbatteric des FR-Anhängers mit dem Hoch¬ 
druckanschluß an der linken Seitenwand des Ventilkastens. 

Dann melde: Ventilkasten und Fünffachkupplung angebracht. 

Läßt Du die Fünffachkupplung fort, 

Fehlt die Verbindung Boden-Bord. 

Überprüfung der Heckveridiraubgng; ziehe alle Schrauben 
nach und sieuere sic. 

m 

Während Deine Kameraden am Boden tätig waren, steigst Du auf die untere 
Arbeitsbühne. Nimm mit hinauf: 

1. Dein Werkzeug 

2. Das Prüfbrett 

3. Die Verbindungsleitung zum Anschluß des Prüfmanometers. 

Hake die Schutzketten ein, 

Som! — fällst Du herunter, 

Befestige das Prüfbrett © am Pendelrahmen Q> des FR-Anhängers, 

Offne die vier Triebwerkiklappen t, 2 # 3 und 5* v 

Bewahre die Schrauben säuberlich auf und lasse sie nicht herunterfallen 

■ ** S *r* r *il r / J. I ” 1 . - ■ -■ 

— fehlen sie Dir beim Wiederanschrauben der Klappen. 
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J) Die letzte Schraube wird nur gelockert. Es muß eine Eckschraube sein. 
Drehe die Klappe utn diese Schraube und ziehe letztere sodann leicht an, 
Sons j _ kann die Klappe Deinen Kameraden auf den Kopf fallen. 
Melde: Tricbwerksklappen geöffnet. 

Fülle die PrefjtufibordbaHerie, sobald es befohlen wird. 

Dein Kamerad am Boden öffnet die Handabsperrventile an der ^'Stoff- 
Batterie des FR-Anhängers und das der Fülleitung im Ventilkasten (JJ* 

Beobachte am Höcbdnickmanamcter unter dem I- Stoff-Behälter das lang¬ 
same Ansteigen des Druckes* 

Kufe bei 200 atü: „Nachschub zul“ ; ; , 

Dein Kamerad schließt das HandabsperrventU im Ventil kästen, 

i_t_i___ /ZI 



rrventu im venuiKwwii. . _ . . 

Den Druckminderer © im Venlilkasfen stellt auch DcmKamerjd 
nut etwa 23 atü cV indem er die Einstellschraube © span 

oder entspannt. 

Horche und fühle die Druckleitungen ab. 

SÄ SL .1« HoÄjck-H^||, T g »ft« 

dem T-Stofh Betankungsstutzen BeobaC hte das Ansteigen des 

Stelle den Druckminderer im A < ein ■ j . . dife Stellschraube® 
Druckes at " ™i die Feststellmuttern © gclucke?l 

sei» mlpÄ 

Prüfe die Einstellung des ^ preOluft-Berdbattene 

Achte dabei darauf, daß der JJrucic 

mindestens 180 atü beträgt. , 

£ onl f — wird die Einstellung falsch. 
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Offne die Entiüftcrschraubc © an der Stirnseite des Sicherheitsventils 
um eine Vierteldrehung nach links. Die Preßluft muß an der 
EntlQftungsschraube ausströmen. 

Lies den Wert am Konttollmanometer ab* 

Jelit gibt es drei Möglichkeiten 1 

A* Per abgelesene Wert stimmt mit dem einxustellenden Soll-Wert 
überein. 

Ist dies der Fall, dann: 

Schließe die Entlüfterschraube und beobachte den Druckanstieg 
am KontroUmanometer. 

Der abgelesene Wert darf den Soll-Wert nicht um mehr als 1,0 atü 
überschreiten. 

Sonst — ist der Druckminderer nicht in Ordnung. ^ 

Löse ein zweites Mal die Entlüfter schraube. Yj) 

Die Ablesung am KontroUmanometer muß jetzt wieder den Soll-Wert ergeben. 

Die Abweichung darf höchstens 0.3 atu betragen; dann ist der Druckminderer in Ordnung. 

B. Der abgelegene Wert Hegt unter dem Soll-Wert. 

Setz'e' L (lcn ° Ei nsteil Schlüsse! © auf die Einstellschraube ©, löse die Feststellmutter © Drehe die Ein- 

Stellschraube mit dem Schlüssel rechts herum und . ' u w ürt 

beobachte dabei das Ansteigen des Druckes am KontroUmanometer bis zum Sotl-U crt. 

Ziehe die Feststellmutter wieder an. 

Schließe die Entlüfterschraube und verfahre genau wie unter A. beschrieben. 

C, Der abgelesene Wert liegt über dem Soll-Wert. 1 

Ist dies der Fall, dann: „ . . 

S-tze den Einstellschlüssel ® auf che Einstellschraube 

k&äksssäS)-«*- ^f|'“ 

am KontroUmanometer. . ■ t. 

Laue den Druck mindestem 0,5 atü unter den Soll-Wert absinken. 

Drehe mm wieder die Einstellschraube mit demrechte ^ 

herum und verfahre weiter wie unter B. und A. besc »neuen. * 
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* i - 

\frti In * Es l^üft* vor sich ftti f cwif' bindet* 

MUKUt Du pj-üfrtt* ob üich cm Fehler findet. 

Der Arzt prüft mit dem Ohr den Herzschlag des 
Menschen, Du prüfst mit dein Ohr das Arbeiten der 
Ventile im Triebwerk. 

Triebwerks versuch 

Mit dem Triebwerks versuch prüfst 
Du die Belüftung» den Zündkon- 
trollkrcis und die Schaltbatterie. 

Stelle das Schaltkästchen 
auf den. Drehkrane der Ab- 
Schußplattform neben den 
W ntilknstenfiÖ. Der Schal¬ 
ter ( 7 ) „Zünokreis"* muß 
eingelegt sein* 

(?) Stecke den Stecker in das 
Gegenstück am Ventilkasten 

( 4 } Nimm die Schutzkappe am 
w Anschluß für dieBelüftungs- 
leitung des Zündgerätes ab. 

CD Öffne das Hand ventil für die 
Notsäeuerlcitung im Veiitü- 
kasten. 

Höre, ob der A-Stoff-Entlüfter mit dumpfem Schlag öffnet. 
Melde: Klar zum Triebwerks versuch I 

Per Schießzugftmrer setzt sich durch Fernsprecher mit dein 
Feuerleit wagen in Verbindung, Fr gibt laufend Befehle. 

Der Schal tunteroffi zier betätigt den Prüf- und Schießschaltcr 
auf dem Triebwerkspult. 


Triebwerksprälung 
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Du selbst bist während dos Versuches nur Augo und Ohr 

Boi Befühl; Schlaljichaltar auf Stallung I r 

Höre, ob der A'Stoff*Entliifter mit dumpfem Ton ichlieflt, ob da« 



Beltiftungsv^ntil nicli öffnet und unter Rauschen P-Stoff in den A-Stoff- 
Behälter einst romt, ~ * 1 " . ' . ; ifl 

Beobachte das Ansteigen dea A-Tank-Bruekes am Manometer (IJim 
Ventillcaatcn. 

Bei 1,5 atu muß das Edüftungäventil-achließen, 


© 


Fallt der A-Tank-Druck unter 1,1 atii p so muß sich das Belüftungsventil 
wieder öffnen. 


Bei Befehl: Sddafjichattar auf Stallun 



Höre, ob nm ZündviMitil M) I*-St off aussträmt, 

I#t die« der Fall: 

Schalte den Schalter Q) „Ziirtikffcib“ am SchaltkÄstchen aus. 


Bei Befehl; SchlafjtdiaStar auf Stallung 4l 

tr'"' ■ s * £i * Ith __ ; 4 


Höre,, ob die Schaltbattcric mit zwei kurz auf« tu ipd erfolge ndeu Ziieh 
tönen entlüftet. 


Bei Befehl: Allo Schaltar aui t 


Lege den Schalter „Zund kreis“ atn Scbaltkästchen zurück. 


Generakf urd isdi aifvers udi 

S Stelle den Lampenkasten aut den Drehkranz der AbschuOplattform neben den Ventilkasten. 

Gib das Ende des Kabels vom Lampenkasten Deinem Kameraden auf der unteren Arbeitsbühne. 
Dieser zieht den S tecker der Dampfen läge und sch ießt das Kabel an. 

Die Schalter © „Tankbelüftung" und ® „Druckregler" des Schaltkästchcns müssen aus-, der „Zündk 
muß eingeschaltet sein. 

t>er Seilicßx ug f ührer gibt durch Fernsprecher wieder laufend seine Befehle au den Feucrleitwagcn* 
Während des Versuches müssen folgende Stellen besetzt sein: 

. - * -r i _..„„T C! 1 I-!#a nBoft 


ein Mann beobachtet den Ventilkasten, k 

ein Mann beobachtet den Druckminderer (untere Arbeitsbühne), 

ein Mann auf der oberen Arbeitsbühne, 


ein Mann am 


Lampenkasten und Schaltkästchen, 


Bei Befehl; - 1 * U ‘ “ 




Schalte dann am Sehrdtk fistelten die ersten beiden Schalter © 
„Tankbeliiftiing ' 1 und Druckregler" nacheinander ein und in 
der gleichen Reihenfolge wieder ans. Beim Einschal teil des 
..Druckreglers 11 (|) muß sich das Entlüftungsventil ölfnen und 
beim Aussc halten der ,/rankhüliiftung 1 ' ® wieder schließen« 


X 


/ 




mj 


’<L 


Bei Befehl; Schießschaller auf Stellung Bi ^ 

Höre, ob das B-Stoff-Vorventil mit dumpfem 
Schlag öffnet. 

Lege den Schalter® ,.Z und kreis" am Schalt käst - 
chen um, wenn dasZünilvcntil angesprochen hat. 

Bei Befehl; Schioßschalter auf Stellung 4 ; 

Höre, ob die Schaltbatterie mit zwei kurz auf¬ 
einanderfolgenden Zischtönen entlüftet. 

Bei Befehl: Schicfjichalter auf Stellung 5: 

Sieh, ob die Lampe ® „Hochdruck ventil" 
am Lampenkasteti aufleuchtet. 

Lege dann den Schalter® „2*Stoff-Kontakt“ am Lampenkasten cim 
Sich, ob die beiden Lampen® „8*t-Ventil" und @ „SG-t-VentiL agi 

J^m penkaste ii auf leuchten. * : i , 

Dein Kamerad auf der oberen Arbeitsbühne wartet JO Sekunden. 

Dann muß das Staudruckventil mit hartem Schlag schließen, und das 
elektromagnetische Absperrventil der ZusnUbulüftung ansprechen. 

Bei Befehl: Brennschluß: „ i, 

Sieh, ob die Lampe tfö) .2a-tAentd verloscht, _ // @ 

Beobachte, 'ob nadoTrei Sekunden die Lampen ,,8-tdV entd ®uml 

. Hochdruckventil" ® verlöschen. ■ 

Erscheint !«w. verlöscht eine Lampe nicht, oder versagt cm Ventil, so melde sofort 

Schalter au.: Bau,- .len Lamponkasten uml ;|“^^^^^-^" au ^cwcdi S clt werden. 
Nach «lern Ocn^Alurcl.sclu.ltvcrsacl. darf weder am \ i n«l »" der Bqde«uwlMt ein «»f. 

Son.l - muß der B.ncrahlurcli^haltvcr.uch wiederholt werden. | (i ,, ck L, Knien. 

Mürai l Zu prüfen mul geprüft iü wurden. 
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i Motto: 


Trinken j.st ilrs Säuglinge X.ihnme* 
/Aim lnukcn braucht man mehr Erfahrung. 


Ist der Genera! durchschall versitch beendet, so wird 
(fas A 4 betankt. 

Hu arbeitest dabei mit den Kameraden von der 
Ireibstoff-Batterie zusammen. 

Paß auf: Was über die Eigenschaften der vier Treib- 
Stoffe des A 4 auf den Seiten 104 bis 1U0 steht, 
gilt auch fiir Dich* Präge es Dir genau ein! 

f _ 4 # 

Sol vorsichtig beim Umgang mit don Troibstoffon. 

Bei Befehl: Klarmachen zum Tanken: 

B-Stoffi Klettere auf die obere Arbeitsbühne. 

Schraube eien B-S^off-Be ta nku hgsscli I auch 
an den Stutzender iLStofLSteigeleiumg am 
KP- Anhänger. 

Nimm die Schutzkappe vom B-Stoff-Belan- 
kungsstutzen ab. 

Schraube das Kupplungsstück des B-Stoff- 
Schlauches an den Betankungsstutzen. 

A-Stoff; Lege Schutzkleidung an* 

Sonst — erfrierst Du Dir die Hände. 

Klettere auf die untere Arbeitsbühne. 
Kupple das Anschiußstück des A-Stoff- 
Beta nkungsschlauches an die A-Stof LS teige- 
loitung des FR-An hnngers. 

Prüfe die Betunkungskuppluug, ob sie frei ist 
von Schmutz, öl und Feuchtigkeit* 

Sons* — knallt es oder die Kupplung 
friert ein* 
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Nimm die Schutzkappc vom .AStoff-Betankungsstutzen ab, 

Schraube die Bdtanfanigskupplung mit dem großen Handrad 0 
auf das Betankungsvenfil. 

Drehe das kleine Handrad © bis zun; Anschlag links herum. 

Prüfe die Rückschlag klappen in der Hochdruck- und Notsteucr- 
leitung auf Dichtigkeit. 


G 


iu 




-; 


Ti'-L 


L 


rv 




2) 


A 


Schließt 1 dir Nachschuhventile (T) und (T). 

Öffne die En t Ui Rungs vcntile und ©• 

N'un darf bei (T) und (T)nur noch der in den Rohrleitungen 

enthaltene Druck entweichen. 

Sonst _ ist eine Rückschlag klappe undicht und 
muß ausgebaut werden. 


«c© 

< 3 - 


Sonst _ kann Dir der A-Stoff-Tank platzen. 
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Nimm die Verfehluükappe am T-Stöff-Betankungsstutzeii ab t 
Setze das Verlängerungsstück auf den Betankungsstutzen, 
Schraube das eine Ende des i -Stoff-Betankungsschlauches an den 
Auslauf stutzen des Meßbehälters, das andere Ende an 
das Verlängerungsstück an. 

Stelle die Hähne unter dem Meßbehälter so ein: 


Melde: #1 ’Klar zum Tanken'*. 


B;uic das. Verlängerungsrohr für da:, A-Stofr-Entiöftungsröhr 

an und hebe — wenn möglich — am Auslauf eine kleine 
aammelgrtibc aus. 

Befestige das Rohr mit der Haltevorrichtung. 

Stelle den Keißluftbläser auf und schließe die Druck- 
schlauche an. 

T-Stoff: Stelle Wasser zurecht, 

Lege T-Stoff-Schutzkleidung an. 

Sonst — ziehst Du Dir Brandwunden zu. 
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Bei Befehl: 6-5toH-Tank*n: 

Beobachte, ob die B-StofbLeituugen dicht sind. Kalte passende Kliogerit-Dichtungen bereit. 
Während des B-Stoff-Tankens: 

Fidle die Preßluftzusatzbatfcerle in Sektor IV des Geräteraumes, 

Klettere auf die obere Arbeitsbühne, Schließe durch die Öffnung in der Zwischenwand vom 
Sektor III aus das Handabsperryentil in der Leitung zwischen, PrcDluftzusatzbatterie und B-Stoff- 
Tank. 

Stelle eine Verbindungsleitung her zwischen dem Entlüftungsventil der Fülleitung des Ventil¬ 
kastens und dem Füllstutzen der Preßluftzusatzbatterie, Führe diese Leitung außen am A 4 hoch. 
Dein Kamerad am Boden öffnet das Entlüftungsventil der Fülleitung im Vcntilkastcn, Beobachte 
am Manometer der Preßluftzusatzbatterie das Ansteigen des Druckes in der PreßlufU^atzbatterie. 
Befiehl bei 200 atü „Nachschub zu“. Dein Kamerad schließt das Entlüftungsventil der Fülleitung 

im Vcntilkastcn. h 

Baue die Vurbindungsleitung * wischen dom Entlüftungsventil der Fülleitung im \entilkastca 
und dem Füllstutzen der Preßluftzusatzbatterie wieder ab. öffne das Handabspcrrvcntil an der 
Zusatzbelüftung des B-Stoff-lanks. 

überzeuge Dich durch Abfühlen des Druckminderers, ob seine Beheizung eingeschaltet ist. 




* i p • t 

Bei Befehl: A-Sfolf-TankenJ 

Kimm den Heißluftbiäser in Betrieb und blase Heißluft in die Rudermaschinen-Wappen. 
Beobachte! ob die A Stoff-Leitungen dicht sind. Bearbeite die Kupplungsstüeke höchstens mit 

dem Holzhammer. 

Sonst — brechen sie ab. 

Drehe das kleine Handrad der Betankungstyipplung etwas hin und her. 

Samt — setzt es sich fest 

Bei Befehl. ®° nstc ; gen des T-Stoff-Spiegels durch die Schaugläser des Meß- und Überlauf¬ 
behälters. Melde laut, wenn der Meßbehälter gefüllt ist. 

5 onl | _stellt Dein Kamerad die Pumpe nicht rechtzeitig ab und T-Stoff kann 

*' durch l' berdruck ausspntzen. 




4? 



Hat Dein Kamerad die Pumpe abgestellt, so stelle 


Jetzt stelle Halm I zum Entleeren auf Durchfluß, 


Stelle auf Befehl den Halm 3 zum Abfüilen ins A 


Beobachte das Überlaufen des T-Stoffes .durch das Schauglas Lm Betankungsschlauch. 

Drehst Du die Hähne zwo, eins, drei 
so fließt kein T-Stöff nebenbei. 

Nach Beendigung des Tankens; 

Kimm den B-Stoff-Betankungsschlauch ab, 5 

Drehe an der A-Stoff-Be tan kungskupplung das kleine Handrad rechts herum bis zum Anschlag, 

Kimm den A-Stoff-Betankungsschlaucft mit der Kupplung ab. 

Schraube die Schutzkappen auf den A- und B-Stoff-Betankungsstutzen. 

Nimm den T-Stoff-Schlauch ab, nachdem Du ihn durch Anheben vollständig entleert hast. 

Gib den Schlauch zum Spülen nach unten. Paß dabei auf, daß niemand darunter steht. 

Nimm das Verlängerungsstück am T-Stoff-Stutzen wieder ab und schraube die Verschlußschraube fest auf, 

Sonst — geht hier der Druck verloren. 

Willst Du keinen Druck einbüßen. 

Mußt den Stutzen gut verschließen. 
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V. 


Im Hoiibehältof 

hat Dein Zugführer inzwischen geprüft, ob die Schweißn ähte und die verlöteten Düsen dicht und die IS Papp 
V' w hülsen ordnungsgemäß eingesetzt sind. 

Er ist ferner auf die Anlegeleiter gestiegen und hat die Leitungen im Heck auf Dichtigkeit geprüft, 

' Sonst —- ist mit einer Heckexplosion zu rechnen. 

Der Dicke fühlt sich leicht beengt, 

Wenn er sich in den Ofen zwangt. 

Bei Befehl: Z-Stoff tanken; 

Idole den Z Stoff-Kanister aus der Anwärmvorrichtung, Beachte, daß er gut vor¬ 
gewärmt ist. Schüttle den Inhalt gut durch. 

Nimm die Verschraubung am Z-Stoff-Betankungsstutzen ab. 

Setze den Fülltrichter auf. 

Fülle den Z-Stoff langsam ein. 

Nimm den Trichter ab und gib ihn zum Spulen nach unten. 

Verseht ieße den Z-Stoff-Behälter mit seiner Verschraubung fest. 

Sonst — geht hier der Druck verloren. 

Merke Dir; Z-Stofl und T-Stoff nie gloichieitig tanken I 

Kam schon beim Tanken T und 7 . zusammen, 

So stundest Du alsbald in hellen Mummen 
Prüfe den Druck der P-StofLBordbatterie, Er muß 200 atu betragen. 

— gefährdest Du den sicheren Schuß, 

fjbcrprüfe den Soll-Wert des Druckminderers. 

Schließe das Hand absperr ventil. 

Nimm das Kontrollmanomctcr ab. 

Schließe sämtliche Klappert. ■ , , 

Achte darauf, daß die Klappen gut anliegen und keine Schraube fehlt. 

Sonst ■—■ werden die Klappen in der Lust abmontiert. 

Was in der Luft sich abmontiert. 

War vorher meist nicht kontrolliert. 


r 
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Bauo dia A-Stoff-Nachtankkupplurig an. 

, Nimm die Verschlußkappe au der A-Stoff-Nachtankleitung zwischen 

Flosse 1 und 4 ab* Löse den Knebel an der Öse der Abschutj- 
plattform. 

Stecke den Fuß der Vorrichtung in die Öse ein* 

Löse Knebel^?). 

Drehe Handrad £ 3 )rechts herum (von oben gesehen)* 

Prüfe die Kupplung; ob die Dichtflachen unbeschädigt und die 
Kupplungsteile frei von Schmutz, öl und Feuchtigkeit sind* 

Richte das Gegenstück fluchtend zur Nach tan kleitung ein und 
drücke das Gegenstück gegen das Oberteil der Kupplung an der 
Hutze. 

Ziehe die Knebel^)und(2)fest. 

Drehe das Handrad solange nach links (voij, oben gesehen), bis das 
Gegenstück fest in dem Ober teil an der Hutze sitzt* 



Schließe die Preßluftleitung vom AnschluGstutzen an der Unter¬ 
seite des Ventilkastens zur Nachtankkupplung an. 


Beobachte, ob die Leitungen beim Nachtanken dicht sind. 


Nimm das Verlängerungsrohr für das A-StofLEntlüfterrohr ab, 
wenn das Nachtanken beendet ist. 


Moral: 


Du bannst Gefahren in die Schranken, 
Laßt Vorsicht walten Du beim Tanken. 
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* Bio Zündung muß die Kriiftrt wecken, 
iMfJlU/i DI© in. dem A« und B-Stoff ttteuken* 


S yv 
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Die Zündanlage 


Die Energie, difejm Ar und E-Stoff steckt, wird erst dann ausgelöst, wenn Du die 
beiden Treibstoffe richtig kündest* Dazu brauchst Du die Zündanlage* 

V , 

*■ i * ^ s » * . *. 

. •» 

Zündkreuz ein bauen 

* ■ 

Schraube die Schutzkappe (T) am Zündkopf ab* 

■ » .#> 

Vergiß nicht, die Stopfen aus den Überwurfmuttern der Anschlußlcitungen hcraus- 
zunehmen. 

Die Anschluß]eitungen des Zündkreuzes werden ausnahmsweise nicht durchgeblasen. 

Prüfe, ob das Magnesiumband (l) unbeschädigt und fest abgeschlossen ist und gleich¬ 
mäßig vom Zündkopf absteht. 

Prüfe, ob die Anschlußdrähtc @ und (S) fest in den Klemmen sitzen. 

Rolle die Anschluüdrähte ab und wickle sie straff rechts und links um den Quer- 

balkDn ‘ Sonst — berühren sie sich und die Zündkontrollc ist gefährdet. 

Führe das Zünd kreuz in den Heizbehältcr ein. 

Befestige die waagerechte Leiste in den Haltcbicchcn an der Unterkante des 
Heckringes. 

Beachte, daß Du dabei nicht anstößt, 

sonst — wird das Magnesium band abgerissen. » 

Schließe die Drähte des Zündkontrollkreises an den Klemmen des Ventilkastens an. 


1-© 
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Züml/Iastfie ansdtJie/Jefi 


Setze einen Eimer Wasser zurecht. 

Sonst — kannst Du bei Benetzung mit T- oder C~Stöff 
nicht Hilfe leisten. 

Stelle die Zündflasehc in den dafür vorgesehenen Korb an der Abschuß¬ 
plattform. 

Nimm die Verschlußstopfen an den Belüftungsanschli^sen (?) ab und 
schraube die Druckgabel (^ ein. 

Nimm die Verschlußmutter an den Entleerungsstutzen ab, 

Adhtung: Löse stets zuerst den Vcrschluöstopfen (?) und dann die Ver- 
schlußmutter ©■ 

Sonst — kann Zündflüssigkeit durch Überdruck aus¬ 
spritzen, 

Blase die Förderleitungen für T- und C-Stoff durch, 

Vorsicht — falls Flüssigkeitsreste von früher im Rohr 
sind. 

Schließe die Förderleitungen (?) an den Entlccnmgsstutzcn Q) an, 
Verbinde die Förderleitungen mit den Leitungen am Zündkreuz, 

Nur auf Befehl 1 

Verbinde die Preßluftleitung vom Zündventil des Ventil¬ 
kastens mit der Druckgabel ( 5 )* 


M 


Jur 

iT^r— u v ~ ~ - 
rfii rw(h 
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■ Beachte gut was vorgtBcbripbö», 

lUÜTal. Sonst trauern bald uru Dich die Lieben. 
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Die Männer vom Eleklrotrupp 


i »-f* n- .. 




Elektrische Batterien versorgen das fliegende A 4 mit 
Strom, Erst in der Feuerstellung werden sie eingebaut; 

Die Steuerung muß einwandfrei arbeiten, che das A4 
abhebt. Sie muß also vor dem Abschuß geprüft werden* 

Funkgeräte im A 4 übertragen beim Flug Kommandos, die vom Boden her gegeben 
werden. Vor dein Abschuß muß man feststellen, ob die Geräte in Oidnung sind. 

f 4 

^ , 

Die Männer vom Elektrotrupp haben diese Arbeiten durchzuführen. 

Du weißt also, wieviel von Deiner Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit abhängt. 








r ', KueG -* 












MO/ff} * X T ori Leitung int zumeint 

UIIW * Wer blutig Kurzschluß hat im Geist 



Strom brauchst Du, um Deine Funk- und Steucrungsgeräte im A 4 in Betrieb zu nehmen. 


Strom gibt dem A 4 den Befehl zum Abschuß, 

Strom ermöglicht es, dem fliegenden A 4 Kommandos zu erteilen, 
Strom braucht das A4, um die Kommandos befolgen zu können. 
Strom macht den Zünder scharf. 

Strom zerlegt den Sprengstoff beim Aufschlag. 











Deine Stromquellen im A 4 sind : 

1. die 27-V-Bord batte rie, 

2. die 50-V-Kommandogebcrbatterie, 


Du mußt sic in das au fgc richtete A 4 ein bauen, 

TJm die Stromquellen im A4 zu schonen, sind weitere Stromquellen in Fahrzeugen eingebaut; sic liefern 
den Strom, solange das A 4 auf der Abschuüpjattform steht. Durch besondere Kabel und Stecker leitest 
Du den Strom in das A 4. Die beiden Stecker heißen Abreißsteckcr I und II. 


Der Augenblick des Abhebens ist ein besonders wichtiger Zeitpunkt: 

Dir zeigt er, ob Du Deine Arbeiten richtig gemacht hast, 

Wichtige Geräte im A 4 und am Boden müssen in diesem Augenblick zu arbeiten beginnen, Sic laufen 
dadurch an. daß zwei Abliebe-Kontakte das Abheben melden. Der eine Kontakt meldet dem A4, der andere 
der Bodenaiilage, wann das A 4 losfliegt. 


Im Gcrateraum sind zahlreiche empfindliche Geräte untergebracht. Schütze sic vor Staub und Nässe, wenn 
Du die Türen des Geräteraumes öffnest. 
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lorberrifen der Abremsfetker 

Kimm vor Aulrichten des A 4 die AbrciGstcckcr aus den Tran Sportfan Herongen am FIMYsgeti 


Hange sic an den vorgesehenen Halterungen der oberen Arbeitsbühne an, 

Somt — mußt Du Dich abipuilen, die Stecker zur Arbeitsbühne beim aufgeriebteten A 4 lu-rau fzuzävhon. 



Paß auf* daß beim Auf richten des Kipprahmens die Kübel zu den Abrcißatcekern nicht am Fahrgestell des Fß-'Wageria 
hü ngen 'bleiben. 

Sonst — zerreißen die Kabel. 


Abhebcfconfafcfc 

Bringe vor Aufrlditon d«i A 4 dns Gegenstück für * 
den bordiaftlgon Abhebekontukt unter Flosse 2 an 
der Abhehiiüjilattforin an. 

Schaffe den botfamelfIgcn Abhebekontakt herbei, 

Schiebe nach Aufricht an d*i A 4 «eine Halterung Q) 
von der Innenseite der AbsehnOplattforiu aus neben 
dem Toller (T) unter Flosse 3, 

Ziehe Schraube (|) an. 

Löse Selirauhe ( 4 ) t diiicke den Schalter (?) so von 
unten gegen die Flosse, daß der Druckknopf (?) ge¬ 
drückt ist, 

Dann riebe Schraube © wieder an. 

Schließe das Kabel des Abhebe kontakte« an der 
Steckdose des Ventilkastens am 

\ 

Einbau der 5 0 ~ 1 K om m ando </e berba/ferie 


Bei niedrigen Außentemperaturen bewahre die Batterie im Frürwigon auf* damit sie nicht in kslt wird. 

Sclmffc tiio lUttrrii! hcraii und «Üm«, <d> *ic 60,4 V Spanung hat. Vergiß dabui nicht, auf den BulMtungi knöpf am Span- 

nung« messe r 10 bis SO Sekunden tu drücken, 

Öffne Tür UI im GerÄteraum de* Hingerichteten A4 und ziehe die Batterie mit dem Aufzug hoch, Baue die Battete ein. 
Ziehe da hei die Halterungen fest an. 


Achte auf richtigen Anschluß zwischen Batterie und* Sammclschknen: + an +, - * 

Sonst — mußt Du später unipokn und vergeudest ieit. 
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un/j/ui der zwei 2MMJordfiaHerien 

in"Ü p» 1 pViiF^1 C «°‘ ni V iri 8 cn AuBuntempcmtimii vor Gebrauch 

R^^'.r'rr’ nnd — n ' a *«» sr*™"v- 

mcaatr, oo uio Ditterien voll geladen aind« b 

lÜ f ! Sn , 11 U ? * et *°, r * * cric »u ß dann 1G V bet rn pcn. Vereifl da be i n ieht 
a if den Ik’iastungaknopf am SptirmungamcMcr 1U— 20Sekundenzu drücken. 

I fiilc, daß die Dolo keinen Masscschluß haben. 

Aufzug liücV* 11 ^ tr “ teraUBJ ^ ea A 4 und ziehe die Batterien mit dem 

Baue die Batterien in die vorgesehenen Halterungen ein. Ziehe dio 
bchellen ft st an. 

Bei den beiden Teilen der Batterie mußt Du 4 mit — verbinden. 

Beim A nach ließen der BordMDimtlsch innen kommt jedoch -f an 
nn an ** Sonst -— mußt Du später um pulen» 

Snhließo Tür I* und Du verzögerst damit den Abschuß. 

Wer fsofa fjonswiefershimf 

Measo am Oegenatück des AbrciDsteckors II den Tacilationswiderstftnd 
zwischen der Blu« -Bordfohiene ge^cn Masse«mvje der MmtiN*Itprdschieno 
fiegon Masse. Der Widerst und muß mindestem« GCKJOO0 Ohm betragen. 

Dem Meßgerät ist empfindlich. Gehe daher sorgsam mit ihm um. 

Recken der Abrei/tefcdter 

Fette das Gehäuse der Abreißsleckei ein. Stecke cm Ge räteraum Sektor II erat Abrcißfltcckcr I, dann Abrc 

Sonst — halten sie nicht. 


üsteckcr II. 


Fallen die Stecker ab, ao fehlt die Spannung für die Halte magneto. Kontrolliere die bodchScitigo Spunutingsmiello Im 
Strom Versorgung* wage n* Sichere bin zum Abschuß die Abreißsteeker gegen Ilcrabfulkm, indem Du sie mit einer Kette an 
der oberen Arbeitsbühne befestigst. 


G ehern lilurihsdialhersu(h 

Bei diesem Versuch fallen die beiden AbrciBstcoker. Du mußt verhindern, daß sie ganzherunter fallen. Gebe auf die obere 

Arbeitsbühne und lose die Sicherungakut tu. Halte die ß AbrciÜstcckerkabel etwa 1 m vom Stecker entfernt und ziehe 

leicht in Verlängerung der Steckerrichtimg. Halte fest, wenn die Abreißstucker berauafaJlen* 

Nach, dom Versuch vergiß nicht, die AbreiGätccker neu zu stecken. 

Som» — geht der Schuß nicht Jos, 

Außerdem mußt Du nach messen» ob die Batterien unter Belastung 
noch die vorgcichrkbcnett Spannungen von Ü7 b^w. öt) \ haben. 


|f l]|l Aj . Bei Deiner Arbeit nie vergesse 
MOItH * L>iu Feinde Hitze, Staub und Käaae. 

































\fnffn * S P‘R wird reuig oft beteuert, 
i luliu* Ach hiLtt’ ich besser doch gesteuert. 

Das Schießen ist noch keine Kunst, aber das Treffen in$ Schwarae, 
Die Kugel des Schützen erhalt im Lauf eine Führung, ebenso das 
Geschoß im Geschützrohr, Das A 4 wird aber nicht aus einem Rohr 
herausgeschossen: es braucht daher eine andersartige Führung- 
hierzu dient die Steuerung, b g ' 

V-nJB 

Dein Auto fahrt in den Straßengraben, wenn Du es nicht richtig 
„steuerst" oder wenn die Steuerung nicht richtig eingestellt ist. 
l>as A 4 hat eine Selbststeuerung. Sie erfüllt ihre Aufgabe nach 
dem Abflug ohne weiteres Zutun Deinerseits, wenn Du sie vor 
dem Abflug richtig eingestellt hast. 

Beim A4 hast Du 8 Ruder, von denen 4 im Luftstrom liegen, das 

sind die Luftruder: 4 liegen im Feuer- 
y ■ * strahl der austretcnden Verhrcnhungs- 

^ gase, das sind die Strählrudbr. Die 

Luftruder sind aus Blech und am 
I äußersten unteren Rand der vier Flos- 

sen angeordnet. Die Strahl rüder be¬ 
stehen aus Graphit, sie werden unter¬ 
halb des Heizbehälters ei 


ngebaut 



Luft- und Strahlruder wirken teils zusammen, teils einzeln. 

Die vier Flossen sind numeriert; Flösse 1 zeigt zum Feind. Stehst Du hinter der 
Abschußplattform mit daraufgesteUtem A 4, also hinter Flosse 3, so merke Dir; 

'*Si 

Zur Linken hast Du Flosse 2, 
zur Rechten hast Du Flosse 4. 

Die Luftruder 2 und 4 heißen Trimmsegel. Sie lassen sich von Hand nicht ver¬ 
stellen. Sie dienen zum Aussteuern von Bau fehlem, 

1 r nr -,l * Gerade der RakctensehuB 
JiiüfuJ i bringt ohne Steuerung Verdruß, 
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Mit Horizont tmd Vrrtikunt 
" itd di -111 A4 der Kura genannt* 


Die Lolsen des A 4 


Kin Lotse kommt an Bord des Schilfes. Er kennt genau den vorgeschriebenen 
Kurs des Schiffes, die Lage der Sandbänke sowie die Richtung und Stärke der 
Strömungen. Er steuert das Schiff sicher durch alle Fährnisse zum Hafen, ins 
Ziel, Um aber richtig steuern zu können, muß der Lotse stets wissen, wo sich 
das Schiff befindet, 


Dem A 4 geben wir zwei Lotsen an Bord* Sie begleiten die Rakete vom Abschuß 
bis Brennschluß, dann haben sie ihre Arbeit getan. Sie geben die Kommandos 
an die einzelnen Ruder eh r Steuerung* Sie wissen genau, wann das A 4 von der 
vorgeschriebenen Bahn abweicht Sie heißen Horizont und Vertikant* 


Der Horizont ist in einer waagerecht liegenden Buchse eingebaut Du findest 
ihn im Sektor III ries Geräteraumes, Er ist also nur von der oberen Arbeits¬ 
bühne aus zu erreichen. In der Büchse befindet sich das Auge des Lotsen, das 
stets steht, oh das A 4 von dem vorgesehenen Weg ab weicht. Es ist ein schnell* 
laufender Kreisel, der in zwei Hingen so aufgehängt ist, daß er sich nach allen 
Seiten drehen kann* Ein derartiger Kreisel hat die Eigenschaft, daß er seine 
ursprüngliche Lage beibehfdt Tritt zwischen dem Kreisel und seinem Gehäuse 
eine ungewollte Abweichung auf, so ,,sieht“ dies der Kreisel. 



Der VeHikdnl, der zweite Lotse des A4, ist in einer senkrecht stellenden Büchse imtcrgebracht* Er ist ebenfalls 
im Sektor III des Geräterau ncs zu finden und enthält ebenfalls einen gelenkig aufgehängten Kreisel, Er achtet 
darauf, daß sich das A4 nicht um die Längsachse dreht und nicht seitlich aus der Schußebene ausweicht* 
Horizont und Vertikant müssen ganz bestimmte Richtungen gegenüber dum A4 haben Die Gehäuse können 
daher durch Drehen von Justierschrauben nachgestellt werden. 


£0 




tnn dlc Kmsc1 Abweichungen .los A 4 von der vorgeschobenen Bahn fcststellcn, werden elektrische Ströme, 
sogenannte Steuerströme, ausgelöst, die die Antriebsmaschinen der Ruder (Rudermaschinen) so in Bewegung 
setzen, daß das A 4 ziu rückgeholt wird; In diesem Stromkreis befindet sich ein Mischgcrät, daß aus den Mit- 
teilungen der beiden Lotsen die Kommandos für die einzelnen Ruder bildet. 



Moral: 

Ich kann — muß mancher oft bekennen —* 
Nicht eignen Kur« noch Stander! nennen. 


Die Kreisel können nur dann ihre Aufgabe erfüllen, 
wenn sie die richtige Lage haben. 3 Minuten ver¬ 
gehen nach dem Anlaufen, bis die Kreisel diese Lage 
gefunden haben. Man sagt dazu: Die Kreisel sind 
eingestützt* 

Denke daran, daß es auch bei Dir manchmal einige 
Minuten dauert, bis Du die richtige Lage gefunden 
hast* 


Palj auf; 

















JVfoffo: 


* c ' hier Itlnr gemacht zum Schluß, 
nie mang Klarmachon machen muß. 


T>cr Segler braucht 20 Minuten, bis er sein Segelboot 
iur l ahrt klar gemacht hat. Dann kann <lic Fahrt durch 
Wind und Wellen beginnen. 

Du hast zum Klarmachen der Steuerung 20 Minuten Zeit, 
Erledigst Du alle Arbeiten in der vorgeschriebenen Folge, 
so sparst Du unnötigen Zeitverlust, 

Beim Klarmachen der Steuerung ahmt man Storungen, 
wie sie beim Flug durch Böen usw« auftreten können, 
künstlich nach. 

Beim Prüfen der Sfeuerunq muh das A4 ganz ruhig 
liehen. 

Setze Dich durch Fernsprecher mit dem Feuerleitwagen 
in Verbindung, Dort beobachtet der Schalt-Untcroffizier 
die Rudcraussehlägc und Steuerströme am Steuerung^* 
pult und gibt Dir Befehle* 

Abnehmen der Fldssensdtuhe 

Vor Aufrichtern th-g A 1 löse die Vor sc krau billig und nimm die 
PJosiennchuhe ab, 

Ansdiraubm (irr Struiüruder 

Stelle die 4 Strahl rüder bereit, 

BciJch* die Ruder genau: Sprunge, Fehler, lockere Halterung 
machen sic unbrauchbar! 

Schraube die Strahlruder an. 

Vergiß nicht, bei jedem Strahl rüder die 4 Abat nnd&ringc cinzu legen* 
Ziehe die Schrauben fest an. 

Lege die Sicherungsbleche um. 

Die Ruder darfst Du jetzt nicht arretieren. Mache aber schon 
die Arretierung für die Ruder l f 2 und ß pasiend. 
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Das 


Klarmadmi 




































r t Schiebe die Strahlruderhalter 0 von der Innenseite der Abschuß platt form in 

' “° WCit J *° “ kh «“• ® 
Achte darauf, daß du* Strahlender senkrecht stehen. 

C. ekrü liehe keine Gewalt, Kundert) löse die Schrauben@ und stelle die Haltcktauo 
nach,, wenn die Halterung nicht paßt. ^ 

Strahl rudern ab° Strahlrudtrh * lt jungen uncl h teile sie unter den dazugehörigen 


Justieren der Steuerung 


.Halt“ befühlen wird. 


Auf Befehl: SteuoriTrom I abglelchen t 

Offne die Klappen zu den 4 Rudcrniascdiinen. 

Verstelle Potent inmctcr io Ru der kästen 1, bi« f ,J 
V er. an re entsprechend für die Stcu erst rüme 2, 3 und 4, 

Auf Befehl: Horizont Juifleren i 

Löse Gegenmuttern arm Horizont träger; drehe beide Justierschrauben 
gleich tnü Big, bis „Halt 1 * beföhlen wild. 

Auf Befehl; Varffkant /uBleran t 

Löse fh gi-nrouttern an Virtikanthalterung; drehe Justierschraube, 

bis „Halt" befohlen wird. 

Auf Befehl; Sleuanfröm* 1 und 3 abglolchvn * 

Verfahre, wie oben beuch rieben. 

Durch wenig Drehen und Probieren 
Mußt Du die Steuerung justieren. 

Zur Prüfung der Rudermasdiinen und der £jhdirofiisafioii 

Auf Befehl: 

Beobachrc t ob die beiden Kuder gleich schnell zur Flrmsc 3 und 
nuschlicÜerid zur PJokhq 1 aus laufen, auch wenn Du dagegen drückst. 

Dann melde durch Fernsprecher: „Hynchrmtimition klar! 11 
Beohachle anach Ih Bwid, nh Ruder 1 und 3 annähernd gleichmäßig von Kuli zur Flrmse 2 und dann zur Flosse 4 
hin ainilnufcJi, auch wenn Du dagegen drückst. Achte auf das Geräusch der arbeitenden Budermascbincn. 

Nun kommt der Feitiabglcich für den Gleichlauf zusamtnentirbcilendcr Rudermasdiinen und für Stillstand in 
d-r N ulkige: 

Beobachte den Gleichlauf der Ruderjsnare und verbessert ihn durch Verstellen der Akgleichpotentiometer* 

Du mußt du bei ohne Ktürkonimatido in der X ulkige einen Stillstand der Ruder erreichen, 
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Zur Prüfung des Programms 


Lotike auf Befehl Ruder 2 und *1 langsam nach Flosse 3 aus. Beobachte dann den Lauf der Ruder; Im Fcuerleälwagcn 
ziilili der Schalt-UntcroffiEicr 21 ln« 24. Danach müssen Rud(r2und 4 r auch beim Dngcgcudrückcn, gleichmäßig zur Flosse 1 
aut laufet! und dann «teilen bleiben. 

! SS 


Zur Prüfung der Trimmsfeuerung 


Lcnko auf Befehl Ruder 1 und 3 etwa« gegensinnig aus. 

Beobachte umschließend, ob die Trimitiflegcl im selben Sinne auslaufcn, wie Ruder 1 und 3 stehen. 

Dann melde: ,, Tri in in segel laufen richtig aus!" 

Laufen uodnim Trimraaegcl in Nullstellung zurück, so melde: ^Trimmsteuerung klar!“ 

ßeim Gcuerafdurdisdiaffversudi 

Löse beim Befiehl H 'AWic»ii M f da« ist etwa 2 Sekunden nach Fallen der AbrciÜBtecker den AbhebcschaUcr und zahle laut 
von 21 bi« 24. 

Bcobachtc t ob danach Ruder 2 und 4 zur Flosse 1 auslaufcn. 

Danach melde: ,,Programm klar". 

Schwenke Ruder 1 um die Nu Hage und beobachte den Lauf der Trimmaegel. 

Dann melde: „TrimniHtoucrung klar". 

Bringe nun den Abbebcschalter in die alte Stellung. 

Ziehe die Schrauben fest an. 


Aatfi dem ßefauken ^ 

und erneutem Senkrechtstcllcn sowie Drehen des A i in die Schußrichtung müssen, sofern erforderlich, die Steuerstrumo 
nochmals nhge glichen werden. 


Zum Aüsdiuß 

Arretiere endgültig dio Strahlruder 1, 2 und 3. 


Hrhwnl • Und ißt c« „klar" dem Istrien endlich, 

MOra/ * Daun wird au« „klar" bald ,|iclbstycriit and lieb , 


Verdopplet und Funkkommando 


Motto : Lieber Freu ml. Hu weißt; 
Beim A4 ist "Vs gftii£ groß! 

Den Du rietet, de» , t Geist 14 . 
Wirst Du durch Hminsehluß iop. 



.Hiist Du den „Gctet“, den 1L Stoff gezündet, äo verbrennt er mit dem 
A-Stoff und treibt dns A 4 nri* Immer üchnelter wird die Geschwindigkeit* 
Bei einer gnitz bestimmten GeiObwindigkeit wird der Antrieb abgesehiiltet; 
himu müßt Du BreunsebbilJ geben* Das Feuer im HeiibcTlliUtcr verliicht* 
und das A 4 fliegt wie ein Geschoß weiter, this dun Geschützrohr ver- 
Insvcn hat* 

Je größer die Geschwindigkeit bei Brennschluß äst, um so weiter fliegt 
das A 4, Die Schußweite liiüt sich dadurch verändern, daß hei ver¬ 
schiedenen Geschwindigkeiten der Antrieb abgeBchaltct wird* 

Die Brennschluß-Bordgeräte sind bei Brennschlußgabc durch 
Funk: 

1, Der Verdopplet 

Er empfängt in der Sekunde eine bestimmte Zahl elektrischer 
Wellen und sendet doppelt so viel zurück, Man braucht ihn, \ 
um die Geschwindigkeit des A 4 zu ermitteln. 

Er gleicht dem Beamten an der Wechsel kasse, der Zehn¬ 
markscheine empfängt und dafür doppelt so viele Fünf-^ 
markscheine ausgibt, 


Der Ftmk-Kommando-Empfanger 

Er muß das Triebwerk abschalt'en, und zwar bei ganz be¬ 
stimmten Funkkommandos 

So wie Du bei der vereinbarten Klangfolge weißt, daß Du 
gemeint bist, so gibt der Empfänger nur bei einer bestimmten 
Folge von Funkwellen die Töne weiter* 

hast die beiden Bordgeräte zu prüfen und zu überwachen. 
- Prüfung kann beginnen, sobald die Abreißstccker gesteckt 
[1 Vorher hast Du aber noch vorbereitende Arbeiten zu 
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grün 3 


Antennen-Anschluß 








Sthreibtäfelchen 

—-- —~z _ 


*?* m 

■• * . 

* 


_ 



Vorher ei Ir miß Arbeiten 

Sich' an dem noch liegen*len. A 4 nach. ob nach dem Frequenz* 
befühl die richtigen Bordgeräte einge baut sind. öffne Vqrscltluü- 
klappe 1 des Gerätcrauincs. 

Lautet der Frequenzbefehl z. B.: ,,grun 3"; ,,rot fa'; 301; Anton, 
so prüfe: 

1, Am Verdoppler: 

Ob Verdoppler Nr, 3 eingebaut ist und ob die Überwurf- 
muttern für Antennenansch lässt: festsitzen. 

Merket Ist der Verdopplet mit anderer Kummer 
angcschlossen, so wechsele das gesamte 
Gerat aus. Die Türantennen brauchst Du 
nicht neu abzustmimcii. 

2. Am Kommando-Empfänger; 

ii} Ob ein Kommando-Empfänger mit der Aufschrift der 
Gruppennummer 301 eingebaut ist. 

Merke ; Ist eine andere Nummer am Empfänger 
ungeschrieben, so wechsele das gesamte 
Gerät aus. 

b) Ob im Kommando-Empfänger ein Hochfrequenz-Einsatz 

Kr ü eingebaut ist. (Linke rechteckige Klappe). , . , 

Mr-rk«* Ut <dn mit anderer Nummer beschrifteter Hochfrequenz-Einsatz eingebaut, so wird 
£ EmSUr sdhst nicht au sge wuchs eit, Wechsele aber den Hochfrc,«sat, 
aus . Verschließe die Kluppe des Hochfrequenz-Einsatzes gut. 

Sonst — wird der Kommando-Empßngcr beim Elug unbrauchbar. 

t ) Ob ein Köiiimamlö-Schlüssel „Anton" gesteckt ist. (Rechte runde Klappe.) ’ 

Merke i Ist It, ein Kommamlo-Schlüssd ..Konrad" gesteckt, so wechsle d.ese» gegen 
Aulon“ aus. Verschließe die Kluppe wieder gut. 



’ s - 1 . 
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d) Ob die Trimm kondensatoren an Flosse 2 und 4 richtig 
eingestellt sind. 

Sie sind bei Frequenz rot 1 — 3 auf Marke 2 cmzu|tcllcn 

rot 4 — 6 auf Marke 5 ein zu stellen 
rot 7 — 9 auf Marke S cinzustellcn 

Die Trimm kondensatoren müssen also nach Frequenz¬ 
befehl „rot 0" auf Marke „5" eingestellt sein. 

Auf Befehl: „Prüfwagen fertig machen zur BonlgcrütepriifungT 
Fuhre Prüiwagen etwa 30 bis 50 m vom A 4 ent¬ 
fernt in die Feuerstellung, 

yiiJ$/cge/i und Prüfen der KafjeJ 

(J) I„cgc Nutzkabcl 220 V/50 Hz vom Priifwagun zum Strom- 
versorgungswigen aus; schließe cs am B-Geste 11 im Prüf- 

wagen an* - ' P *2 ■ . ( ‘ 



fc-Qedell im Prüfwooen 


Zur ^lobonterre 
(Dach) 


Erde 


2 20 v/5o Ht 14 poi Stecker 


LS/S 




Slromyer* ^ . , 

y 1 y / v 


Feuerteit 

Wogen 


Z 


1 



■ \ 

Au de gen durcn Feuerldtfropp 



Lege Verbimiuhgskabcl (Komma miolei tun gen) vom 
Prüfwagen zum Stromversorg ungswagen ; (Re1ais- 
kästen) aus und schließe cs am Prüf wagen an. 
Es füllrt zum 14poL Stecker, 

(X) Lege HF-Kabel vom Prüf wagen zum A4 (Flosse 4). 
Schütze dort das Kabel mit Asbest vor dem Verbrennen* 
HF Kabel noch nicht an die Geräte an schließen* 
Das Kabel darf nicht geknickt werden. 

Messe mit Isolavä-Instmment den Isolationswiderstand. 
Er muß größer als ID UDO Ohm sein. 


Ziel 
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Merk©: Boi kleinerem Meßwert ist KF-Kabel auszu wechseln* 

Stecke sofort nach Aufrichten des A4 das HF Kabel (Stecker) in die rechte Ktinkenbuchse an Flosse 4 und 
sichere den Antennenstecker gegen Abreißen mit dem Kabelhalter an der Abschußplaltform, 

Messe im Prüfwagen mit Pontavi-Instrument den Schleifenwiderstand, Er muß kleiner als 10 Ohm sein. Schließe 
bei richtigem Meßwert des HF-Kabel im Prüf wagen an die HF-Kupplung M FK" auf der Oberseite des 

B-Gcstells an. 

Merke : Ist der Meßwert Größer als 10 Ohm, dann messe zuerst direkt die Kornm and o- Anten ncnIeitung des 
A 4 au Glosse 4 mit Pontavi-Instrument. Der Widerstand muß zwischen 0,4 bis 0,7 Ohm liegen. 
Dadurch kann eingegrenzt werden, ob der Fehler im 
Zwischenkabel oder im A 4 bzw, Kommanxlo-Emp a 
fanger liegt. 

■ 

Stecke auf dem Dach des Prüfwagens die vorhandene 
Stabantenne in die vorgesehene Halterung ein. 


Das ß-Gcsfcl/ 


im Prufwanen dient 7.11m Prüfen den \ erdopplers und 
iWh Ftmkkommändö-Empf&ngeri* hs enthalt zahlreiche 
Felder und nicht ho aus? 

Feld 1 = Netzbedienungs- und Überwachengsfeld 

2 = Mischstufe 

3 = Betriebsfcld Prüfsender ^rot“ 

4 = Betriebs ft Ul* Prüfsender M grün’ f 

5 — leer 

G bis Kl ^ Prüfsender „rot" für Wtfchsel- 
frequenz 

14 bis 21 = Prüfsender „grün" für Wechsel- 
frtejuenz 

22 — Kommandogeber 




i Leitstrahl- t 
j &«dienungvfeSd 1 
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Zur Inbetriebnahme i 

In Feld 1: Lege Schalter nach oben au! „ein'“. 

Beobachte* ob Zeig© rau »ach läge der Meß¬ 
gerät« Q und fj) für Netzspannung und 
Strom im roten. Bereich liegen. 

Marke i Bei Abweichung richt ige Spannung beim Strom» 
verBorgungswAgrn an fordern. 

Zeigerausschlag der Meßgerät© (4) und für 
Gleichspannung und Strom muSseti im roten 
Bereich hegen. 


Stabantenne 


Zur Abifimmung der,vo-MefpGeräte 

Setze nach befohlener Frequenz Prüfsender M grün 3‘ in 
Feld 4 ein, . . 

Prüfe, ob der Prüfsender in Feld 4 arbeitet. 

* • - * ■ ». * * i 


1 . Schalte BuipphVbel de* Prüfaen* 
der« in Feld 4 auf p> ein‘\ 

2. Gehe mit dem Verdopple r-Prüf- 
k ii s t el i en n u f da * Da eh d c & Pr ü i- 
v n ge na und setze es mit den 
KiippUmgüstüeken derart an 
den Fußpunkt des Antennen- 
dtabea ao p daß das Meßgerät 
größten Anschlag zeigt. Aub- 
Kching muß innerhalb des blauen 
Bereichs Hegen. 


f^rüt-Küstcmn 


E rsat zpr ii f kü s t eh e u 
erhalten, &o lirgt der 


Mark« i lat fnlßeher oder kein Ausj 
und wiederhole die Prüfung, Tut 
Fehler am Verdopplet-Prüfsender, 

3 Schalte Prüfsender in Feld 4 aus. 
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Feld 2 
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HF 


NF 
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Feld 22 
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Zur Abstimmunq der Funkkommando-GerMte 

© In WM 3 setze nach befohlener Frequenz 

Prüfsender ..rot (>" ein. 

M 22 öffne die Klappe. 

( , 22 lege Kippschalter nach oben auf 

- i | 

„tm . 

fl) „ ,, 22 setze nach Frequenz ~ Bcfelll 

Gruppenstecker Kr, 301 auf 
Komm and Ogeber auf. 

(5) ,,22 stecke auf Gruppenstecker 3Ö1 

den befohlenen Kommando- 
Schlüssel „Anton 1 .'! 

Zur Kontrolle der Hochfrequenz 

ln Feld 3 lege Kippschalter des Prüfsenders auf 

( .dn", 

2 lege Kippschalter M) auf ,,cm" und 

stelle Kippschalter (ijauf 1P KF-Anzejfe/' 

. nach oben. 

2 sieh*, ob Zeigerausschlag vom Meß- 

gerat (|) im roten Bereich liegt. 

Merke: Ist Ausschlag mcht richtig, dann Einstellung mit Schraubenzieher 
bei Regelung 0 „HF l \ ; ^ *£./: ; , - Q 

Zur Kontrolle der Tonfreauenz 

In Fdd 2 Kippschalter ® nuf „Nf nach innen 1 egjn. / .. _ , ,. , 

Sii5i t 0 L 1 der ZSRgcrattaiehUg vom Meßgerät (J) jet^t im grünen Bereich hegt. 
Merke; Int Aupachlag nicht richtig» Finite Dung mit Sch rau l*euz icher Int Fege* 
hing © „NF 1 . _ 

In Feld 2 bringeKippHcli alter Q wieder 
I 11 Feld 3 lege Kippttrh alter dctcPrüfftciuli 

Prüfung des l erdopjders 

Merke 1 Prüfung kann beginnen, sobald Abrciüsteokjr gesteckt sind. 

Hufr Feuer lei twagen an; „Hydrant, eiiiNchalUm“, dadurch läuft Umformer 3 im A 4 an, 
Virdojijdvr und Funkkummaiidü-Gerät erhaltcu Strom, 


— 

: 1 


X 





auf MiftctahdUing. 
idcra auf „ftiu", 
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Prüfung kann beginnen, sobald die Abrcißsteckcr gesteckt sind. 

Dir eigrntlk’hr Prüfung wird im Feuerlcit wagen {lurohgcliihrt. 

Schalte auf BeTchl folgende Schalter im ß*Geste 11 ein: 

1. Schalter in Fehl J11 (Sender rot)* 

2, Schalter in Feld II fMischstufr). 

:j, Schalter in Feld 22 (Kommiudufeber). 

a) Unltharf« Prüfung 

3 k a chte* ob nni Tb Gest eil der EeigcfriuBachlag in Feld 2 bei SchaltoratdWng nach 
unten über den grünen Bereich geht, 

b) Scharfe Prüfung 

Hierbei hast Du am B-Gestell nicht» zu beachten, 

Nach Beendigung der Prüfung schalte auf Befehl alle Schalter an*. 

GeneraJdurc/isc/ia/tvcrsuc/i 

Scliaitü fl Minuten vor Versuch «beginn sämtliche Geräte wieder ein. 

Beobachte, ob in Feld 1 de« B-tiobll» »ach Abfallen der AbreüJMcckcr die Zeigerau« 


Qntenne W 


Meßgerät £ 2 ) und 


Null zu nie kg che n. 

Nach Beendigung de« Vprauel» schalle, «amtliche Spannungen vom Bestell ab* 


Abschuß - . *f feTy'g 

Nimm auf Rcfohl dfia ll-Goatcll wieder in Tl.dricln 1 . 

Köfk# ’ iÄ einen Felder »blicht abhel>, 

Daun kanuat Du durch Funk uuiuiUullJUr Über das HF •Kabul Brcnnjcblull geben* 


if i t Ohn 11 Funkkommahdo, Funkverkehr, ^ 

diUI tJ 11 2ur rechten Zeit kein Brennschluß war * 
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Motto : 5™* J ri n ’Jr, m " at Wissen, 

■rvuniitit Du US-Anlagen. tniöacn. 


Wenn man früher wissen wollte, was die Zeit 
nat, schaute man auf die Turmuhr. 


geschlagen 


Konnte man die Iurmuhr nicht sehen (und nicht hören), so 
uüte man nicht genau, wie spät es war. Das war damals 
auch nicht so wichtig. Heute greift man zur Taschenuhr; das ist 
sehr viel bequemer. Von der Turmuhr ist man dann unabhängig. 

Der Turmuhr entspricht unsere Brennschluß-Anlage; nur daß 
wir mit ihr nicht die Zeit messen, sondern die Geschwindjg* 
keit des fliegenden A 4. Denn wir müssen ja den Antrieb 
des A4 bei einer ganz bestimmten Geschwindigkeit ab¬ 
schalten, damit das A 4 die befohlene Schußweite erreicht* 


Der Feind wird nun versuchen, durch eigene Funkanlagen 
unseren Funkverkehr zwischen Brennschluß-Boden- und -Bord¬ 
anlage zu stören. Deshalb hat man nach einem Gcsch windig- 
keitsmeßgerät gesucht, das, in unserem Vergleich etwa der 
Taschenuhr entsprechend, im A4 mitgeführt wird und völlig 
selbsttätig arbeitet. Bei diesen Geräten fallen die Störungs¬ 
möglichkeiten von außen fort. Die entsprechenden Geräte 
heißen Inncnschaltggräte oder J-Gerätc. Sie schalten beiderein¬ 
gestellten Abschaltgcschwindigkeit das Triebwerk des A 4 ab» 



Merke Dir: Wird das J-Gerät benutzt, so werden keine Brennschluß-Bordgerate eingebaut, und keine Brenn- 
schluß-Bodcnanlagc ist aufzustellen. 


Beim Einbau des Gerätes JG 1/1 —-3 hast Du folgendes zu tun. Du mußt; 

1- Haltegerüst des j-Gerätes in die richtige Lage bringen (justieren), 
2. Das J- Ge rät einhängen und anschließcn. 

3* Das J-Ge rat einschalten. 

4. Die Abschaltgeschwindigkeit (Schußweite) cinstellen und prüfen. 
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Die ,/usffervorr/difiing 




0=*| 


\ 



dient zum Justieren der Halterung für das J-Gerät 1/1—3. Zum Einstellen 
verwendest Du die Li beite. 

Löse die Halteschra üben n)der dreh baren Anschlag leiste für die Halterung, 
Löse die Sc h wem k sch rauben (jjWcs drehbaren Halter imgsteiles 
Hänge die Justäcrvnrrächtungf^ in die Halterung ein. 

Achte darauf, daß dieu utero Kante der Justiervorrichtung auf der dreh¬ 
baren Ansehla gleiste Q) aufsitzt. 

Befestige die Juitiervorriduung mit den drei Hattcschrauben ® so, daß 
sie noch leicht mit dem FeinstcUtricb für Links- bzw. Kcchtsver- 
schwcnkung gedreht werden kann. 

Vert&L'ite den Kcmstelltncb solange, bis die Luftblase in der Dosenlibelle 
sich in Mittellage befändet. 

Ziehe die drei Halieschrauben für die Justiervorrichtung und die beiden 
Schrauben (J) fest an. Prüfe dabei, ob die Luftblase der Dosenlibelle Q 
in Mittellage bleibt. 

Schwenke die drehbare Halterung(^) so, daß sich die Luftblase der Dosen¬ 
libelle genau in der Mitte des roten Kon troll kreiscs befindet, Die Luft¬ 
blase darf höchstens den Kontrollkrcis berühren, 

5 onJ | __ ist die Justiervorrichtung zu ungenau eingestellt. 
Ziehe die Schwenksehrauben^^j der Justier Vorrichtung fest an. 
Kontrolliere noch einmal die Lage der Luftblase in der Dosenlibelle. 

Befindet sich die Luftblase immer noch in der Mitte, so lockere die drei 
Halteschrauben @ und nimm die Justier Vorrichtung aus der Halterung 
wieder heraus, * 

Damit hast Du die Halterung einjustiert 

Eiiddingen und Ansddieilen des J-Cerales 1/1—3 

Hange das J-Gerät ein. 

Achte darauf, daßdie untere Kante aufderdrehbaren Anschlag!eiste aufliegt, 
Ziehe die drei Halteschrauben an. 

Stecke den 20-polägen Stecker in die zugehörige Steckdose. 
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Einsrfiai/cn des J-Geriitcs 1/1—3 vom Feuerleilwagen aus 


Das Emschalten des JG 1/1—3 ist die Voraussetzung für das Ei ns teilen 
der Abschal tges^wiudigkpi t und das Prüfen dieser Einstellung. 

Hierzu verwendest Du die Innensclialtuhr 1, jjs 1 L'enaniit Sie ist irn 
Mittelteil des Fernlenkpultes (FT-Pult es)- im Feuerleilwagen eingebaut, 
I>u kannst das J-Gerät erst einvcli alten, worin die AbreiOstecker itn A 4 
gesteckt sind und der Feuerlei tu agen mit Strom versorgt wird. 

Lege den Drehschalter Q auf Stellung 0, Es muß die Kontrollampe L 1 
nach 40 Sekunden Betriebsdauer des JG 1/1—3 au fleuch ton. Daum hast 
Du die Stromversorgung für die Innenschaitiihr eingeschaltet. 

Das JG l/1—3 wird bordseitig durch den Umformer 3 mit Strom versorgt: 
Schalte ihn ein, indem Du den linken Kippschalter am FT-Pult schaltest. 



! jfcpci 5t e cker 


F 


Ziehe die Stoppuhr (2J auf und setze sie, wenn sie, lauft, in das Fach mit 
dem Glasfcnster in der Innensclialtuhr ein. 


Prüfe die Zeitschaltvorrichtung; sieh, ob der Druckstößel des Elektromagneten im Ruhezustand gerade die 
Aufzieh kröne der Stoppuhr berührt. Ein Luftspalt darf nicht vorhanden sein. 

Sonst — ist die Prüfung nicht mehr genau genug. 

_ ^ ** 1 

Stelle Schalter (7) zur Kontrolle der Stoppuhr auf Stellung L 
Drücke den Knopf K 2. 


Dadurch drückt der Druckstößel des Magneten auf die Aufziehkronc der Stoppuhr, die dann 
stehen bleibt. 


Drücke den Knopf K 2 noch einmal. 

Dadurch springt der Zeiger der Stoppuhr auf 0. 

Stelle Schalter in Vorbcreitungsstelhing 0 zurück. 

Warte, bis die Klarmeldelampe L 2 die Prüfbercitschaft des JG I, J— 3 anzeigt. 


7 * 

















EirisfeJIßn und Pr Ulen der A bs di ultgesthwin digkei t 

Mit den Prüfungen kannst Du erst beginnen, wenn die Klarmeld elampcn LI und L2 auflcuchten. 

Im Füuerlevtwagen: Drehe SchalterQ)der Innen schalt uh r auf Stellung !♦ 

Im A 4 : Stelle auf der Grob- und Feinskala des JG 1/1—3 den SchuOtafelwcrt für die Abschaltgcschwindlgkclt ein; 
im Fcuerleätwngeu; Drücke Knopf Kl so lange, bis die Klarmcldct&mpc L2 erlischt. 

Damit beginnt die Prüfung des JG 1/1—3. 


Mit einem Abstand von etwa 8 Sekunden leuchten die Lampen L 3 (Vorkommando) und L4 (Hauptkommando) 
auf. Wenn die Lumpe L4 auf leuchtet, wird die Stoppuhr angelmlten. 

Lese die Laufzeit der Stoppuhr ab und vergleiche sie mit der in der SchuÜtafel angegebenen Zeit. 

Im A-t: Verstelle die Feiiwkal» nach den Angaben der Sehußtafel, wenn die beiden Zeiten nicht gleich sind. 

Dann mußt Du das J-Gerät in der beschriebenen Weise nochmals prii/en. 

♦ ’ _ -rf 

Warte aber, bis die Klnrmddc lampe L2 wieder nulJcuchtet. 

Achte darauf, daß die beiden Lampen L3 und L4 zeitlich richtig aufeinandcrfolgcn. 

Verstelle, falls erforderlich, die Feinskala nochmals und prüfe ein drittes Mal. ^ 

Merke: Nur wenn die Klanncldciampen LI und L*2 auflcuchten, ist das j-Cerät betricbsklar. 


Zi im Ahsdilufl 

Irn Feuerleitwagen: Stelle Drehschaltcr (T)der Innenschaltuhr auf Stellung S. 


. Erst wenn dirt beiden Zeiten tttfnimett i;bcr« in, 
iMöicIi * Kann Deine Prüfung dt« Gerät» beendet «ein. 
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Mo Ho: R" de* MS.khtin» folüt der Kanonier, 

Ucr Lcitatrahlapur fulgt willig das A4. 


*% 

Leitstrahl ~ Bordanlage 




w 


^ cr Jagdhund folgt der Fährte des Wildes. Er weicht nicht rechts 
und links davon ab. 

Das A 4 folgt der Fährte des Leitstrahls. Es weicht von dieser 
Fährte auch nicht nach rechts oder links ab. 

Durch die Leitstrahl-Qodenanlagc wird eine elektrische Fährte 
gelegt: 

Die Leitstrahl’Ebene; 

sie führt über die Feuerstellung zum Ziel. 

Die Lcitstrahl-Bordanlagc stellt fest, ob sich das A 4 rechts oder 
links von der Leitstrahlebcne befindet. 

+ 

Sie ruft dann Ruderausschläge hervor; die das A 4 wieder in die 
Leitstrahlbahn zurückholcn. 

Dadurch fliegt das A 4 viel genauer auf das Ziel zu. und die 
seitlichen Abweichungen im Ziel werden geringer. 

Auf (lic Schußweite hat der Leitstrahl keinen Einfluß 

Sehr wichtig : Das Leitstrahlverfahren wird nur bei einem Teil der Abschüsse angewandt. Nur in diesen Fällen 

hast Du die Anlage betriebsbereit zu machen. 

Deine Aufgabe ist. die Leitstrahl-Bordanlage zu prüfen, ohne daß der Sender der LcitstrahbBodeaanlagc in 

Betrieb genommen wird. 

Somt — könnte Dich der Feind anpcilen. 

Du verwendest deshalb einen ModcUsendcr, der im B-Gestdl des Prüfwagens untergebracht ist. 


S 
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Vorbereitende Arbeiten 

Sich nach, ob der Prüf wagen etwa 30 bis 50 itl vom A 4 entfernt 
steht: ob das Netzkabel 22Ü V/50 Hz vom Prüf wagen zum 
Strom versorg ungs wagen ausgelegt und ain B- Ges teil an ge¬ 
schlossen ist; ob das HF-Kabcl vom Prüfwagen zum A4 
aufgelegt ist: Kabel darf nicht angcschlossen und nicht 
geknickt sein* 



* — IsokivMnrfnjrneut 


Messe mit Isolavi-Instrument den Isolationswidcrstarul des HF- 


. An* h!u ft lür ZIO//JQ Hz 

r -MF - Kob*l zum Ab 



F — Kob*! tum FTixrUitwagtfi 





Kabels. 

Er muß größer als 10 000 Ohm sein, 

Morko: Wechsle bei kleinerem Meßwert das HF-Kabcl aus. 

Schraube nach Auf richten kies A4 Antennenstäbc an Flosse 2 und 
4 ein. 

f V f 1 > ■ I -41 r . , + ’ -r '■ 4 r '• 

Schließe HF-Kabcl am Antennenstab der Flosse 2 oder 4 an und 
verbinde Krokodilklemme mit Masse. 

Messe im Prüf wagen mit Pontavi-Instruincnt den Schlei fonwidtr- 
stand. 

Er muß kleiner als 10 Olim sein. ', ^ r ; / 

Schließe bei richtigem Meßwert das HF-Kabcl im Prüfwagen an 
die HF-Kupplung „LS“ auf der Oberseite des B-Gestelles an* 

Jnbefriebnabme des B-VesfeJJs 

Das B-Gestell im Prüf wagen dient auch zum Prüfen der LeitstrahL 
Bordanlage. 

Dabei hast Du nur an den linken Feldern zu schalten. 

Sich nach, ob Schalter (ß) in Mittelstellung und Schalter ® nach 
rechts stehen. 

Lege Schalter(T)nach oben. Dadurch hast Du die Spannung von 
220 V einge5Glühtet. 
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Sieh nach, ob an den Spannungsmessern I und II diu Zeiger im roten Bereich stehen, 

Merke : Bei Abweichung richtige Spannung vom Stromvcrsorgungswagen anfordern. 

Zur /nbefriefomi/uiic lies ModeHsenders: 

Sieh nach, ob der HF* Send er entsprechend dem Frequenzbefehl eingebaut ist. 

Lege Schalter (?) nach oben. 

Um festz urteilen, ob der Modellsender die erforderliche Leistung abgibt: 

Lege Schalterund (?) nach unten und Schalter ( 5 ) nach oben. 

Dann drehe Knopf (ij)) nach links, bis der Zeiger vom Spannungsmesser Hi auf dein roten Strich steht 

Sieh, ob der Zeiger vom Spannungsmesser IV im roten Bereich steht, 

* 

Sonst — ist der Modcllscndcr nicht richtig abgestimmt, 

i 

Der ModuRsender sendet eine Ho (pifrequcn zweite aus, der Niederfrequenzpakete überlagert sind. 

i 

Um eine gute Abstimmung zwischen Hochfrequenz und Niederfrequenz zu erreichen: 

Lege Schalter ( 4 ) nach oben. 

Beobachte, ob der Zeiger vom Spannungsmesser Hl im schwarzen Bereich steht, 

Morkoi Bei Abweichung Dreh widerstand mit einem Schraubenzieher durch das Loch (j^einstellen. 
Lege Schalter (J) wieder nach unten. 

Lege Schalter (3j nach oben. 

Drehe Schalter^) nach links und nach rechts bis zum Anschlag und dann wieder in Mittelstellung, 

Der Zeiger des Spannungsmessers ül muß im schwarzen Bereich stehcnblcibcn. 

Merke; Bei Abweichung Drehwiderstand mit einem Schraubenzieher durch das Loch(T?)cinstellen. 

Wer von dem Sender nichts versteht, 
gar leicht an fälschen Knöpfen dreht. 


• .et 

. 
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Prii/uiig der Lei’fs/ra/il-ßdrdan/age 


Im FeuerleiIwagen 

ist das Steucrungspult eingebaut, von dem ans die LeitstralibBördanlage geprüft wird. Die Prüfung kann erst 


nach Klarmcldimg, der Stcuerungsanlage durchgeführt werden. 

Am B-Gestoll "* 

mußt Du jedoch zuvor folgende Schalter betätigen, um die Prüfung vom Fcuerleitwagen aus vornehmen zu 
können. 

Drehe Knopf i Anschlag. 


Lege Schalter 
Schalter 
Schalter 



Mach beendeter Prüfung 

Am B-Geitelf: Lege Schalter (7) und (T) nach unten. 

Am A4; Löse das IIP-Kabel vom Antenne ns tab 2 oder L 



i 1 l/fnr , il * Es ist dnn Wunder der Elektrizität, 

ilJuf ul ■ üü klappt mitunter, auch wenn man's nicht Teratdit. 


Mono: 


Ob ca so ist, wäc cs nein solle?, 

>VcsiCJt Du genau durch die Kontrolle, 


L eilst rahl~ 



Mit dem Marschkompaß stellst Du fest, oh Dein Weg genau zum Ziel fuhrt. 

Mit der Lei tstrahbKontrollan läge stellst Du fest, ob der Leitstrahl genau zum Ziel gerichtet ist 
Du hast 

L einen 25 m hohen Dipolrnast aufzustellen, 

2, die Kontrollanlage betriebsklar zu Wachen* 

Sehr wichtig ; Die Anlage wird mir auf gestellt, wenn mit Lcitstrahlen geschossen wird. 

Die gesamte Kontrollanlage mit Dipolmast ist in einem Anhänger untergebracht. 
Fahre die Kontrollanlage auf den vermarkten Funkt, 

Stelle sie so auf, daß die Anhangergabel etwa in Schußrichtung steht. 

Au/sfeJie/i des flipo/mas/es 

Löse die Haltebogen der hinteren Ausleger, drehe die Ausleger nach außen 

© und rückwärts und stelle sie durch die Bolzen fest 
Löge die Masthaiteruug. 

Nimm die Segeltuchhaube vom Mast ab. 

Nimm das Aufsteckrohr vom Mast ab. 0 

Hebe den Mast in die waagerechte Lage. 

Stecke das Aufsteckrohr in die Bohrung des obersten Mastrohres und klemme 
es mit der Klemmschelle fest. r 

Stecke die Dipol-Anne mit einer Rcchtsdrehung in den Kopf des Aufsteckrohres* 

Ziehe die inneren Verläugerungsrohre der Dipolarme so weit nach außen, bis 
eine Markierung sichtbar wird und schraube sie fest. Dadurch hast Du die 
richtige Arm lange eingestellt. Richte den Mast senkrecht auf und schließe 
die hintere Masthalterung. 

Merke : Fasse beim Auf richten des Mastes nicht an dem Aufsteckrohr, 
sondern nur an dem Mast selbst an. 

Der Mastfuß muß genau über dem vermarkten Funk stehen. 

Drehe die Bodenspindcln so, daß der Mast senkrecht steht* Die Libelle am 
V -~" / Mast sagt Dir, wenn das der Fall ist. 









■Hl 




Verspannen des Mastes 


Die Abspannseile werden an 8 Bodcnpfiihlcn befestigt. Die 
Punkte suchst Du so auf: 

Lege den großen Haken der Msßlcine über dem Maste]rehtager 
um den Mast und rolle die Meßleine in Fahrtrichtung ab. 

Erscheint der erste eingespfeißte Ring, so nimmt ein Mann 
diesen Rim* auf und bleibt an der Stelle stehen. Damit hast 
Du Punkt^Mgefunden, Lauf mit der Meßleine nach links weiter, 
bis der 3. Ring erscheint. Dieser Ring wird von dem 3, Mann 
auf genommen. 

Rolle den Rest der Meßleine in Richtung auf den Mast hin ab. 

Hänge den kleinen Haken am Ende der Meßleine in den Ring 
am großen Haken ein. 

Der 3 Mann deht die Mcßleine straff: Er steht dann auf Punkt® ; der 2, Ring liegt über Punkt (j) , 

Schlage an den Punkten© und© die Bodenpfähle für die oberste und zweitoberste Mastabspannung cm, 
Schlage bei Punkt (^) den Bodenpfahl für die beiden unteren Abspannungen ein, 

Führe in gleicher Weise die Meßleine ohne Herausnahme des Hakens am Mast weiter herum, bis sämtliche 
8 Punkte für die Bodenpfähle bestimmt sind. Schlage die Bodenpfähle ein. 



* 



Klappe die Auftritte rum Besteigen des Mastes auf. 

Stecke das Antennenkabel an den Stecker des Aufsteckrohres. 

Stecke die Antennenrolle auf die Abrollaehsc auf, . - 

Hänge die grau, blau, rot, grün bt? zeichneten Abspannseile von unten nach oben in die zugehörigen Abspann¬ 
ösen der Teleskoprohre ein. 

Lege alle Abspannseile in gerader Richtung nach (lern zugehörigen Bodenpfahl aus und hange die Ab- 
spanntrommel in diesen ein. 

Spanne die 4 untersten Abspannseile unter ^Beachtung der Libelle fest, 

Morko: Der Mast muß immer senkrecht stehen. Die Rückbaltekette muß ausgehängt sein. 

Kurble den Mast aus. Dabei mußt Du die Abspannseile dauernd überwachen,. 


Befestige die Abspannseile ruck frei an den Bodenpfählen. 

Merke: Die Standfestigkeit des Mastes ist um so günstiger, je genauer er senkrecht steht. 
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Z?el™ 1 Du'o,'“' M?4 < 'uiU , ,T t Uirtt n r k u"" S | dcn Mut ohnc R <-dicnung der Abspannscilc «Mkurbeta. 
WindilrutK « r l' Wmdw.rkun*. «m, *, muß die im Wind lic«cn<ic feite vor den 
h enuezt werden* indem die zugehörigen Abspannseile bedient werden. 

n # Senkrecht ist der Mast gestellt, 

Zur toroerejfung der Jujjifro/iaji/af/e Ucim nchtiß ilm thü Spannung hält, 

^eingebaut lin d. 
Schließe <li|H \ l'l! nikiinwcJlcn-Empfing Cr i,t. 

SU*'nid!. Ob U " J dl ' r I*i«»‘»M-Kon»w.ll«d.M Verbindung her. 


Zur Inbetriebnahme der KontroUanlaqe 

IHFIU. - Iti'frT/i mit rt>mi 1 _ ,i. . l»-,. _ . t-- 


blau. - K 
M , hwam*n 
u eh warzeii 


uEo mit dem Regler 
Bereich »teilen, — Dre 
Bereich stehen. 


( i J dir Bottencapannun 
trTlif di'ii btufcuarhalter 


in di r- KontrülUnbgo ein. Drehe den StuVimh 
für den Umformer; der Zeiger de* Meßgeräte* 
nnrn j Minuten auf rpt; der Zeiger des Meßgeräten 


hflltei 


© 

iuü 


1t er 
mul 
muß 


auf 

im 

im 




Qbteu 

0 


O grün 


Somt — hat der Ultrakurzwollen-Empfängor 
nicht <ljr richtige AnndeUKpunnuug. 
Drehe den St ufcnHchiilter m auf grün; der Zeiger des 
fiU'ßyürUtcs (V) muß im schwanen Bereich stehen, 

5 Dml ’— hat der HF-Verstärker nicht die 


richtige Anotlenspanitu ng, 

Ucgn den Umschalter @ auf t , Schlei fenprüfung 1 ', 

J>n'ho den Knopf (ij nach links und nach recht". 
Beobachte dabei dein .Meßgerät (71: Dessen Zeiger muß 
über den Staden bereich wandern, 

Mit Knopf C*) prüfst Du, uh das FF-Kn bei mit dem 
Meßgerät Xll am Sender der Lcitstrnhl-BndcnnulagQ 
verbunden int, Frage durch den Fernsprecher an, nb 
dtiN iMi ßger«t Xll_ einen Ausschlag zeigt {*, Seite 1471 , 
J*tge Umlohalter (5} auf „Meinten". 

Hörter Umschalter @ nie längere Zeit auf „Schleifen* 
priifnng 11 steilen lassen. 


5 onii_ — entlädst Du die Batterie unnötig. 
Drucke Knopf £§). 

Dadurch hast L>u die Könwpllajilägü ausge*oli*Uct, 


Mora/; 


Wenn die Knut rolle gut verlief, 
fliegt Dein Schuß bestimmt nicht schief. 


Bl 









Die Feuerleitung 

* 

Der Schütze ladet sein Gewehr und wartet auf den Befehl p ,Fcucr frei”. 

Beim A4 ist cs nicht so einfach: 

Der Schießzug macht das A 4 zum Abschuß klar. Dazu wird elektrischer 
Strom benötigt, den Du im S t rom erzeug ungs wagen erzeugst und über 
Kabel zum Gerat leitest. 

Die Arbeiten werden mit elektrischen Geräten überwacht, die im Feucr- 
leitwagen auf drei Pulten untergebracht sind. Das Bedienen der Pulte 
ist Deine Aufgabe* 

Zum Abschuß drehst Du nur einen Schalter, 

Bedenke, daß Du damit eine Kraft von 25 Tonnen freimachst. 
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jllöffö* mw heute 

Ut r Stelluiiga Wechsel wieder Freude* 


^ or 200 Jahren stand der General, der seine Truppen 
iii die Schlacht führte, auf einem Hügel, der gifte 
Sicht hot* Durch Augenschein überzeugte er sich von 
dem Stand der Schlacht, Meldereiter über brachten 
seine Befehle. 

Beim A 4 kann man sich von der Be tri ehsbereit Schaft 
der zahlreichen eingebauten Geräte nicht mehr allein 
durch Augenschein überzeugen. Du brauchst deshalb 
in der Feuerstellung besondere Fahrzeuge mit einge¬ 
bauten Apparaturen, nm das A 4 für den Abschuß vor¬ 
zubereiten und zu prüfen. Kabel übermitteln die 
Befehle, 

Zur Feuerstellung gehören (je Abschußstelle): 

1 Feuerleitwagen, 

1 Prüf wagen, 

1 S t r o m v e rso rg u n gs w age n. 



Du mußt diese Fahrzeuge in die Feuerstellung einfahren und bedienen. 

Stelle sie so auf, wie Dir befohlen wird, 

8 e achte : Vom Feuerleit wagen mußt Du freie Sicht zur zugehörigen Abschußplattform haben. 
Im Feuerleifwagen befindet sich die technische Kommando zentrale für die Feuerstellung. 


Im Prßfwagen sind Gerate eingebaut, mit denen Du die Funkanlagen des A4 vor dem Abschuß prüfst. Wie 
das gemacht wird, steht auf Seite 08 bis 71 Schütze die Geräte vor Staub und Nässe. 


Im Strom versorg ungswa gen wird 220 '180 V Drehstrom und 27 V Gleichstrom erzeugt. Ferner bekommst 
Du von dort noch zusätzliche BaUeriespannungcn, 


\inml * FiKr schnell herein und tarne gut, 
MUial t Suivjt giht's bald Bomben auf den Hut. 





' - A, • • 


rt/frt * ä?it mf d fio ' dnO Kabellegung 
J Verbunden ist mit Fvrtbewcgüng, 


Verlegen der Kabel 


Wenn die Feuerleit- und Prü ff ahrzeuge in der Fe Herstellung auf- 
gcstullt sind, mußt Du die Kabclverbindungen herstellcn. 

Denke daran, daß Deine Kameraden am A 4 erst Weiterarbeiten 
können, wenn der Strom durch die Kabel fließt» 


Vor rfem Verlegen der Kabel 


Setze den Kabel wagen zusammen: Das Fahrgestell ist an der 
Riickwand, die Kader sind an den Außenwänden des Stromver¬ 
sorgungswagens angebracht. 

Nimm die Kabeltrommeln aus dem Kabel anhängcr des Strom^ 
versorgungs Wagens. Weitere Kabeltrommeln findest Du im Innern 
des Strom versorg ungs wagens. 

Beim Verlegen 

Beachte, daß Kabel geschlitzt werden müssen. , 

Darum mußt Du an Stellen, wo Fahrzeuge über die Kabel fahren, 

entweder die Kabel eingrabon, oder 
die Kabel durch Sohlen abdedeen, 

Schütze die Kupplungen vor Nässe und Schmutz, , r . , , ^ ^ - ‘ ^ v , 

Jedes Kabel trägt eine Nummer und ein Bezeichmmgsschild an den Enden. Die gleichen Nummern tragen 
die Steckdosen. Auf dem Schild stellt, wo das Kabel anzuschließcn ist. Achte auch auf die Nummern und 
Schilder, wenn Du die Verbindungen herstellst. 

Sonst —- gibt es Kurzschluß, 

Von jedem Strom versorgungswagen verlege zu dem zugehörigen FRAVageni 5 V _V ,7 

je zwei GÜ m lange Flakkabel 108xQ,5 2 
je ein GO m langes N SH Kabel 2IXI.Ö 5 
je ein ßO m langes NSH-Kabel 4x16-, 

Von jedem Stromversorgungswagen verlege zu der zugehörigen Abschuüplattform: 

je ein 70 m langes NSH-Kabel 21xl,ö 2 . 
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otl J L ^ utu Stroiivvcrsorgungs wagen verlebe zum zugehörigen Feucrleitwagen* 

je criii 120 m langes Flakkabel 108x0,5* und 
je ein 120 m langes NM H : Kabel 4 kV-. 

\on jedem Prüfwagen führen zu dem zugehörigen Maschinensatz: 

je ein 70 m langes \SN Kabel '21 X'l,5- und 
je ein 70 ni langes NS H-Kabul 4x2,5- 
zu der zugehörigen AbschuQplattform 
je etn HF-Kabel. 

iVamridifenkabd 

I>n mußt auch dafür sorgen, daß eine gegenseitige Verständigung zwischen den einzelnen 
Stellen der Feuerstellung möglich ist. Darum mußt Du Nach rieh tcnkabul auslegen. Du 
findest sie im K :i bei trummcl an! länger und im Strom versorg ungs wagen. 

Von den Abschußs teilen verlege , * 

je zwei ISO m lange FF-Kabel zu dem dazugehörigen Feuer leitwagen. 

Von den Stromversorgung*wagen verlege 

je ein 70 m langes SF-Kabel zu dem dazugehörigen FR-Wagen* 

Von den Prüf wagen verlege 

je ein 40 m langes SF-Kabel verdrillt zu dem zugehörigen FR-Wagen, 

Die 40 m SF- Kabel findest Du in den einzelnen Prüf wagen, 
die .70 m langen SF-Kabel in den einzelnen Stromversorgung steigen. 

Sobald die Prüf wagen in Stellung II (Abseitsstell ungj gefahren sind, mußt Du die Vor* 
bindung durch je ein J50 m langes SF-Kabel ersetzen, das jetztaber zum Feuerleitwagen fuhrt. 

Wird mit Leitstrahl geschossen, so verlege außerdem 

je ein 500 in langes FF-Kabel vom Feuerleitwagcn zur Lcltstrahl-Kontrollanlage, 

Bist Du in Not, weil Deine FF-Kabel beschädigt sind, so verwende statt dessen normale von 250 m Lange, 
du’ Dir jede Nachrichten-Einheit zur Verfügung stellt, 

Beachlo jedoch; Du darfst auf keinen Fall Pupinspulen dazwischenschalten. 

Sonst — klappt die Verständigung nicht mehr. 



Xfftrtl* Vor nllem cchiltz' bt’im Knli&llrgcn 

i»il/Jul f Die Kürijiluntfeii vur Schmutz und Fegen. 






Motto 


Schein iit*«, das leuchtet jedem ein* 
Strem-ScIbatvcrBQtger stets zu aein. 


Der Stromversorgungswageii 



fm Stromvcrsorgungs wagen findest Du einen 
Otto-Motor,, der einen Dr c hst r om-Erze u gcr 
220/380 V an treibt. An diesen ist ein Gleich¬ 
strom-Umformer 27 V angeschlossen. 

Auf Befehl mußt Du das Strumerzcugungs- 
aggregat aniassen, 

T) Sich nach, daß die Leitung gesteckt ist, 

2} Erde den Stromerzeuger mit Erdungs- 
bohrcr. Die Erdungsklemmc ist die rote 
Flügelmutter am Fuß des Stromerzeugers 
unter dem Kraftstoffbehälter, 

Wirf den Otto-Motor an. Läuft der 
Motor, so stelle den Zündungshelfel vom 
Otto-Motor auf f ,Betrieb 4 '. 

£5) Stelle am Handregler des Schaltkastens 
ohne Generatorbelastung die Spannung 
ein; bei Belastung darfst Du nicht 

(?) Schalte den Hauptschalter am Schaltkasten ein. Dann |l>t Dein Stromerseuper Strom ab. 

Zum Abstcllcn 

' ■_ . '' Sj’**■ * - " ' | . u • 

Schalte Vcrgascrhebcl auf Leerlauf. 

Schalte den Hauptschalter am Schaltkasten aus. . 

Drücke auf den Haltknqpf an <ler Otto-Mntor-Shrnseite, bis der Motor still steht. 

Vergib nicht, danach den Kraftstoffhahn zu schließen, 


© 


gz 

s aaa-EU 

' > ^ . 1 

• # ■« - _ 

/ 


Otto-Motor 

Strom - 

i J 

/ Kraft- ^ 
stoff 


V r 

eneuger 

l 1 

i 

rrt i i 


ßei/n Prüfen (/er Steuerung 

Schalte auf Befehl den Bol der Kommandogcber-Battcric ab bzw. später wieder an. 

Brummt nicht der Motor mit Gebraus» 
iliUfdl . Dann iüt bestimmt die Lampe au»* 
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Im Feuerleitwaqert 
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Bist Du im Fcuerleitwagcn, so bist Du in der technischen Kominantlozcntrale der Feuerstellung. 
Vergiß das nie, wenn Du dort zu tun hast 
Das Wichtigste im Fcucrleitwagcn sind die drei Schaltpulte: 

I 

Das Triebwcrkspult, 
das Stcuenmgspult, 

- das Fern lenkpult (FT-Pult), 


ln welcher Reihenfolge an den einzelnen Pulten geschaltet wird und wie die Schaltvorgängc ineinandergreifeh, 
kannst Du dem X-Zeitplan entnehmen, der im Anhang beigefügt ist. 

Deine Arbeiten an den einzelnen Schaltpulten sind die folgenden: 

Das Triebueikspult 

dient zur Überprüfung des Triebwerks und zum Abschuß. v ^ , V- :(<■* * \ jfÖjgjBra^ ,JjJ 

Auf Anruf des Schießzugführers: . 

* * i . 

Fertigmacfien tum Triebwerksversuch 

Stecke den Sehießschlüssel ein und laß ihn auf Stellung „Prüfen" stehen. 

Siehe, ob Zustaadslampcn „Prüfen", „Bodenspeisung", „Stecker 1" und '„Stecker 11" auflcuchten. 



Bodenspeisung 


(q | Bordspeisuno 


<7 

Tanhbeliiltüng 

o 

5 

Zuncfüng klar 

<□ 




Stecker 1 

O 

i 

Slecker II 

o 


Hvdranl klar 

2 

i^T 

Steuerung klar 



PGerat klar 



< of Fr ulen 1° ) 




Prüfschaffer 


Prüfen 



SchieöschiusseJ 


Piüischairer Schienschiller 
1-VcFsuch Mfir 
7-tulhers. Mnllüftung 
S Baden Bard 3-Zündung 
Manien \ Varstule 
5 -JJ,)Chi3fllien 5-HpL-SiuJe 



ßrennselilu 



CT Schiel] ejiIj ) 




A über Seil 



SpannungsktL 



Progr. unklar 

Q> 

c 

ZSW unklar 






P' unklar 

oj 

(er 

fl-VenUl unklar 

'1) 

HJ 

Z-Unklar 

<?) 


MPillra lint. 



Zündkanlfole 



BrennschluO 

m 

(o 

Hupe aus 

> 


SchieDschalter 


HauplsluU 


© 


Hupe aus 


Stelle den Prvifschnltcr auf Stellung I (Versuch). 

Drucke die Tagte „Prüfen"; 

Beobachte das Aufleuchten der Meldelampe 1 am Prüfschalter. 
Leuchtet eine Unklar lampe auf, so melde dies dein Schießzugführet 
Melde: „Fertig zum Trieb werksversuch" • 


































































Schalte auf Befehl; 

1- Sch tefjsdi alter auf Stellung 1 - Klar 

Beobachte das Aufleuchten der Klarmcklolampe I am Schic ßschalter. 

2- Schiefjjchalter auf Stellung 2 — Entlüftung 

Beobachte* ob die Zustandslampe „Taukbclüftung" auflcuchtct und anschließend wechselweise brennt 
und erlischt. 

Beobachte, ob die Zustandslampe „Zündung klar“ aufleuchtet. 

Beobachte das Aufleuchten der Klar melde lampe 2 am Sehieüschaltcr* 

ß- Schtefjschalter auf Stellung 3 — Zündung 

Beobachte, ob die Zustands!ampe „Zündung klar 1 erlischt. 

Beobachte das Aufleuchten der Klarmeldekmpe 3 am Schicßschalter, 

4, Schtefjschalter auf Stellung 4 — Vorstufe 

Beobachte das Aufleuchten der Klarmeldelampe 4 am Schießschalter, 

0- Alle Schalter aus 

Ziehe den SchießfcchKisscL 

Drehe den Schießsehalter zurück auf Stellung 1, 

Auf Anruf des Schießzugführcrs: 

Ferfigmachon zum Versuch „Boden-Bord“ 

Stecke den Schicflschlökscl ein und lasse ihn auf Stellung „Prüfen“ stehen. 

Siehe, ob Zustandslampen „Prüfen“, „Bodenspeisung“, „Stecker I" und „Stecker II au fleuch len* 

Stelle den Prüfschalter auf Stellung 3 (Boden-Bord), 

Melde: „Fertig zum Versuch PJ Boden-Bord“. 

Drücke auf Befehl die Prüftest?. . .. ' 

Beobachte, ob die Lampe „Bodenspcisung" erlischt und dm Lampe „Bordspeisung aufleuchtet 

Stelle auf Befehl „Alle Schalter aus“ den Prüfschalter in seine Ruhestellung und ziehe den hghicßscMusscl. 

Auf Anruf des Schieüziigführers: „ 

Ferlrgmachen zum Generaldurchschaltversuch 

Stecke den Schießschi üssel ein und drehe auf „Schießen , t 

Beobachte, ob die Zustands- und Meldelampen „Schießen“, „Bodcnspeisung", „Stecker I * „Stecker 

Hydrant klar“* „Steuerung klar“ und „J-Gerat klar" aufleiichten. 

Melde; „Fertig zum General durcikcfialtversuch“* 
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Schalte auf Befehl: 

T. Schiefjtchalfer auf Sfellung t — Klar 

Beobachte das Aufleuchten der Kl an neide lampe 1 am Schießschalter, 

2, SchieFjJchalter auf Stellung 2 — Entlüftung 

Beobachte, ob dte Zu.standsfampc „Tankbdüftung" auflciichtct und wieder erlischt. 
Beobachte* ob die Zustundslampe-„Zündung klar" aufleuchtet. 

Beobachte das Aufleuchten der Klanneidelampe 2 am Schieüschalter. 

3* Schiefjschalier auf Sfellung 3 — Zündung 

Beo bachtu, ob die Zusiand slampe „Zündung klar" 1 erlischt. 

Beobachte, ob die ZusfamKlampe „Bodenspeisung" erlischt und „Bordspeisung" auflciichtct. 
Beobachte das Aufleuchten der Klarmeldrlampc 3 am Schießschalter. 

4, Schiefjsdiallor auf Stellung 4 — Vorstufe 


Beobachte das Aufleuchten der KLnrmdddampc 4 am ScliieDschaltcr, 

5. Schiefjichalfor auf Sfellung 5 — Hauptifufe — Drücke die Taste „Hauptstufe". 

Beobachte, ob die Zustandslampen „Stecker L" und „Stecker II" verlöschen. 

Ö. Alle Schalter aus — Ziehe den SchieDschiüsscl. — Drehe den Schi Umschalter zurück auf Stellung L 
Auf Anruf des Schiußzugführörs „Fertig machen zum Tanken": 

Stucke den Schießschliissel ein und lasse dm auf Stellung „Prüfen" stehen. 

Siehe, ob Zustandslampen „Prüfen", „Bodtnspeisijng", „Stecker I" um! „Stecker II" aufleuchten, 

Stelle den Prüfschalter auf Stellung 4 (Tanken). — Melde: „Fertig zum Tanken",, 

Prücke auf Befehl die Taste „Prüfen". 

Stille auf Befehl „Alle Schalter aus" den Prüfschalter m seine Ruhestellung und ziehe den Schic Osch lüssclt 
Auf Anruf des Scliießzugfuhrers: — Fertigmachen zum „Nachtanken" 

Stecke den Schicßschlüssul ein und lasse ihn auf Stellung „Prüfen" stehen. 

Siche, ob Zustandslampe „Prüfen", „Bodenspciäuug", „Stecker I und „Stecker II" aufleuchten. * 

Stulle den Prüfschah ei auf Stellung 5 (Nachtanken). — Melde: „Fertig zum Nachtanken", 

Drücke auf Befehl die laste „Prüfen". 

Melde dem Schä( ßzugführur, wenn die Lampe „A über Soll" aufleuchtet. 

Stelle auf Befehl Alle Schalter aus" den Prüfschalter in seine Ruhestellung und ziehe den Schic Osch lüsseL 


Absdiuß • t p t 'i * 

Sclälto auf 13 (fehl genau wie bainiGeneraidurclischaltversucli. — Beobachte zusätzlich, ob bei Sclinlterstellung 1 die 
Üleldelampc ,,A über Süll" brennt. Warte bei Scbaltcrstciluog 2 SO lange, bis die Meldelampe ,,A über Soll" erlischt. 
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Das .Vfwimings/m/f 

brauchst Du: 1. um die Steuerung klar zu machen, 2* um die Leitstrahl-Bordanlage zu prüfen. 


Zum ÄJarmatiien der Steuerung 

muß Bodennetz eingeschaltet sein und A 4 senkrecht stehen. 


Justieren der Steuerung 

Lege Schalter (?) und (j^) ein. Durch Schalter (o) laufen Umformer 1 tmd 2 am 
Beobachte, ob Strommesser b 2, 3 und 4 hin- unu herpendeln (Kreisel stützen ein). 

Zeigen Strommesser 2 und 4 verschiedene Werte, so schalte Schalter ein: _ 

Strommesser 2 und 4 müssen auf gleichen Ausschlag gehen* Dann schalte Schalter Qjj) aUs » 

Gib den Befehl an Stromversorgungswagen: „Kommando-Batterie abschalten V* 

Danach andern sich Zeigerstellungen I bis 4 etwas. 

Gib den Befehl zur Abschußstelle: ,,Steuerstrom 1 abgleichcn!" 

Rufe „Halt!", wenn Steuerstrom auf den Wert Null abgeglichen ist* 

Verfahre entsprechend für die Steuerströme 2 t 3 und 4. 

Gib den Befehl an Stromversorgungswagen: „Kommando-Batterie ein!" 

Falls Strommesser 2 und 4 nicht auf Null, befiehl an Abschußstelle (obere Arbeitsbühne): ,,Horizont justieren!" 
Rufe „'Haiti", wenn Strommesser 2 und 4 auf Null stehen, 

Falls Strommesser 1 und 3 keine gegensinnig gleichen Ausschlage oder nicht Null zeigen, befiehl: 

„Vertikant justieren!" 



Steuerstrom 1 Steuerstrom 3 


Rufe „Haiti", wenn Strommesser 1 



Steuerstrom 1 


Steuerstrom 3 




—, - ff -■ yy 1 * -i 

Steuerstrom 1 Steuerstrom 3 

* * d . 1 f V V ‘ 


und 3 gegensinnig gleichen Ausschlag zeigen. 























Steueritroml Steuerstrom3 




Steuerstrom 1 Steuerstrom 3 



] )u mußt die Steuerströme I und 3 nochmals ahgluiclien lassen, falls sie größer als 0, aber kleiner als 4 mA sind, 
Sind die Steuerströme 1 und 3 über 4 mA, so mußt Du den Vcrtikarit aus wachse ln. 


, *■ 
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Zur Prüfung der Rudormajehinen und der Synchrnniiation 

Lege Schalter (Jo) ein. 

Befiehl , p GleichnTuf der Ruder 2 und 4 beobachten V* 

Drucke Stördruckknopf ( 5 ) (D 1), 

Beobachte, ob Strommesser 2 und 4 gleichen Linksausschlag zeigen. 

Drücke Stördruckknopf (ä) (D 2}. 

Beobachte, ob Strommesser 2 und 4 gleichen Rcchtsausschhg zeigen. 

Drücke Stördruckknopf (El). 

Beobachte, ob Strommesser 1 und 3 gleichen Lirikssnisschlag zeigen und ob Lagemesser 1 und 3 annähernd 
gleich rasch in die linke Endstellung gehen. 

Drücke Stördruckknopf (S) (E 2j, l 

Beobachte, ob Strommesser 1 und 3 gleichen Rechtsausschlag zeigen und ob Lagemesser 1 und 3 annähernd 
gleich rasch in die rechte Endlage gehen. 

Zur Prüfung des Gleichlaufs zusammchiirbuitcnitcr Rudermaschinen gib Störkommandos abwechselnd nach 
rechts und links mit kurzen Zwischenpausen* 

Beobachte, ob die Lagemesser I und 3 gleiche Aiisscblaggesehwindigkeiten zeigen. 

Ist das nicht der Fall, befiehl ,,Potentiometer der Ruder 1 und 3 abglcieheii'h 
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Zur Prüfung des Programms 

Lasse Ruder 2 und 4 nach Flosse 3 auslcnkon* 

Beobachte, ob Lagemesser 4 auf LmjSausschlag geht* 

Lege Umschalter (jj) nach links und zahle laut 21, 22, 23, 24. 

Transparent „Programm unklar' muß auf leuchten. 

Nach den gezahlten 4 Sekunden müssen die Strommesser und Lagenmesser 2 und 4 nach rechts wandern. 
Schalte Schalter flS) aus. 

Lege Umschalter @ nach rechts und bringe ihn 3 Sekunden spater in Mittelstellung, 

Nach 2 Minuten muß das Transparent „Programm unklar“ erlöschen* 


Zur Prüfung der Tnmrmfeuerung 

Lege Schalter © und © ein. 

Befiehl Ruder 1 und 3 gegt nsinnig amlcnkcn und anschließend Lauf der Trimmsegel 2 und 4 beobachten t 
Lagenmesser 1 und 3 müssen gegensinnigen Ausschlag zeigen* 

Nach Meldung „THmmsegel laufen richtig ans! u 

Schalte Schalter fil) aus. . . , _ 

Nach Meldung „Tnmmsegcl laufen richtig zurück!“ beachte, ob die beiden Leuchtzeichen „Programm unklar 

und ..Zeitschaltwerk unklar“ erloschen sind, dann melde an Battoricoffmeir „Steuerung klar!“ 

Lege Schalter ein* 

tij " ■> .* i V ’ : jL ” t-» “* " t- |* 

Ein Abschalten der Sfeuerung v 

ist jetzt nur dann erforderlich, wenn ausnahmsweise vor dem Güneraldurchschaltvcrsuch eine längere Pause 

eingeschoben wird. 

Schalte Schalter ( 9 ), Qjj) und (J2) aus* 

Das Warmhaifon der Rudermaschinen 

ist nur bet kaltem Wetter, d, i. unter 5 0 Außejjtempcrntur, nötig. / ‘ 

Lege in regelmäßigen Zeitabständen Schalter ein. Schalte nach 3 bis 5 Minuten wieder aus. 

Sonst — wird öl dickflüssig. 
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Beim Gcneraldurdnchaltversuch 

Falls die Steuerung abeschältet war: 

Lege Schalter (?) und (fl) ein. 

Kreisel laufen an und stutzen ein, Steuerströme pendeln, gehen dann genau auf Null. 

Nötigenfalls Schalter fio) kurzzeitig einlegen. 

Wenn alle Steue^strümeTsall sind und Du Dich davon überzeugt hast, daß die Leuchtzeichen ..Programm unklar" 
und ,,Zeitschaltwerk unklar“ nicht leuchten, dann melde an Butterieoffizicr; „Steuerung klar zum General- 
durchschalt versuch“. 

Die nocli erkennbaren kleinen Fehlstcuerströme müssen ihre Richtung bcibehaltcn. 

Bei Meldung „Abheben“: . ; ' ’ s ^ 

Beobachte die Strommesser 2 und 4. Sie müssen nach 4 Sekunden nach rechts aus wandern. 


Zum Abschalfen der Steuerung 

Schalter und -{£?) aus. 

m Stecken der Abreißstecker leg 


lege Umschalter ^3) kurzzeitig nach rechts und drücke den Knopf 




fr« , 


Schalte 
Nach dem 

ZSW für einige Sekunden ein. 

Nach etwa 1 Minute verlöscht das Leuchtzeichen „Programm unklar“, sowie nach 2 % Minuten das Leucht¬ 
zeichen „ZSW unklar“, 

j . v* *•> - * * 

* • v ?Y>, > U)SVPfc*; -4 *; ,1 - * ■ V <• A ii. 

' 

Zum Warmhalfen der Rudermaidiinen 

Bei kaltem Wetter unmittelbar anschließend, 
bei warmem Wetter mit der A-Stoff-Betankung beginnend: 

Lege Schalter ftS) in regelmäßigen Zeitabständen ein. Schalte nach 3 bis ö Minuten wieder aus. 




WJ 




Das Klarmadwn vor dem AbsdiuR 

geschieht nach dem Betanken und erneutem Senkrcchtstellen, sowie Drehen des A4 in die Schußrichtung. 

Lege Schattcr (5) und (Ti) ela. 

Warte 3 Minuten, 

Beobachte die Steuerströme; 

Laß sie, falls erforderlich, nochmals abgleichcn. 
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P/ii/ung der LcifsfndiJ-ßori/anJage 


v r 


Zur Inbetriebnahme 

Lege Schalter^), (fi) und .© na 
Transparent ,,Zb\Y unklar' 1 da 

Sonjt — befindet sich das Zeitschalt werk nicht in Nullstellung. 


nach oben. 

darf nicht auflcuchtcn. 


Sehauzciehc 
Hs kommt 


n ^Meßwert-Umformer aus" muß ansprechen, 

alsokein Kommando zum Misch gerät. 


Merke ; Wenn Trän spar ent^fi^ l# ZSW unklar" 
muß Transparent nach \y 2 Minuten 


aufleucbtct, drücke 
erlöschen und das Schanze ic 


Knopf ctäva Sekunden, 
chau Zeichen (jJ) ansprechen. 


Dann 






Zur Prüfung dej Zeihdialfwerkes 

Drücke etwa RSekünden Knopf ©• .■ , ; * 

Transparent SÄmuD auflcuchtcn. 

Schauzcichen (JÄ muß abfallen. 

Sonsf — gelangen keine Kommandos von der Leitstrahlanlage zur Steuerung* 

Zur Prüfung der Leihlrahl-Kommandoj 

Lege Schalter (l^ „Leitstrahl Prüf" in Mittelstellung. 

Steuerströme I und 3 können -|- 10 mA betragen. 

Merke : Pendelungen des Steuerstromes sind zugelassen, 

Stelle Schalter (l|) nach rechts. 

Die Steuerstrommesser I und 3 müssen stark nach rechts ausschlagen und dann auf einen Teilausschlag 
zurückgehen. __ 

Lege Schalter (jQ) ,, Ge triebe" nach oben, 4 

, Somf — können die Ruder nicht entsprechend dem Steuerstrom auslau fcn. 
Beobachte, ob die Lagenmesser 1 und 3 nach rechts ausschlagen. \ 


98 



Lege Schalter nach links, V • V ,*44 ■ '-■ , t . ' 

Die Steuerstrammesser ] und 3 müssen stark nach linksausschlagcn und dann auf einen Teilausschlag Zurückgaben* 
Beobachte, oh die Lagenmesser 1 und 3 nach links aUmschlägen, 

Lege Schalter @ nach unten, 

Drücke Knopf ß) ZSW etwa 10 Sekunden, 

Die Steuerstemmesser I und 3 müssen langsam weiter nach links ausschlagen* 

« • 

Sonit — wird das A 4 bei Seitenwind nicht genau gesteuert. 

Nach 1 '4 Minuten muß Transparent © erlöschen und Schaltzeichen © ansprechen. 

Beobachte* ob dann die Steuerstrommesser 1 und 3 auf Null zurückgehen. 

Samt — ist "der Aufschaltmotor im Meßwert-Umformer nicht auf Null zunlckgelnufen 

Lege Schalter in Mittelstellung, 

Drücke KnopMFg) etwa 18 Sekunden. _ 

Transparent MTjmuß auf leuchten und Schauzeichen nß) ahfallen. 

Die Steuer Strommesser 1 und 3 dürfen im Mittel höchstens 25 mA an zeigen. 

Sonsl — mußt Du das Leitstrahl-Bordgerat auswcchscln. 

Nach I \'z Minuten muß Transparent (JJ) erlöschen und Schauzeichen ^S) anspreeheu. 

Die Steuerstrom nieder 1 und 3 müssen auf Null zu ruckgehen. 

T - Mil l y' u * *Jr % I - eri ‘r*ff ■*£ . Jjf ' e 4 K 

A'adi beemtüler Prüfung 

» ■ ^ 1 * 

Lege alle Schalter des Steuerungspultes nach unten* 



Hint fertig Du mit Eeitstridil prüfen, 
HeiBt’ö in den ßrenusehlMÜ sieh vertiefen* 



Das Fernlenkpult (FT-Pull} 


dient zum Prüfen der bordseitigen Brennschlußgeräte, also 

• , 1 . * . - 1 

entweder des Verdopplet und des Funkkümmando-Empfängers, wenn durch Funk Brennschluß gegeben wird, 
oder des J- Gerätes. 

Im Mittelteil des Fernlenkpultcs ist die InnensctSjtah'r JS 1 eingebaut, mit der Du das J-Gerät 1/L—3 cmschaltcst 
und prüfst. 


Wie dieses Mittelteil aussieht und wie Du daran 
zu schalten hast, kannst Du auf Seite 74 nachlesen* 

Der rechte und linke Teil des Fern lenk pult cs dient 
zum Eiaschalten des Verdopplers und Prüfen des 
Funkkoinmando-Empfängers, 




mm, 


K4o 1ü ; 

\ 

V<io 1t» 


Fill'l tH £öo kMrf ! 
<$$$ fetö’Oot* t 

fr; Ä (fr; j 

j-j 




— “h. 

* .% 




EinsehaMen dei Verdopple« ® 

Die Prüfung kann beginnen, sobald die Abreiß Stecker gesteckt sind,; ^ 
Schalte auf Anruf mit Kippschalter Q „Hydrant" den Umformer 3 im A4 ein, 


Prüfung dei Funkkommando-Empfängers 

Auch bei dieser Prüfung müssen die Abrcißstecker gesteckt sein, 

, 1 t / ’ . - * " ‘ 

Kufe über Vermittlung den Prüfwagen an und befiehl; 

L Schalter im Feld III (Sender rot} auf „ein", 

2. Schalter im Feld II (Mischstufe) auf 1( ein", 

3. Schalter im Feld 22 (Kommandogeber) auf ,,cin". 

Warte 1 Minute, bis die Geräte angeheizt, d. h, betriebsklar sind* 
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a) ■ Umcharfß Prüfung 

Schalte Kippschalter QQ „Hydrant" ein. Dadurch läuft Umformer 3 an; warte 1 bis 2 Minuten. 

Drücke Druckknopf „Kommandogabc”, / 

Es muß kurzzeitig erscheinen: 

1. Gittcr-Schauzeichen Kdo, Ja (Vorkommando), 

2* nach etwa 3 Sekunden Gitter-Schauzeichen Kdo. 1b (Hauptkommando). 

b) Scharfe Prüfung 

Drücke beide Druckknopfe „Kommandogabe” und „Kdo. Scharf” gleichzeitig. 

Es muß erscheinen: 

1, Gitter-Schanzeieben Kdo. la; es bleibt stehen> 

2. Nach etwa 3 Sekunden Gitter-Schauzeichen Kdo. 1b und Gittcr-Schauzeichcn „Kdo. Scharf”. 
Am Triebwerkspult muß Lampe „Brennschluß” aufleuchten urnl Hupe ertönen. 

Merke ; Hast Du eine Störung im Funkkommando-Empfängcr, so lasse den Umformer nicht länger als 15 Minuten 
eingeschaltet. 

Ist alles in Ordnung, melde „BS klar”. 

. 

Lege alle Schalter auf „aus”. 

S ;.. ;>'» C , ’ 

Genera Idurclj$c/ia/f versuch 

Schalte 5 Minuten vor Versuchsbeginn Kippschalter 0 wieder ein. 

Drücke auf Kommando „Brennschluß” an dem FT-Pult die beiden Druckknöpfe „Kommandogabe” lind „Kdo. 
Scharf”, Damit hast Du über das HF-Kabel an Flosse 4 die mpdulierte Energie des Prüfsenders zum Kommando* 

Empfänger gegeben. •' . ; < . ■ \ * 

Die Sch au Zeichen Kdo. la, Kdo, 1b und Kdo. Scharf müssen in der Reihenfolge wie unter Abschnitt „Scharfe 

Prüfung” beschrieben erscheinen. 

Melde nach einwandfreier Prüfung; 

„BS-Bordanlage klar zum Schuß”, —. 

Lege nach Beendigung des Versuchs Kippschalter auf „aus”, 

yl fjcr’Ftii/l 

nuavMiuii IfnrnT- „Hftuptrtufe" ~ all« wartet. 

Lege den Kippschalter (1) „Hydrant” ein. * ob da» A4 auch richtig'startet* 



Der Zündrüssel 


Motto: 


Zwar scheint din Arbeit klein und nichtig» 
]Ju«h Jiir di« Wirkung ist sic wichtig* 


Der Elefant braucht seinen Rüssel als Tastorgan* 

Mit dem Rüssel stellt das A 4 fest, 
wenn es den Boden berührt. 

Dann fliegt es in tausend Teile auseinander; 
die Sprengladung detoniert. 

k *m 

Der Rüssel des A4 enthält nämlich den Zünder; er mnO beim Aufschlag 
weniger als einer tausendstel Sekunde die Sprengladung zünden. 

Sonst — würde sich das A 4 tief in die Erde bohren. 

Wie wird der Zünder scharf ? 

Beim Einschrauben ist der Zünder noch nicht scharf. 

Während der 'fr ic Werksprüf urigen bleibt er unscharf. 

Es kann also nichts passieren" * W ‘ ‘ 

Erst nach Abschuß des A4 wird der Zünder in drei Stufen scharf. 

Die Entsicherung gehl während de* Fluges selbsttätig vor sich 


in 




Auf Befehl stecke den Bordnetzsteeker in die Steckdose am Sfcerg, das die Zündspannung liefert* Die Anschlüsse 
zum Sterg sind vom Sektor III des Geräteraumes aus zugänglich. 

fc ygr 

Auf Befehl entferne von den beiden Zünder-AnschluOsteckern die Hüllen und stecke die Stecker in die Zünder- 
Steckdosen. 

^ ■ # i - ~ j * - , 

Bordnetzstecker und die Hüllen der ZündcranschluQsiecker sind plombiert. 

Die Plomben dürfen erst vor dem Stecken entfernt werden, 

iVf/inJ * Der Konstrukteur, der hat es wohl bedacht, 
i lUtui m JErat nach dem Abflug wird der Zünder schürf gemacht. 
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Die Treibstofi-Batterie 


Den Treibstoffen entnimmt das A 4 die Kraft zum Fliegen, 

über 8000 1 Treibstoffe müssen vor dem Abschuß in jedes A4 gefüllt werden. 

Von den Umschlagsteilen holst Du die Treibstoffe in Tankfahrzeugen ab, 
fährst sie zur Feuerstellung und betankst dort das A4. 

Geh Du mit den Treibstoffen vorsichtig um und beachte die Sicher¬ 
heitsvorschriften. 
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Hfnitn * Grad den Treibstoff kommt r* nn, 
J IUI ni* Qi-, maa Wfl(J Großes lotsten kann. 



Damit das A 4 die große Leistung des wetten Fluges vollbringt, mußt 
cs mit vier flüssigen Treibstoffen füllen. 

Es sauft davon gewaltige Mengen, bis es voll ist: 

Über 8 000 1 mußt Du in jedes A 4 tanken. 

Die Treibstoffe haben.zum Teil schwierige chemische Namen* 

Wir nennen sie daher nur; 

A-Stoff, 

B Stoff, 

T-Stoff, 

Z'StofL 

Das kannst Du leicht behalten. 

Aus A-Stoff und B-Stoff entstehen die Verbrenn ungsgase, 
aus T-Stoff und Z-Stoff entsteht Dampf in der Dampfanlage* 

Was mußt Du beim Umgang mit den Treibstoffen besonders beachten > 



A-Stoff ist .sehr kalt (— ISß^C)* Er gefriert Feuchtigkeit zu Eis, 

Darum : müssen alle Leitungen und Ventile trocken sein. 

Sonst — frieren sie ein. 

Das Auftauen mit warmem Wasser oder Heißluft bringt Zeitverlust* 




Die Kalte des A-Stoff es wirkt wie Feuer. Gelangt A-Stoff auf die Haut, so entstehen Brandblasen, 


Darum i Trage wenigstens Schutzhandschuhe aus Asbestl 
Trage möglichst vollständigen Schutzanzug, 


A-Stoff-Dampf ist auch sehr kalt. 


Darum ; Tragt warme Fußbekleidung, wenn Du lange 
im A-Stoff-Dampf stehen mußt. 
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4 *.. 


t 


Fließt A-Stoff auf die Gummireifen, so werden sie brüchig. 

Darum: Spule dann kräftig mit Wasser. 

Mit A-Stoff getränkte brennbare Stoffe flammen durch einen einzigen 
Funken sofort auf. 

Darum: Nicht rauchen! Kein offenes Feuer und Licht! 

Mit A-Stoff entzünden sich Öle und Fette von selbst. 

Darum: Kein Öl und Fett verwenden! 

A-Stoff verdampft standig~ 

Darum : A-Stoff-Behälter müssen offen sein. 

Sonst — explodieren sie. 

A-Stoff-Tränsportc beschleunigen! 

Sonst — kommst Du mit leeren Behältern an. 

Farbe blau oder violett wie Tinte. 

Seine Färbung warnt Dich* 

B-Stoff ist sehr giftig. Ein Schnapsglas voll führt zur Erblindung, vier 
Schnapsgläser voll zum Tode, 

Darum: Keinen Tropfen B-Stoff trinken 1 

B-Stoff ist leicht entzündbar! 

Da rum : Nicht rauchen! Kein offenes Licht, 
kein offenes Feuer!. 

B-Stoff darf nicht mit A-Stoff und T-Stoff zusammenlau/en! 

Sonst — besteht Brand- und Explosionsgefahr, 

T-Stofi 

Farbe; Wasscrklar bis leicht gelblich, 

T-Stoff zerfrißt die Haut und entflammt Deine Kleidungsstücke. Hüte 
Dich vor jeder Berührung mit T-Stoff* 

Darum : Trage Schutzanzug aus Mipolam oder Gummi. 
Vergiß die Schutzbrille nicht. 

Sonst — gibt cs Verätzungen oder Verbrennungen. 


- cs' 


w 


it 


jgpSsi 


frl 

SÄ 


m*r trän6 er 6ana d 


aii5. 


rarluütlH 

MraonÄÄofe 

mü imnur mfdjr [ttjiiiQ NB tjffj 
bto it|n ln 6b ttlfln uom 5rtppr). P 
_ Bram: £oütt b« &-5tlf IlUigilM \ 
SnfE unten inner fflülibolb! T 
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Halte Wasser zum Spülen und Abwaschen benetzter Stellen bereit* Der Wasserbehälter im T-Stoff-Kesscl-Kw 
faßt 300 Liter* 

T-Stoff greift auch Metalle stark an* 

Darum t Verwende nur Gefäße und Behälter aus reinem Aluminium oder Glas! 

T-Stoff zersetzt sich ständig und scheidet dabei Gas ab* Besonders geschieht das bei Hinzutreten von Ver¬ 
unreinigungen* 

Darum: Decke alle Gefäße gut ab, halte Schläuche und Armaturen sauber* 

Das Gas muß jedoch austreten können* 

Sonst: — platzt der Behälter! 

T-Stoff erwärmt sich bei der Zersetzung. 

Darum ; Prüfe regelmäßig die Temperatur durch Betasten der Behälter* 

T Stoff kristallisiert bei — lf)° C. 

Darum : Erwärme ihn bei Kälte im T-Stoff-Amvärmgcrät! 

T-Stoff muß eine Konzentration von mindestens 78,4% haben* 


Sonst — sinkt die Dampftemperatur, und der Schub für das A4 wird zu klein* 

Darum: Stelle das spezifische Gewicht durch Eintauchen eines Aräometers {Spindel} fest 



2-Stoff steht wie Blaubeersuppe aus, also tiefdunke!violett. 

Z-Stoff zerfrißt die Haut* 

Darum : Trage demselben Schutzanzug wie beim T-Stoff. 

Z-Stoff bildet leicht Kristalle, 

Darum ; Wärme stets den Kanister mit Z-Stoff im elektrischen i 
Öffne vor dem An warmen den Verschluß des Kanisters. 
Sons!; knallt er Dir um die Ohren. - 
Z-Stoff darf nicht mit T-Stoff Zusammenkommen. 

Darum : Lagere Z-Stoff und T-Stoff stets gesondert. 



Befördere die Stoffe nie auf dem gleichen Fahrzeug* 
Fülle sic nie in das gleiche Gefäß* 




Sonst — gibt cs eine Explosion. 



geborgen* 
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Vor allem bei dom Tankbotriob 
Mack „Augon auf 1 ! Dir &um I’rinzip, 


Tankbetrieb 






1. Du mußt die Treibstoffe von der Umschlags teile abholen, A-Stoff, B-Stoff und T-Stoff mußt Du 
dabei in Tankwagen überfüllen. Z-Stoff kommt in Kanistern aus.dem Feldspeicher, 

2. Du mußt die Tankwagen zur Feuerstellung fahren, 

3. Du mußt in der Feuerstellung das A 4 mit den Treibstoffen betanken:. Dabei helfen Dir die Männer 
vom Wagentrupp und Triebwerkstrupp, 


B-Stoff 

Für den Transport von B-Stoff von der Umschlag- 
steile zur Feuerstellung verwendest Du den Kessel-Kw, 

Füllen ries KesseliKw 

Deinen B-Stoff-Bchältcr kannst Du füllen 

1. durch den Füllstutzeh im Mannlocbdeckel oder 

2, durch den Entleerungsstutzen im Armaturenmum. 
Der Armaturenraum ist an der Rückseite des Kraft¬ 
wagens a n ge bra cht. 

Merke Dir; Vor jedem Füllen: 

Schraubkappe des benutzten Stutzens nj 
abschrauben, Füllschlauch anschließend 
Nach jedem Füllen: 

Füll schlauch abschrauben, Schraubkappe 
aufschrauben. 

Beacht«: Das Be- und Entlüftungsventil Q) im 
Mannlochdeckel muß immer geöffncT sein, 

1. Feh; Füllen durch den FüJlsfutzen 

Stelle im Armaturenraum den Vierwegehalm auf 
Stellung A oder C; dann kannst Du mit dem 
Füllen beginnen. 



\Q7 























Stellung, der Venfi/e beim ß-S'/o/f-Tanken und -J5/i//eeren 

© Venlil öligen Venlil jchli efjen 

Die Zahlen geben die Reihenfolge an 






, \ . -j 

%■ i* 



ArbeiltVorgang 

Kessel-K*\ 


Malor-Pumpeniatj 


Entleerungs- 

slulien 

mi! Arrr 

- 

Viervregehahn 

atu re n raum 

Schnelllthlufj* 

venlil 

Dreiwege¬ 

hahn 

Sehne 1 Ischl u fjve nl i 1 e 



1- 2 

3 

4 

1 > 

l.Ffllh Durch Füll stufen 

G> 

A oder C (3) 






1 > 

j icr 

Noch denn Füllen 

O 







S ** 

{ u 

2. Fall, Durch Eni* 








j 

leerun gssluljen 








i C 

1 4 

A. Moforpumpe 


e (s) 

# i 

B(4) 

© 

d> 

fD 

1 ° 

Nach dem Füllen i 


A oder C [3) 

Q 


CD 

a • 

(j> 

U_ 

0. Ha ndilügel pumpe 

*0 

C (2) 

© 






Nach dem Füllen 

CD 

A (1) 

CD 





1 C ■ 

A. Molorpumpe 

© 

B (5) 

Q 

Ö (3) ij 

~W : \ 

O I 


f o i 
** 

Nach dom Enllesren 

f 4 

A odef C (3) 

C> 


G> 

a 


H-s 

0. Handilügelpumpe 

\T) 

A (3) 

to> 





r 

Nach dam Entberen 

0/ 


#■ 





lg« 

k< 

i« » 

IM 

Molorpumpe und 
Scheiben iflhler 

Nedn dem Betanken 

•0) | 

& 

B(5) 

A oder C (3} 

ö 

o 

A (3) 

© 

(D 

© 

CD 

o 

o 
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Beobachte beim Füllen zunächst den Sfcatwlanzctgcr irh Armaturen raum und spater , wenn der Behälter 
zu zwei Drittel gefüllt ist, den Sdvwimmer-Standanzciger (5). Vorher mußt Du seine Schraubkappe 


abschrauben. 


Sonil — kannst Du den Anzeigestab nicht sehen. 


Den Flüssigkeitsstand kannst Du auch am Peilstab ^Ji nblcscn. 
Ist der Behälter gefüllt, so rouGt Du den B-Stoff-ZulauT abstellen. 

2. Fat! j Füllen durch den Entleerungsslutien 

Hier kannst Du zwei Wege gehen. 

Du füllst den Behälter entweder 


A) mit der Motorpumpe, oder 

B) mit der Handflügclpumpe. 


Die HamUtügelpumpe verwendest Du nur dann, wenn Dir die Motorpumpe nicht zur Verfügung 
steht oder wenn nur geringe Mengen B-Stoff in den Behälter gepumpt werden müssen. 

Die Armaturen zum Füllen durch den Entlcerungsstutzen findest Du im Armaturenraum* 

Dort ist auch die Hand fl ugel pumpe untergebracht, der Motorpum pensa tz ist dagegen in einem beson¬ 
deren Pumpenan banger eingebaut* 




Schraube auf* den Druckstutzen ( 4 ) den Druck- sioujAita*!! 
schlauch* 

öffne die SchneiIschluÜventile an den Stutzen (7) 



schlauch* 


I K UTZKh^ 
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Im Armaturenraum mußt Du währenddessen folgende Handgriffe vornehmen: 

§ Sch raube den FüHschlauch am Entlcenmgsstutzen an. 

Stelle den Vierwegehahn auf Stellung B. 

Schließe das Schncllschlußventil * 

Vor dem Anwerfen des Pumpenmotors prüfe, ob die Pumpe mit B-Stoff 
gefüllt ist. 

Ist die erforderliche B-Stoff-Menge gepumpt, so drucke am Motor-Pumpert - 
satz den Kurzschlußknopf; dann bleibt der Stehen, 

Schließe die Sclmellschlußventüe an den Stutzen Qy oder Qi) und am 
Stutzen (4) 

Nimm die Schläuche ab und schraube Schraubkappen auf die Stutzen 

© oder und © * . 

Im Armaturenraum mußt Du nach dem Füllen den Yterwegehalm auf 
Stellung A oder C f also nach links oder rechts, stellen, 

B, Füllen mit der Handftügelpunnpo 

Zunächst mußt Du den Füllschlauch am Enileerurtgsstutzen anschrauben. 
Stelle Vierwegehalm auf Stellung C, also nach rechts. 

Öffne das Schncllschlußventil 

Schraube den Pumpen Schwengel an die Hand flügelpumpe an. 
Sonst — kannst Du nicht pumpen. 

Ist das Pumpen beendet, so mußt Du Vierwegehahn auf Stellung Astellen, 
Schncllschlußventil schließen und den Puinpenschwengcl abschrauben* 



Entleeren des Kcssel-Kw 


Beim Entleeren des Kessel-Kw mußt Du sinngemäß entsprechend wie beim Füllen verfahren 
kannst Du die Motorpumpe oder die Hand flügcl pumpe benutzen. 

Beachte vor allem die Stellung des Vierwegehalmes und des Schnellschlußycntilcs, 

Entleere nur durch den Entleerungsstutzen. 


















































A. Entnahme mif der Motorpump© 

VierwegchaHn auf Stellung B, Schnellschlußycntil zu, 

Kotorpumpcnsatz in Betrieb nehmen. 

Wahrend der Entnahme beobachte den Standanzcigcr im Armaturenraum und prüfe den B-StofLStand mit 
dem Peilstab, 

Nach der Entnahme stelle den Vierwegehahn auf Stellung A oder C* 

B. Entnahme mit der Handffügefpumpe 

Vierwegehahn auf Stellung A, Schnei Ischl iißvcntil auf* 

Nach der Entnahme schließe das SchncltschlußvÖntiL 


ßeftiiikcn des /I 4 


Hierzu verwendest Du den Motar-Fnmpcnsatz. Stelle ihn etwas hinter das rechte 
Mittelrad des FR-Wage ns. 

Zum Betanken brauchst Du zwei 13-Stoff-Wagen; sie werden gleichzeitig entleert* 
Schließe je eine Saugleitung an die Entleerungsstutzen der Kesselwagen an. 
Die beiden anderen Schlauchenden verbinde mit den beiden Saugstutzeh jfT)und^] 
des Fumpenaniiängers, ^ ^ 

Lege die Druckleitung vom Druckstutzen (T) der Pumpe zur B-Stoff-Stcigcleitwig 
am FR-Wagen* 

Mache den Motor-Pumpeusatz betriebsbereit. 

Öffne die SchneiIschl uß ventile an den Stutzen p und 
Stelle den Dreiwegchalm m Stellung A, also nach rcclus. 

Die gepumpte B-Stoff-Mengc mißt Du mit dem Schcibcnzählcr. 

Stelle die befohlene Menge an der Mengcnvorcinstellung des Scheiben Zählers ein: 
Teile Menge durch 10. Dann 

t) Grobeinstellung mit großem Dreh knöpf. Ablesung im Ausschnitt darüber, 
f) Feineinstellung mit kleinem Dreh knöpf* Ablesung an runder Teilung, 
3 J Stelle mit Rackste! 1knöpf die Zeiger des Zählwerkes auf Null, 

Ziehe die Steuerstange heraus. Dadurch öffnest Du das Absperrventil. 
Verriegele die Stange* 
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Im Armaturcnräüm des fCessel-Kw nimm währcnddessen folgende Handgriffe vor: 

Stelle den Vicrwfegehahn auf Stellung B. 

Schließe das SchnellschluGventiL 
Prüfe, ob Pumpe mit B-Stoff gefüllt ist. 

Dann wirf den Motor an. 

Beobachte wahrend des Arbeitens der Pumpe am Schauglas des Gasanzeigers, ob keine Gasblasen aufsteigen. 
Sind etwa 1000 1 B-Stoff getankt, melde das, damit das B-Stoff-Vorventjl geöffnet wird, TiK 

Ist die eingestellte Menge B-Stoff durch die Pumpe geflossen, so wird sic selbsttätig abgeschaltet. 

Merke i Hat der Motor während des Pumpen» ausgesetzt, ist die Mengenangabe des Zählers falsch! 

Nach dem Beianken 

Pumpe mit der Hand flügelpumpe das Steigerohr und die Schläuche leer und schraube die Schläuche ab* 

Im Arinaturenraum stelle den Vierwegehahn auf Stellung A oder C, 


VU 


3 • • . .' - - Jg 2 

. Jb 




Efi/fanfcR/i r/es ,1 4 

Schließe Schlauch an Entleerungsstutzen des B-Stoff-Behälters und an Rohrstutzen mit HandabsperrvcntÜ 
am Steigerohr an. 

Öffne Handabsperrventil. ^ - 

B-Stoff läuft von selbst ab, kann jedoch auch schneller mit Pumpe zu rückge fordert werden* 

A-Sloif 

Von der Umichlagitelle zur Feuerstellung 

fährst Du den A-Stoff im Transportanhänger. An der Umschlagstellc mußt Du A-Stoff aus dem Eisenbahn- 
Kesselwagen in den Transportanhänger füllen. 

Vor dem Füllen mußt Du den Anhänger mit Warmgas (Stickstoff oder Luft) trocken fahren, wenn Du Feuch¬ 
tigkeit im Behälter oder an seinen Teilen feststellst. 


'v 4 1 


V 

\ 1 • 


Sonst -— frieren die Ventile ein. 

Entleere zunächst den A-Stoff-Behälter von A^Stoff oder Wasser, 
schließe die Warmgasleitung am Füll stutzen f4Jan 

Öffne sämtilchOfcntile, also Flüssigkcitsschiel^rg), Abgasventile(T) und ( 5 ), Bckvcntil(?) und Ent- 




ga längs ventil ® • 
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beachte; 


#• 

Ventile für Leitungen mit kleinem Querschnitt sind mehr, solche mit großem Querschnitt weniger 


zu offnen , 

Sonst 


werden nicht alle Rohre und Armaturen von Warmgas durchströmt. 


Schraube Rohr Verbindungen am Manometer @ und am Flitssigkcitsstandaiuciger © ab und biege 
sie nach unten. 

Sonst — bilden sich in den U-förmigen Bogen Wassersacke. 


Nunmehr blase das warme Gas durch. Es dauert ungefähr d Stunden. . 

Wärme mit einer Lötlampe die knie förmigen Rohransätze an den beiden Sicherheitsventilen (^7/ für den Innen- 
bohälter und für die Abgas-Rohrschlange vorsichtig an, 

Sonit — bilden sich dort Wäsiersäcke und die Sicherheitsventile versagen. 

Ist das Trockenfahren beendigt, dann löse die W armgasleitung vom Füllstutzen, schließe alle Ventile und 
stelle die RohrverbEndungen am Manometer und am Flüssigkeitsstandanzeiger wieder her. 



Fällen des A-Slnff-Anhängers 

%eachta : Alle Leitungen, insbesondere die Saugleitung, 
mußt Du dicht anschlicßen! 

Vergiß dabei nicht die Kupferd Echt ungen. 
Zürn Fullen benutzt Du den A-Stoff-Pumjihiisatz. 

Du findest ihn im Pumpenanhänger oder auf dem 
Eiset) ba h n - Ke ss t* I wa ge n. 

Hänge ihn ein und sichere ihn. 

öffne die Absperrventile für den FlüssEgkcits- 

® standanzeEgcr. 

öffne das Absperrventil für die Abgas-Rohr- 
,, schlänge, 

öffne das Abgasventil für die direkte Abgas* 
leitung, 

li(Jj Schließe den Füll sch] auch an den Füllstulzen 
und an die A-Stoff-Pumpe an. 

Öffne den Flüssigkeitsschieber durch Drehen 
des Handrades, 
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Sfcf/iJiir/ */rr l'e/iff/e fieim A-Sfo//-Tffiiken und -Enf/epren 


O 


Venlil öffnen 


W 


Ventil schließen 


Die Zahlen geben die Reihenfolge an 



Vorbereitung 


Keim rarvren u. längerem 
Stehen des gefüllten An* 
henqers 


Noch vollständiger Ent¬ 
leerung des Anhängers 


Vorhereüu 


nnpen 


Nach d, 8elankon 


Arbeitsvorgang 


A- 5 t o f f - Trans porI a n h ö n g e r 


Fülleitung 

Ffussigkeiis- 

schieber 

£5) 


Ahgasvenlile für die 


direkte Ab- 

gasleitung 

(3) 


Abgesrohr^ 
sch Eon ge 

P) 


Abiperrvent. 
f. Flüssigkeit*- 
standanjoigor 

(0 


Entleerung s- 
leilung 
Edcventil 

Entgasung*- 

ventil 

(?) 

( I0J , 


Pumpensatj 


Enlgasungs- 

ventife 
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Wirf den Motor des Punipcnsatzes an, kupple aber noch nicht die Pumpe ein. 

Öffne beide Entgasungsventile der Pumpe und trockne ihr Inneres durch Amviirmen mit dein Warmluftgerät, 
öffne das Absperrventil der Saugleitung und das Abgasventil am Eisenbahn-Kesselwagen. 

Diese Ventile dürfen nur bei wenig geöffneten Entgasungsvcnttlcn so lange bewegt werden, bis sie 
genügend unterkühlt sind. Erst dann öffne die Entgasungsventile ganz, schraube sic eine Vierteldrehung 
zurück und lasse den gasförmigen A-Stoff abblasen. 

Tritt A-Stoff aus den Abgasleitungen aus, dann kupple die Pumpe mehrfach ein und aus —* zuerst kurze 
und dann immer längere Zeit. 

Nach etwa 5 bis 8 Minuten „Kupplungszeit" wird das Manometer an der Pumpe beim Einkuppcln auf 
etwa 3 atü anspnngen, 

Dann; 

Lasse die Pumpe eingekuppelt und schließe ihre beiden Entgasungsventile. 

PflFj auf: Fülle A-Stoff in den Behälter nur bis zur roten Marke am Flüss!gkeitsstandanzeiger{^) » 

Ist die Füllung beendet: 

Kupple die Pumpe aus und setze den Motor still. v 

Ferner schließe das Absperrventil der Sauglcitung am Eiscnbahn-Kessclw'agen, 
öffne voriichtiq die Entgasuucsvcntile an der Pumpe und 
schließe Fliissigkeitsschieber am A-Stoff-Anhängcr, 

Lasse den A-Stoff in den Schläuchen verdampfen. 

Das dauert ungefähr 5 bis 7 Minuten. 

% 

Dann löse vorsichtig die Schlauch verbindungen und nimm die Schlauche ab. 

Schließe das Abgasventil (V) für die direkte Abgasleilung, 

lasse aber das Absperrventil für die Abgasrohrschlange geöffnet. 

Prüfe zum Schluß die Sicherheit;ventile (T) durch leichtes Anheben und Senken der Ventilkegel. 

Beim Stehen und Fahren des gefüllten A*Stoff-AnhIngerj 



Beobachte das Manometer. Es darf keinen oder nur geringen Druck anzeigen. 
Der Betriebsdruck ist höchstens 1,5 atü. 

Entferne von Zeit zu^Zcit den Eisansatz am Entgasungsstützeii , 





iVadi voJ/sländ/gem Enf/eercn des A~S7 oj f-An/wingcrs 

Schließe das Absperrventil für die Abgasrohrschlangc. ■ * « ' CA'. 

£ om j _ tritt Feuchtigkeit in den Behälter, so daß Du ihn wieder trocken fahren mußt. 

Beranken des A4 

Hänge den A-Stoff-Pumpensatz in die Halterung des Anhängers und sichere ihn* 

Schließe die Saugleitung zwischen Saugstutzen der Pumpe und Eckvcntil des Anhängers an. 

Schließe die Druckleitung zwischen Druckstutzen der Pumpe und A-Stoff-Stcigdeitung am FR-Wagen an. 
Öffne die Absperrventile (T) für den FKLssigkeifcstandanzeigcr. 

Wirf den Motor an, kupple aber die Pumpe nicht gleich ein und verfahre SO, wie Du es oben gelernt hast* 
Beachte: Diesmal mullt Du zum Pumpen das Eckventil ©und das Entgasungsvcntil © des Gasabscheiders 
offnen. 

Ist die Pumpe schließlich eihgekuppelt, so schließe beide LnU'asungSventilc der Pumpe und das hntgasungs* 
ventil @ des Gasabscheiders; dann öffne das Abgasventil Q) für die direkte Abgasleitung, 

Nunmehr beginnt da* Betanken des A 4 

Achte auf das A-Stoff-Entgasungsrohr an der Abschußplattform. 

Das Ablaufen von A-Stoff zeigt an, daß der Behälter gefüllt ist. 

Beachten mußt Du der Dinge viele, 

Hier sind J s Dichtung und 'Ventile. 

Nach dem Betanken 

Kupple die Pumpe aus und setze den Motor still. 

Schließe {las Eckventil^^, 

Offne vorsichtig die Entgasungsventile der Pumpe und schließe das Abgasvcntil^3j für die direkte Abgaslcitung^ 
Schließe (las Hand ventil an der A-Stoff-Beta nkungskupplung. 

Löse zunächst die Schlauchverbindungen, 

Nimm vorsichtig die Schläuche ab und verschließe sofort die Anschlußflansche, 

Hänge den A Stoff-Pumpensatz aus und setze ihn wieder in den Puinpenanhünger* 




1 U 




Verbinde d> Pumpe mit der Nachtankvorrichtung. Melde, daO nacligetankt werden kann, Tanke den 
Behälter wieder bis zum Überlauf, 

Ist imchgctankt, so nimm den Verbind ungsschliuich wieder ab, 

Abfüllon [Spiegel-Abqleichen] , , 

Achte darauf, daß der aus dum Nachtankstutien ablaufendc A-Stoff niemanden gefährdet. 

En flanken des \ 4 

Kleinere Mengen enttanke über die Nachtankkupplung. 

Große Mengen enttanke schneller durch den Betankung^stützen. 

T'Slof/ 

Eisunbalm-Kesselwagen bringen den T-Stoff zur Umschlagstulle, oder die Kessel-Kw werden unmittelbar aut 
Eisenbahnwagen verladen. 

, ' ' ' * . . < \ 

Von dor Urmchlagslelfe zur Feuerstellung 

benutzt Du auf alle Fälle den Kessel-Kw, In seinem Armaturengehäuse findest Du die Pumpen und Armaturen 
|um Füllen, Tanken, Entleeren und Umtanken. 

Offne am Ende des Kessel-Kw die bpiffili Türen, Dann sichst Du links den Antriebsmotor, in der Mitte dm 
Motorpumpe, darüber die Hand fl öfel pumpe, hinter dieser ejas Überdruckventil und die beiden Reflex-Schau-' 
gläser und rechts vor allem die Rohrleitungen mit den Hähnen und Schutzkappen. 

Fullen tfes Kessel-Kw 

Den Kessel-Kw kannst Du über den Füll stutzen oder über das Überdruckventil füllen. Über den Füllslutzen 
kannst Du mit HandHiigelpumpe <xlvr Motorpumpe, Über das Überdruckventil mir mit Motorpumpe füllen. 
Dabei mußt Du den Dreiwegehahn © und die Hähne ® bis (4} verschieden einstellen, das UmschaltventilQJ 
der liantlflügclpumpe schalten und den Schlauch an verschiedenen Stutzen anschließen. Was Du zu machen 
hast, geht aus der Übersicht auf Seite 118 hervor. 

Vor Benutzung der Pumpen 

fülle den Wasserbehälter im Kessel-Kwl 

Somit — katinsl Du mit T-Stoff benetzte Stellen nicht waschen. 



Stellung der Hähne und Ventile heim T~Stoii~Tanken 


I Arbeitsvorgang 

Hahn 1 

Hahn 2 

Hahn 3 

[ Hähn 4 Bemerkungen 

Umtchallvenfiil 5 
dHantrfl.-Punnpo 

Füllen 

über den 

Füll¬ 
st uh en 

mil Handllü* 
gelpumpe 

Jj 
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D 

CT“ 

t 

^TEZ 
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dsudtvenlrl 
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=an 

Schlau chanschlufj 
nur bei .A“ 

D 

nach dei 
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Uh 

< 


zmz 

zur 



Tanken 


mit Handffü- 
gelpumpe 

mit Mqtor- 
pumpe 
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< 

D 
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—" 
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I nach dem Tanken 
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D 

nach dem Umtanken 
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u 
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Dieses Wasserdient auch zum Spülen der Schlauche und Armaturen und zum Abwaschen- benetzter Lahrzeug“ 
teile tmd Bereifungen. 

Schraube die Durchlaufe Schaugläser in die Schlauchleitungen ein* 
j Sonst — kannst Du das Fließen des T-Stoffes nicht beobachten. 

Schließe Säug- und Druckschläuche an beiden Enden an und stelle erst dann die Hahne und Acntile ent¬ 
sprechend dem Beclienungsschaltbild ein. 

Sonst — kann Dich der in der Pumps noch vorhandene T-Stoff gefährden; 

Schließe alle Schläuche und Leitungen dicht an. 

Sonst — fördert die Pumpe schlecht und der auslaufcndc T-Stoff bringt neue Gefahren. 

Öffne den Deckel auf dem Behälter. 

Sonst — kann beim Füllen und Entleeren die Pumpe nicht fördern, da das Luftfilter nicht 
frei liegt. 

An der Moforpumpo 

Fülle die beiden seitlichen Wannen des Gehäuses mit etwas Wasser; 
das Wasser verdünnt den T-Stoff; der durch die Stopfbüchsen tritt, Hand- 

Sons! — wird der T-Stoff gefährlich. llügeh 

Entleere von Zeit zu Zeit diese Wannen und fülle frisches Wasser ein. punripe 
Fülle die Kreiselpümpc mit T-Stoff. 

Sonst —- saugt sie nicht. 

Nach dem Füllen pumpe 

Stelle den Dreiwegehuhn MJ nach links. 

Schließe Hahn @ 

Sonst — spritzt unter dem Druck der Gase 
T-Stoff aus dem Pumpcngchause. 

ÜmfänJteii 

Mußt Du T-Stoff in Deinen Kesscl-Kw um tanken, so entnimm die Stellung der Hähne und Ventile der Über¬ 
sicht auf Seite 118. 

Entleeren dei Kesiel-Kw 

Stelle den Wagen mit Gefälle nach hinten und beachte die Übersicht, - 1 ' : 

Zum Entleeren benutzt Du keine Pumpen, 
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ranken des A4 

K p -i •. fi - ' v ®-S?r» M f < 'Sa- '1 

Zum Tanken des A 4 wird zunächst der T-Stoff-Meßbehälter am Kipprahmen des FR-Wagens gefüllt. 

Du kannst ihn mit Hand flügelpumpe oder mit Motorpumpe füllen. Die Stellung der Hähne und Ventile zeigt 
Dir die Übersicht auf Seite 118 unter dem Arbeitsvorgang „Tanken", 

Pafj auf; Die Motorpumpc füllt in weniger als einer Minute den T-Stoff-Mcßbehälter. 

Pumpe den T-Stoff-Meßbehälter bis zum Überlauf voll. 

Dein Kamerad vom Triebwerkstrupp meldet Dir, wenn der Behälter gefüllt ist. 

Er entleert ihn dann in das A 4 und läßt den Inhalt des Oberlaufbehalters in den Kessel-Kw ablaufon. 
Nach dem Tanken: Pumpe die Schläuche leer und spüle sie mit Wasser aus, 

I) <i s Ui?Hauken (fes A4 


erfolgt durch den Entlecrungsstutzcn, 

Spüle danach den. Behälter gründlich mit Wasser aus. 

," • . -'j - 


Merke Dir : Wasser zum Löschen von T-Stoff-Bnimkn führt der Feucrlöschwagen mit. 

T-Stoff-Brände nur mit Wasser, nicht mit dem Tetra-Feuerlöscher löschen! 

Man darf bei allen T - St off-Brände n 

fjr n- zum Löschen Wasser nur verwenden, 1 

Z-Äfüii 

Z-Stoff wird in Kanistern angcüefcrt. * 

Pafj auf : T-Stoff und Z-Stoff nie gemeinsam auf dem gleichen Fahrzeug befördern. 

Fülle sie auch nie in dasselbe Gefäß, seihst wenn Du es noch so gut ausgespült hast. 

Gesondert fahre T und Z, 

Sonst kommst Du schnell ins Lazarett, 


Das Betanken des A4 

mit Z -Stoff macht Dein Kamerad vom Triebwerkstrupp. 

Zum JEiiffankcn (/es A4 

Öffne den Enttankungsstutzen. 

Fülle den Inhalt ab. 

Spüle danach Behälter und Rohrleitungen 
kräftig mit Wasser nach. 

\1nrnl * h* 1 Du Leben wert und lieh, 

i luiui t ftu rauche nie beim Tank betrieb. 
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In den Fernlenkstellungen 

h 

Zwei Fernlenkstellungen gehören zur Feuerstellung: Die Brenn¬ 
schluß- und die Leitstrahlstellung* Sie werden beide hinter der 
Feuerstellung aufgebaut. 

In der BrennschluIjs'tellung ist die Funkanlage aufgcstellt, mit 
der bei einer bestimmten Geschwindigkeit das Triebwerk des A4 
abgeschal tet wird, 

Von Deiner Arbeit hängt es also ab, ob das A 4 die befohlene 
Schußweite und damit das Ziel erreicht* 

Die LeitsfraKlstellung wird nur für einen Teil der Schüsse auf- 
gebaut, bei denen größte Zielgenauigkeit befohlen ist. Mit Deinen 
Leitstrahlgeräten verringerst Du die Breitenstreuung des A 4 
, beträchtlich* 
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Oft kommt's cUmif jvn, in dem rechten llnment 
Das Licht abzuschuhen, das traulich brc.mL 


Brcnnsd\luli~BödemnIäge 


Beim A 4 muß im rechten Moment der Antrieb abge¬ 
schaltet werden. Das Abschalten nennt man Brennschluß, 

Wird Brennschluß bei höher Geschwindigkeit des A 4 
gegeben, so erreichtes eine große Schußweite. Wird Brenn¬ 
schluß bei niedriger Geschwindigkeit des A 4 gegeben, 
so erreicht es nur eine kleine Schußweite. Es kommt 
also darauf an, bet einer ganz bestimmten Geschwindigkeit 
des A4 Brennschluß zu geben; dann wird die richtige 
Schußweite erreicht. 

Zur Brcnnschluß-Bodcnanlage gehören: 

Der Senderwagen 

enthält vor allem die verschiedenen Sender, 

Per Empfängerwagon 

mit dem v 0 -Meß-Empfänger und FrequenzmeU- 
einrächtung* 

Der Dipolanhänger 




führt die Dipolantenne mit Zubehör und HF-Kabcl für den Kommundosender mit, 


Der StromerJEeugungi-Anhänger 

erzeugt den Strom zum Betrieb Deiner Anlage, 

Deine Arbeiten in der BrcnnscliluflstoL&ung kannst Du unterteilen in: 

1. Vorbereitende Arbeiten, vor allem Aufbau der Antennen und Verkabelung* 

2. Arbeiten im Senderwagen, 

3. Arbeiten im Empfängerwagen, 
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Vorbereitende /lrbeifen 

Fahre nach Einweisung des Fcrnlcnkoffizicrs die Falincnge tu den vom Vermessungstrupp vermarkten Punkten. 

Aufbau der RhombuJ-Anlonn© für den v,|-Mefj-5ondor 




Die Antenne findest Du 
am Senderwagen. Zum 
Aufbau verwende eine 
Meßsclmur. Sie ist durch 
Knoten in vier gleich- 
lange und ein längeres 
Stück abgctcilt. 

(?) Hange am Sender - 
wagen die Meö- 

schniir ein. Dadurch * 

hast Du richtigen Ab¬ 
stand zwischen Antenne und Wagen. 

(Lege das lange Stück in Richtung rum Ziel aus. 

iSpanne die vier kurzen Stücke rhom busförmig aus. 

Punkte mit Knoten juud Eckpunkte, 

ISchlage die Masthalter an den Eckpunkten ein. 

iSetze die Antennen stangen in Mastbaiter ein, Die 
Stangen mußt Du aus zwei 1 eilen zusamrnenstccken. 
iLegc die Antennenstangen nach innen um, 
iLege den Antennendraht aus un i hänge ibn ein. 

iHänget!ie Abspannseile am Haken der Antennenstange ein. 

Richte die Anten neu stangen auf und verankere die Abspannseilc. 

Wichtig J Aiitennendrähte immer sofort am Wagen anschließend 

Aufbau der Rhombui-Antenn« für den v,>-Mefj-Ernpfänger 

Die Antenne findest Du im Enipfängerwagen, ^ . 

Stelle sie beim Empff&gerwageii genau so auf, wie Du es bei der Antenne für den \yMcD* Sender gemacht hast. 

Beachte jedoch: Die Abmessungen sind halb so groß! Verankere jede Stange nur durch ein Abspannseil. 


Antennen 























/® ® ®, ® ® ® 
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* Ir 4 L& Lj * * A* l f ?fc r ’m 

?*v, ‘ • 

Aufbau doj Dipols für den Kommando-Sender 

Slrlle den Dipolanhänger in Höhe der Rhombus-Antenne auf, 
Entfernung vom Senderwagen etwa 25 m, 

^TjSutzu den Dipolkopf auf 
‘den he runterge klappten 
Mast, 

T)Setzedic Dipolarmc ein, 

3} Stelle die Arm lange nach 
der Eichtafel ein, 

£ 4 ) Stulle Kondensator C t 
nach Eichtafel ein. 

(5)stdle Kondensator C a 

nach Eichtafel ein, c Dipol 

ZjKlappedic Füße heraus* 



--- ~i~ m 

Sender- 

• ■ - 


Wcjgtm 






fcüi * ' 


HF-Kabel f?5nd 


□ 


7jRichte den Dipol auf und richte ihn senkrecht zur Ziel¬ 
richtung ein. 

£F) Kupple das Fahrgestell ab. Lote den Dipol mit den Boden¬ 
spindeln senkrecht. Benutze hierzu die Li belle, ft 

^^Trommlc das Antennenkabel ab und lege es aus. 

Verlege dabei keine Krümmungen unter 1 m Durchmesser* 
Bringe das Fahrgestell in Deckung. 

Herstellen der Verbindungen 

Lege 3 FF-Kabel und 1 HF-Katiel vom Emp fingert vagen zum Sender wagen. 

Lege je 1 Kabel vom Strom versorg ungsanhänger zum Empfänger wagen bzw. zum Sender wagen. * 
Schließe die Kabel an der Außenseite der Wagen an; das HF-Kabel wird im Innern der Wagen 
an geschlossen. 

Morko: Kupplungen der Kabel sind farbig gekennzeichnet und nicht zu verwechseln. 

Drehe je ein Erdleit ungsrohr um Empfänger wagen, Sender wagen und Stromversorg ungsanhänger in 
den Erdboden ein und verbinde es mit der Erd klemme des Wagens, 


Dir Arbeit munter vorwurti schreitet, 
AHJiUIi' i tt t allta richtig vorbereitet. 
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Der Senderwagen 


Der Senderwagen enthalt vor allem: 

Den v„-Meß-Sender; er sendet eine bestimmte Zahl elektrischer Wellen in der Sekunde aus, mit denen 
, die Geschwindigkeit des A 4 gemessen wird. 

Den Vermessung*; send er* er sendet genau doppelt so viele Wellen aus wie der v^-Meß-Sendcr ; sie werden 
für den v 0 -Mcß-Empfänger gebraucht. 

Den Komm and ose oder, der das Brennschluß-Kommando sendet. 

Den Tarngeber; er tarnt das Brennschluß-Kommando, 

Den Kommandogeber; er gibt das richtige Brennschluß-Kommando. 

Den Kommando-KontroU‘Einpfänger; er gleicht einer Registrierkasse; er prüft das gesendete Kommando 
auf seine Richtigkeit und quittiert es. 

Die einzelnen Geräte mußt Du 

nach dem Frequenzbefehl cinstellcn, 
e inschalten, 

* • *3 nL *, ' 1 *, *■' ■ \'-'i .* f i ; -v\ „v 

abstimmcn. 

Du erhältst für jeden Schuß einen Frcquombefohh Er lautet z , B.: 

grün ß; ABC = 425; D = 1; E = 2 — 0; 50 Sek.; rot Os 301 B; Anton; Langsenden, 

Merke Dir: „grün 11 bezieht sich immer auf die v 0 -Anlage, 

Jr rot" bezieht sich immer auf die Kommando-Anlage, 

Wie Du die einzelnen Geräte nach dem Frequenzbefehl einzustellen hast, wird noch genau beschrieben. 

Zur Inbetriebnahme dei Sonderwagens 

Befiehl das Anwerfen des .Stromerzeugungsatzes. : v 

An der Bedienungstafcl des Scnderwaguns drücke Knopf der Schaltautomaten ®bis 

schalte durch(?) Spannungsmesscr (ä) ein und prüfe in Sehaltorstdlung R, S und T\ Zeigerattsschlag 

muß 2‘20 V sein. __ ’ v , 

Schalte mit (7) BedfcnungsfeUl und mit ® Batterieladung ein. 






ns 


Lege Kipphebel nach unten und prüfe Abhebe- 
koutakt und Zciracli alt werk. 

Dabei erlischt Lampe (jo) Zeitschaltwcrk. 

Nach 50 Sekunden hörSt Du Antennen sch fitze 
ansprechen, nach weiteren 10 Sekunden hörst 
Du sie abfidlen. 

Lege Kippschalter (JjJ nach unten* dadurch 
läuft Zeit schalt werk inN ul (Stellung. 

Wenn Lampe dunkel flackert, ist Rucklauf 
beendet. 

Da n n 1 v ge K t ppsch a He r © wieder in Ruhe- 
stell ung.^ 

Lampe (TS) leuchet mit normaler Helligkeit, 
Drehe ScTulter (TJ) auf „ein 4 '. 



A. Der Kommandosender 

Der Kommandosender enthält außer dem Netzteil vier Felder: 

Feld I Bedienungsfeld 
Feld J[ Steuer- und Verstärkerstufe 
Feld III Verstärker- und Modulationsstufe 
Feld IV Eridlcistungsstufe 

Emilellcn nach Frcquenzbefohl 

Der Frequenzbefehl enthielt die Angaben: rot 6; 50 Sekunden; Langsenden. 

Einilcltan der Trägerfrequenz rot Ä 

In Feld il öffne Klappe 1. 



Hinter der Klappe findest Du den Drehschalter D h 

Stelle ihn je nach Anlage auf die vorgeschriebe ne Stellung, z, B, für rot 6 


in Stellung D, 

Verschließe wieder Klappe L 
























Einstarien von langtenden und Zeit 

Am, Reluiskastcn: Stecke den iOirzschlußst&cker auf „Lang ■ 

Drehe den Wahlschaltbr(ijlauf die Zeit 50 Sekunden. 

Einichaltan des Senden 

In Feld III Lege Kippschalter nach oben. 

Dann — hast Du eine bessere Abstimmung * 

In Feld IV Stelle Knopf D 5 auf .Jest". 

Dann — wird die erzeugte 
Röhre nieishmg durch Ersatzant en neu 
(Glühlampen) verbraucht. 

Sonst —- glühen die Anoden- 
bleche weiß auf und die Röhre wird 
zerstört. 

Jn Feld I Drücjse sämtliche Automa-* 
teil 0. 

In Feld II müssen Lampen und 
aufleuchjUm. —^ 

Lampe 0 oder 0 erlischt, 
vvenn r Kmtige lernperatur 
für Thermostat vorhanden 
ist. —. 

In Feld I Drücke Knopf 0 2 bis 3 
Sekunden* 

Dann — läuft ein Motor 
mit Sjdialtwcrk an. 

Rote Meldelampe {jj muß aufleuchten. 

Somt — ist die Heizspannung 
Gitter- und Schirmgitterspannung nicht 
eingeschaltet. 

Merke: Leuchte* 
so drücke Knopf 


et Lampi/l)nicht gleich, 

if(s)l>is zu 3 mal - Netzteil 


Ktopp* 


tfo DIA 

SO Ob 
7 0 Oft 


tadienungi- 

kW 


Feld m 


Feld I 
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ajk 




kOFTI l 

t llonql 


on 

Klappei 




















































































In Feld II muß Zeige raus schlag von Ja 1 etwa 15 mA betragen* . / — c *’ ^ 

Wichtig: Lasse nach jeder Fahrt des Senderwagens den Sender 15 Minuten m diesem Betriebs¬ 
zustand arbeiten und schalte vorher nicht weiter. 

In Feld I Drücke Knopf f5j erneut 2 bis 3 Sekunden. 

Nach etwa 3 Minuten muß Meldelampe (^) aufleuchtcn. Sie zeigt an, daß 800 V Spannung ein* 

j-r heiltet s 3 rj11 

In Feld IV muß Zeigerausscldag von Ug 4 etwa SO bis 100 Skalenteile betragen, 
ln Feld 1 Drücke Knopf FS) erneut 2 bis 3 Sekunden, ä 

Nach etwa einerMinutc muß die rote Meldelampe {4) Aufleuchten* 

Sie zeigt an, daß 1500 V Spannung eingeschaltet sind. 

Abitimmon dos Senders 

In Feld II Lege Kippschalter (T) nach rechts auf „Abstimmung 1 * 

Regie mit Knopf M2 Zeigerausschlag von ja 2 auf Kleinstwert und von Jg 3 m Feld Hl auf 

Höchstwert. 

In Feld IV Kegle mit Knopf D3 Zeigerausschlag von Ja 3 auf Kleinstwert ein. 

Dabei muß Zeigerausschlag von Jg + einen Höchstwert anzeigt n. 

Drehe Knopf t> 4 bis Ja 4 kleinsten Ausschlag zeigt: dabei muß jant größten Ausschlag zeigen* 
Drehe Knopf D 5 nach links auf lose und, stimme mit D4 nochmals ab, 

Stimme durch langsames Drehen des Knopfes D 5 nach rechts Meßgerät Jant auf Höchstwert ab* 
Dabei leuchten die Glühlampen der künstlichen Antenne am hellsten auf. ‘ 

Nun nimm nochmals eine Femabstimmuhg des Senders mit den Drehknöpfen Dl Ins D,> vor, 
ln Feld UI Lege nach beendeter Fei na bst im nung den Kippschalter nach unten (Mittelstrich), wobei der Zeiger¬ 
ausschlag vom Meßgerät jant in he Id D auf etwa die Hälfte zurückgeht. 

In Feld II Lege Kippschalter Mn nach links aufBetrieb 4 '. 

Melde nach diesen EinstellungenSfen Kommandosender betriebsklar. - -fV f *: . i $ 

Wichtig: In Feld IV dürfen die Anoden bl echt der EndrÖliren- hinter Klappe ( 4 ) und (5} nur dunkel glühen. 

AuÄichaMon dos Sondert 

In Feld 1 hast Du die Druckknöpfe ( 7 ) urnl (jf) zum Ab sc halten des Senders. . 

Mit Druckknopf föjschaltest Du nur die 15ÜÖ-\ -Stufe für sich ab* Dies wird angehende*, wum 
tEer Sender vorübeßehend nicht gebrauch t wird, jedoch in kürzester Zeit wieder betrifcbsklar Am muß. 
Mit Druckknopf ff] werden die 1500 V Spannung wieder eingeschaltet. 

Mit Druckknopf (TS; werden sämtlicheSpannungen abgeschaltet, wenn Du den Sender ganz ab¬ 
schalten willst. 



» * ,r 3 
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U. Vo-\lcti-Scndcr mit l erniessungssender 

Zuiü Bedienen des Vg-Meß-Senders mußt Hu sowohl am Vor- 
bestell als auch am Endgestell schalten. 


Einstellen nach Frcquembefehl 

Der Freqiicnibcfchl enthielt die Angabe; grün 3. 

Einifellon der Frequem grün 3 
Vergeltet! : 

In Feld V Nimm Deckel bei „Frequenz-Äbpt. J" ab, 

Stelle Bügel auf Stellung 3, 

In Feld I Stelle die Knöpfe der „Frequcnz-Abst. 2 bis G" 
und III auf den befohlenen Frequenz wert 3 ein. 

Merke; Irl Feld II müssen sämtliche Schalter' 
ausgcschaltct sein. 

Endgeileil i 

Schließe oder offne die beiden La sehen (?) für die Ankopplungs- 
spulen ( 2 ) auf dem Entljjfstcll, wie es auf der danl berat chemlen 
Tafel für Frequenz „grün 3" angegeben ist. 
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Zur khombusantenne 
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Einichallcn des Senden 
Bedienungstafel d. Sendewagem; 

Lege Schalter ein. 
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Endgestell Stelle auf dem Fndgestell die beiden SchicbelascHcn nach 

1 } vorn auf lt künstliche Antenne", — In Feld I drücke die 5 Automaten (?) , 
Drücke Druckknopf es muß Antennenschüti im Endgcstell hörbar anziehe n, 
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Luftschutz des Endgi siells kann durch die hintere richte Wagentiir luoharhbt werden» 

Merke: nie Spannungen des Senders können nur im l : eld l des Kn Igestdts eingeschaltet werden. 

In hehl II drehe Knopf auf M fest'b 

In Feld 1 drucke *2 bis -i Sekunden auf Knopf ©• Dadurch lauft ein Motor mit Schaltwerk an. 

Nach etwa 3 Sekunden leuchtet grüne Meldelampe auf. 

Sonst — ist Heizspannung und Gitter Vorspannung nicht eingeschaltet. 

Merke t Leuchtet Lampe (?) nicht auf, so befand sich das Schaltfelcl nicht in der richtigen Ausgangs- 

steliiingw^Vi eil erhole dä$ Schalten von 
Knopf (5) bis m JJiftnh 

VorgosloM 

In Fehl II müssen Kontrollampen (D auf- 
leuch tun. 


Feld I 


3a 


Feld 1 
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W i th I«g i Nach jeder Fahrt des Sender- 
wagt ns oder nach Aus wechseln 
einer der Gleichrichterröhren mußt 
Du den Sentier 13 Minuten m 
diesem Sctrkhszustand arbeiten 
lassen und darfst nicht vorher 
weiter schalten. 

Endgeitoll 

In Feld I Drücke auf Knopf ^5) erneut 
2 bis ;i Sekunden» 

Der Schaltmotor lauft wieder an. 
Nach 2 Almuten muU die Melde¬ 
lampe (T) grün anfleuchtru; 
sie zeigT an, daß SDt 1 Volt 
Spannung eingeschaltet sind. 

In Feld II zeigt Meßgerät einen Aus- 
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In Feld I Drücke erntul Druckknopf (?) 2 bis I! Sekunden, rl i. n 

iw Schaltmotor läuft wieder an. Nach t-twa 3 Sekunden muß Meldelampe © aufh m.i. 

Sie Lägt an, «laß 1500 Voll Spannung eingeschaltet sin.h 
Merke: Vorgeslotl: In Feld II müssen die vier kontrojlanipen © und <be zwo» Kontrojtem^n,^ 

au fleuch icn. r „ 

ln Feld V muß der Zeigerausschlag von Vj_^ 1111 ß miK n BorL ' tcl1 1 k V 11 ’ 

Abstimmcsn des vo-Mcfj*Senders 

TS ll ' Drehe de.» M. ßumsclmHer © auf Stellung 2-III und drücke ein. 

Bl o buchte McDgcr.it (j) Meßircrät (5Y in Feld II größten Ausschlag *eigt: 

hl FCUI 111 größten Wirt der Anzeige ah. 

Merke: Di'- Knöpfe „Frerjucni-AUst. 2“ und „Frequenz-Abs*' 3" müssen jetzt nicht mein genau 
auf 3er vorher eingestellten Zahl stehen* , 

Endgoilc-Il: , /tn jn () aß LmicliitSrke der Glühlampen (Ersatznntonne) am grüßten wird. 

IB W, U den kleinsten Wert zurück, 

Stimme durcli DrehknopI (?) noch fein nach. 

Merke: Di: mußt das Endgestell gleichzeitig mit dem Vor ges teil abstimmen. 

Finschallon und Nachitimmen dei VormoKungiionderj , . 

v,„ lahetriebraiiimc dieses Senders muß der v 0 -Ueü-$emler eingeschaltet und ^gestimmt smn. 

Du ichalleit nur im Vorgojloll 

in t i |(i j[ r enc den Kippschalter (8} jyjch oben, . 

Drehe den MellumschaltV© auf Stellung 2 “ 1 u,ul 1* 

),| oluelite ® e W(J it t,j K tl ns Meßgerät (9) größten Ausschlag Zeigt. 

l!1 FtU1 1 Stimme ^-requcnz-Aitst. 5“ 'las Meßgerät 0 auf gröVca Wert der Anzeige ab. 
iteohachte dabei «furch KontrolHenstvr. ob die ClMwftpc größte lichtstarke hat 

' mein^ mehr mit der vor Einsihalteti des Sen iefs eingestellten Zahl uberemstmimen. 


Ul 


© © 0 © 


An der Bcdionungifafel des Sonderwagenz 

Loge Schalter Qß auf „aus". 

Dadurch erlöschen die Glühlampen der künstlichen Antenne. 

* unmehr melde den v 0 -Mcß-Scndcr und Ver nie ssungssc oder he triebsklar, 

Ausschalion dos vn^MefpSendors 

Unterscheide; 

1* Fall: Vorübergehendes Abschalten (bis zu einigen Stunden), 

X* Fall; Endgültiges Ausschalten. 

t- Fall; Wenn Du in Feld I des Endgestells Druckknopf fö)drückst, wird die Anodenspannung V-on 1500 V 
, auf 1300 V herabgesetzt. 

Wenn Du in Feld I Druckknopf (j) drückst, wird die Anoden Spannung wieder auf 1500 V erhöht. 




troflampen erlöschen* 



C. I)vr Kommnmlogebci 


Einsfolfcn der befohlenen Frequenz 

z. B. 301 B; Anton; rot Ö, 

is Gegenstück den Gruppen- 


Stecke auf den Gruppenwähler (len Koni* 
mandoschl üsscl , ( Anton", 

Drücke den Automaten ein. 




Lege den Schalter am Komm andögeber ein- 






























1 










D. Der T/irngefacr 

E in stellen der befohlenen Frequenr, z. B. 301 B. 

1 J Stecke dm Tarngebgj'sthlüsscl B auf, 

^2j Schalte die beiden Automaten ein» 

3t Beobachte, ob die weiße Kontrollampe am Tarngeber 
auf leuchtet, 

E. Konunnmio-Kontrolkmpüiiujpr mit t/m/orhier 

Eimfcllen der befohlenen Freauenx,. t* B, rot fl, Anton. 
Setze den Hochfrequenz-Einsatz Kr. Ö ein. 

Stecke Kommamioschlüssel M Anton" auf. 

Zum Prüfen der Kommaiulogabe muß der Kommandosender 
eingeschaltet und abgestimmt sein. 













SB 


An der Bediemmgstaiel des Sender Wagens 
drehe Schalter @ in Stellung „ein"* 
Dadurch läuft der UpJormer an. 


Drücke die Knöpfe ^ 

Paß auf. ob die Schauzcichc 
3 Sekunden Schaltzeichen 


und (J5J gleichzeitig. 

Kdo, 1 a und nach 
1 b erscheinen* 


^yKdo» 


9 3 


;■* 


14 # 

RdaU Kdodb 
17 ® 118 A i 



15 O 016 

Ö* 


Prüfung mit Empfängerwagen 

Auf Befehl vom Empfänger wagen: . »Prüfung mit 
v^Mcß-Stander, Modulation cinschalten". 

An der Bedienumjstafeli des Sender wage ns: 

Lege Schalter np auf „ein"* 

-Meß-Sende 


(Der v ( 


fer muß .eingeschaltet sein.) 


, % ‘ 4 ' 

VorgoiteU: 

in Feld IV lege r Kippschalter „Modulation" ein* 
Die darüber befindliche Lampe muß aufleuchten. 


r jt 
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Nach Beendiß um* der Prüfung: 

Loge Schalter Ai) und Kippschalter f .Modulation” wieder nuf „aus".. 

Auf Befehl vom Empfänger wagen: „Sämtliche Gerate zur Signalprüfung emschalten"* 

Verfahre svie hei der vor an gegangenen Prüfung. 

Schalte zusätzlich ein: 

d e n K omm a nd o seru 1 c r, 
den Ivo in mandoge I >c r , 
den Tarngeber un i 

den Umformer. « 

Rufe Empfänger wagen an und melde: „ Send erwägen zur Signal prüfung bereit , 

Auf Befehl vom Sender wagen: „Abheben prüfen”. 

An der Bediemmgstafel d-s Seniler wagens: 

Lege Schalter (?) „Ablü hen prüf auf „ein '. \ . . 

Dadurch läuftüas Zeit Schaltwerk an, mul vorn Empfängerwagim aus werden dm Schauzeichen 

und H0) zum Ansprechen gebracht. 

Melde das Erscheinen der Schnuzeichen Kdo* la @ und Kilo. 1b (j8) einzeln an den Empfänger wagen; 

Nach Beendigung der Prüfung: ...... .* t l( 

Lege Schalter an der Bedien imgjft&fcl des Send er Wägens und Kippschalter „Modvuitmn am \ orgcste.l 

wieder auf „aus , 

Fertig machen dos vo-Mofj-Sondcrs für den Schuf) 

M "in Freund, jetzt heißt cs aufgppaüt: 

Bevor Du au die Lasche faßt, 

Den Automaten W schalt aus, 

Sonst trägt man Dich als Leiche raus. 

Also: 

1, Handgriff: Am Endgcstell schalte in Feld I Automat W aus_ 1 M , <f 

2. Handgriff: Auf dem Errjgestell schiebe die beiden Laschen (^3 J nach hinten auf M Rhotubusahtennc * 

3i Handgriff: Am Emlgcstell lege in Feld I Automat W wieder ein. 

Auf Befehl des Empfängei;\vngens: „v^-Meß-Sendi r 1 Sekunde senden". 

Am Endgeste]]: lu Feld 1 drücke Knopf (?) 1 Sekunde lang. 


Vorsicht! Deine Antennen strahlen! 


. . Driirk ihm Kwtpf nur 1 Sikmulr* 

«I * Um, mit der Feind Bich nicht urkunde* 
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Kirr gilt es mit c-U'kt r Erdteil Wullen 
i IrfirUiv [inl igle eiten firstsuistellein 
Damit 111:111 htrnuifi dnun gcMcIiwimjp 
Die rkht'gc Heit für JJrctmsdhuU fimlt?_ 

Dlv i in:ligkeät des Läufers mißt Du mit der Stoppuhr, 
diu Geschwindigkeit des A 4 mißt Du mit dem Empfänger wa^en. 

Der Empfänger wagen enthalt vor allem: 

dtr*11 Muß-Empf.ingei*>,| er empfängt elektrische eilen, dichter 
Vpidoppler des A -l au^sendeE Es sind in dci Sekunde wenige t 
Wellen als thr Ve messungssentier liefert, Die Differenz ist 
ein Maß für die Gesd^mdigkeit des A 4 . 

Die Frcquen/a mriehtung; sie gibt bei der BrennschltiIEGeschwindigkeit 
des A I Zeichen an den I Co nmia ruhig eher, so daß dieser das 
Hrrnuschlußkdmmundo bildet und an dm Kommaiulosciulet 

wei tergibt. 

Sämtliche Geräte des Empfängerwagen* sind in dem v^Meß-Gestell 
unii rg* bracht. Es enthält U Felder und saht so aus: 

Kid ! Bad ienungs* und Über wach ungsfehl 

„ II Brück e n ve rs t ä r ke r 

M III Kesonanz Verstärker 

, 1 IV v 0 -Mu ß-Eni pfanger 

,, V leer 

VI Frequenz- Meßbrücke 
„ Vif leer 

VIII Tongenerator 

, F IX Netzgerät 

Du mußt das v 0 -Mcß*Ge*stell 

l inschalten und seine Röhren prüfen, 

nach der befohlenen Frequenz umstellen, 
prüfen und 

zum Schuß fertigmachen. 



















































Feld m 





0 ^ 0 ? 
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Feld JL 





Zur Inbetriebnahme 

ln Feld IX Schalte den Schalter (?) ein. ' 

Beobachte, ob nach einer Minute die Kontrollampen (^2) 

— außer der mittleren — auf leuchten. 

Marke : Die Spannung 220 V/50 Hz darf nur zwischen 
210 und 230 V schwanken, 

5 om f _ arbeitet das gesamte Meß“ 
gcstell nicht richtig, 

Erlischt eine Kontrollampe, schalte sofort ans und behebe den Fehler, 

Zur Röhrenprüfung 

verwendest Du das in Feld IV eingcjxiute Meßgerät » 

In Fehl II Drücke Meß um sch alter (z) in den Stellungen 

4 und G ein, Zeigerausschlag des Meßgerätes (JJ in 
Feld IV muß im roten Bereich liegen. 

Merke : Stellung 5 des McßumWhalters (3) ist tlurch 
einen Ring gekennzeichnet. Für diese Stellung 
ist Rührenprüfun^ erst möglich, wenn die 
Prüfung ohne Senderwägen durchgeführt ist 
Rohren 1 bis 4 findest Du in Feld II; 

Röhren 5 und ß in Feld I, 

]n FuId III Drücke Meßunischaltcr in den Stellungen 1,2 und 5, C, 7 ein. Zeigerausschlag des McDgerates 
{T)in Feld IV muß im roten Bereich liegen. 

In Feld 1 Lege Schalter „Prüfen" auf Mittelstellung ' , - ■ j,'' iVt'i’ •’ 

In Feld III Drücke MeßumSchalter in Stellung 3 und -I (durch Ring gekennzeichnet). Zeigerausschlag des 
Meßgerätes(t)in Feld IV muß im grünen Bereich liegen (0,03 bis 0,2 niA). .» 

In Feld I Fege Schalter „Prüfen" nach rechts. • 

In Feld VIII Drücke Meßumschalter in Stellung 1 und 2. Zeigerausschlag des Meßgerätes (7)in Feld IV muß 
im roten Bereich liegen. 
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In Feld IV 


Drehe Knopf T soweit nach rechts, bis in dem Kreis¬ 
ausschnitt über dem Drtdlknopf 1 die Zahl l erscheint^ 
Drucke Meßumschalter (l) in den Stellungen 1 bis 5 
ein. 

Zeigerausschlag des Meßgerätes muß im roten 
Bereich liegen. 

Drehe Drehknopf T nach links, bis in dem Kreis* 
nusschnitt die Zahl 100 erscheint. 

Drucke Meß um sc kalter (T) in Stellung 7 und 8 ein; 
Zeigerausschlag von (ijhnuß im roten Bereich liegen. 

Merke: Kommst Du nicht in die vorgeschriebenen 
Bereiche, so ist die betreffende Röhre aus* 
2 mvechscln. 

Einstellung nach befohlener Frequenz 

Der Frequenzbc:fehl enthielt die /Angaben: 

E ^ 3 — 0; ABC 4 425; D — I ; grün 3. 

Einstellung doi Rejonaniboreichos w 3 —0 

ln Feld III Stelle Schalter (?) auf Stellung M 3" ; 

Schalter (Z) auf Stellung „0". 

> 

Einstellung der Oiilllatorifufe „grün 3" 

In Feld XV Öffne Klappe und stecke Quarz „Po 3“ in weiß um¬ 
randetes Buchscnpaär mit Bezeichnung „Betriebs¬ 
quarz hier“* Dann verschließe wieder die Klappe, 

Einstellung der Schufjfroquenx *,425*' 

In Feld VI Stelle Meßmnschalter A auf „400“ 

Me hum Schalter B auf ,>20“ 

Meüumschaller C auf „5“ 

Dreh knöpf D auf „I“ 

Merke i Me Ü Umschalter müssen richtig cimasten. 




Feld Hl 


_ 
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Die Drei Prüfungen des Vo-Me/i-GcsfcI/s 

Drei Prüfungen führt die Fahrradakröbatin vor dem Auftreten 
durch, ^ie prüft: 

erstens, ob das Fahrrad in Ordnung ist; 

zweitens ihren Balanceakt auf dem Kad ; .» 

drittens, ob ihre Bewegungen im lakt der Begleitmusi 

erfolgen. 

Drei Prüfungen muDt auch Du mit dem v r Meß-Gestell durchfuhren. 

Du ^ (H(; G( , rätc ()( . s Mengst«}!» för * ich alWin ' a,s0 ohlK ‘ 

Sender, 

zweitens, (Ins MeOgostell zusammen mit dem xyMcO-Sender 


im Sentier wagen. 

drittens, das Zusammenarbeiten aller Gerate der BS-Boden- 
anlage, also einsclilieülich Kommandosender, 

Nun paß gut auf: 

1. Fall; Prüfung ohne Senderwagon Sender prüfst, muüt.Du die Bo.lienunffsmaunsci.aft 

Si™. & V. H„ n .,u^k, JW rf 

S om t — können Pirüfvorgaiigc am Sondernagen storuu 


Feld YHL 


A. Prüfung der Froquenr-Mefjoirmchtung 

In Feld VIII Bringe Drchknüpf P auf Stellung O, 

Pi Feld IV Drehe Knopf T nach links, bis in dem JCteisaus 

ScÄuftt die Zahl ,,100" erscheint. 


Lege Kippschalter, „Prüfen 4 * noch rechts um; 
hierdurch müssen KontroHaiiipe(ijuntl ,,Senden 
















>r* 


In Feld VIIT Drohe KnopF P langsam nach links. 

Es müssen dabei, folgende ZeigernUmschläge und Meldelampen orspKcyjen: 
a] In Feld II steift Zeigerausschlag von ( 5 ) langsam au und Zeigerausschlag von (4) wandert von Süll- 

Stellung nach Koks aus, 

hat Meßgerät Q grünen Bereich 0,2 'bis 0,4 m \ erreicht, 
leuchtet Lampe f jjinpfung“ auf. Feld H 

kcltrt Zeiger von (?) wieder um und geht langsam 




b) In Feld II 
In Fehl I 

c) In Feld II 


auf Null zurück; 








Zeiger von ist inzwischen im roten Bereich. 
In Fehl I leuchtet li;d;Niiil Stellung von Meßgerät (?) die 

d) In Feld II * springt nach Null durch gang Zeiger von (?) sofort 

wieder nach links, da die Meßbrücke automatisch 
durch ein Relais jetzt auf die HauptkommaÄ- 
Frequenz eingestellt ist. 

Merke : Drehknopf P muß in Feld VIII immer ganz lang- 
’saiii nach links weiter gedreht werden, wobei d±g- 
entstehende Ton in Fdd I im Lautsprecher m 
hörbar ist. Meßgerät Q) in Fehl 111 zeigt noch 
nichts an, 

wandert Zeiger von (?) zum zweitenmal durch die 
Nullstellung. 

leuchtet dabei Lampe ..HfLuptsigna) 1 ' auf, wobei 
Lampe ,,Vorsignal^ erlöscht, 

geht Zeiger von(T) zurück. Bei Ausschlag zwischen 
0.2 und 0,1 m.-Vcrliscfit 

Meldelampe „Empfang", Lampe „Hauptsigmil H 
bleibt brennen. 

Merke : Zur Wiederholung der Prüfung muß in Feld VII l 
jhehknopf P wieder in Nullstellung gebracht und 
in Feld I Kippschalter ,, Prüfen' 1 kurz in M Ittel- 
Stellung und dann wieder in die Stellung nach 
rechts gebracht werden. 


<■) In Fehl II 
In Feld I 
I) In Feld II 
In Fühl I 
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B. Prüfung der Signalauslösung durch Handbronnsehlufj 


Diese Prüfung erfolgt nur in Feld I 

Drücke Knopf „Abheben", dann muß Signallampe (P Abhoben 

Lege Kippschalter /.Prüfen" nach rechts: 

Lampe ,.Senden ' leuchtet auf. 

Drücke Knopf „HS Hand BS" mehrere Male: 

Es darf dadurch keine Signallampe auf leuchten, 

Drücke Knopf M VS Hand PS 4 ': V 

Lampe „Vorsignal" muü auf leuchten. 

Drücke diesen Knopf noch einmal; 

El darf sieh nichts verändern» Abhrben 

Prüf 

Drücke Knopf „HS Hand BS 4 \ 

Lampe „Vorsignal" ntuU erlöschen und gleichzeitig 
Lampe „Hauptsignal" und „Zeitsignul" erscheinen» 

Drücke nochmal diesen Knopf: 

Es darf sich nichts verändern. 


erlöschen» 


V 



/ 




Feld I 


Prüfen 

SIEH 


Sondert 
Empfang 



2 . Fall; Prüfung ml! v^Melj-Sendtr 

Für diese Prüfung würde ein UF- Kabel vom Einpfängerwagen zum Sendervagcn ausgdegt. ' 

Du prüfst über dieses Kabel, ob über diu Rliotnbusantenne die Stufen des v„-.Mcß-Empfangers ncUtig 
arbeiten. Anschließend wird die gesamte Frequenzeinrichtung geprüft. 




Rufe den Send er wagen und befehle: t 

v'«-MeÜ- und -Vermessungs-Sender und Modulation am Vorgeste! 1 einschalten . 

J 1 f y v O 

A. Prüfung des v 0 -Mefj-Empfängeri am Vj-Mefj-Geitell 

in Feld I Lege Kippschalter „Prüfen 44 nach links. 

In Fdd IV Drehe Knopf T ganz nach rechts in Stellung 1» 

Drehe MeüUmschalter (2) auf Stellung 0 und 
drücke Schalterknebe 4 


Zeigerausschlag von muß im grünen Bereich 
liegen» 

Merkß : Unterscheide genau den MeOumscbaltcr mit 
den Stellungen T und M von den Knöpfen I und M» 

























































Drehe Meßumschalter (?) auf Stellung M und drficke Schalterknebel , ”' i ] ] Q im 

Verdrehe Knopf M soNSngc, bis Meßgerät © Hoclistaussch1s.fi *.gt Ausscu.a g 

grünen Bereich sein. 

Lege sodann Knopf M durch Schraube hst ft 

Bringe Mcßiuächalto Q in Storni* T mul drucke ein. VM *** 

muß der Zeigerausschlag von Q in den gelben Bereich gebracht 
S;inst _ ist der Empfänger nicht richtig ausgesteuert. 

In Feld VIII Bringe Knopf P zuerst in Nullstellung und dann drehe ihn nach links. 

In Feld I muß im Lautsprecher © ein anstehender Ton hörbar sein. . 

ln Feld Hl muß Zei^raussdiiag yonfi) ansteigcnJ n 

In Feld IV Bringe Meßumschalter ©in Stellung A und drücke ein; Zeigerausschlag von © 

etwa, 1 bis 3 mV anzcigen. 

— stimmt die Ausgangsspannung nicht. 

!n Feld VIII Drehe Knopf P so weit nach links, bis Meßgerät © in Feld II Höchstausschlag anzcigt- 
In Feld IV Drücke Meßumschalter © in Stellung R ein. Merke den Ausschlag von Meßgerät ©. 
In Feld VIII Drehe Knopf P von der bisherigen Stellung nach links und dann nach rechts. 

In Feld IV muß der Zeigerausschlag von © beide Male zurückgel.en. . 

$ Qni \ _J die Sälfetrcgimg des Empfängers nicht richtig. 




- i 




B. Prüfung der Froqucnz-Mcljelnrichtung . • 

_ . i,Du wieder die gleichen Vorgänge zu beachten, wie sie für den I. Fall beschrieben sind. 

■ 

I 'f% * -:{ :■* ’«• ■ v#'V. „V f'-' ’ - '■ t* t V %>*> i 

3 Fall: Prüfung mit v u -Mefj-Sondcr und Kommandosender 

Je« wied 8 iprSft. ob .110 

x!,d, Titäd”^ s"ndJ~gc«i befiehl; ..An der UedienunssUlel des Sendetwn S ens Kipphebel .Abheben 
prüf 1 cinscUalten", 
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Tn Feld I erlischt Lampe „Abheben“; 

leuchtet nach etwa iffi Sv künden Lampe „Senden“ auf. 
ln Fehl VIII Drehe darauf Knopf P sehr langsam nach links, ^ 

1 ei Feld l müssen dabei, wie oben beschrieben, nacheinander die Lampen ,,Empfang“, „Vor¬ 
signal“ und „Hauptsignal“ auftcuchten. 

Merke: Das Aufleuchten der Lampen „Vorsignal“ und „Hauptsignar bringt im Senderwagen an der Bedie¬ 
nungstafel die Schau Zeichen Kdo. 1 a und 1 b zum Erscheinen, 

Laß Dir das Erscheinen der Kommandos la und 1 b einzeln vom Senderwagen bestätigen. 






Feld N. 


H 


r, i 


Ferlig/narfien des vrij-Mcfl-Gesle/ls /iir den Xdm/i 

Merke : Es muß noch in Feld IV der v 0 -Meß-Empfänger eingestellt 
werden, 

Rufe Sender wagen an und bleibe in dauernder Sprech Verbindung. 

In Feld IV Bringe iSfcßumsclmlter ( 5 ) in Stellung T und drücke ein. 

Befehle an Senderwagen; „v 6 -Meß-Send er 1 Sek. senden". 

In FeUj IV mußt Du durch Drehen am Knopf 1 Zeigerausschlag 
von ff)auf gelben Bereich einstollen; Stellung von Knopf I muß 
dann zwischen f> bis 'JO liegen. 

'Sohr wichtig: Diese Einstellung mußt Du möglichst schon beim ersten Senden erreichen, weit die An¬ 
tenne des v 0 -Meü-Sendeni während der Prüfung auf Strahlung geschaltet ist. 

Der Feind möcht gar zu gerne wissen, 

Auf welcher Welle Du gesendet. 

Damit er stört hei Deinen Schüssen» 

Drum sei die Prüfung rasch beendet* 

Nach Beendigung der Prüfungen 

Melde die gesamte Brennschluß'Bodenanläge dem Eernknkoffizier klar, i 

i)ie KiarmcUiüng an den Baiterieoffizier erfolgt nach festgesetzter Zeit» z. B, X — lf> mm, durch Fernsprecher. 

Pafj auf: Nach der Kbrmddung an den Feucrieitwagen sind Sämtliche. Geräte in der Erennschlußstellung 
bis zum Abschuß zu überwachen. 


Ul 


Mt i 
















Vorgang heim Ahsthutt 

Merke: "Hie ganze Bs-AnjaSe arbeitet vojikqmnicn selbsttätig; deshalb d; 
Stellung an den Geräten vornehmen. 


ir fst Du im Normal fall keine Ver- 


Vo'Me^-Gejf dl 

Nach Ablieben des A i beobachte die Vorgänge am v 0 -Meß-Gestell; 

ln Feld I cdiseht die Lampe „Abhcbeji'A Schalte sofort Deine Stoppuhr ein; 

leuchtet nach etwa nO Sekunden durch das Zeitschalt werk im SendcrwSgcn die Tjunpc^,.Senden r< auf. 
GlelSÜzeitig muß im Lautsprecher ansteigender Fon hörbar sein, und das Meßgerät in l *cid III 
zeigt einen Ausschlag. 

In Feld II zeigt linkes Meßgerät steigenden Ausschlag. Sobald der Bereich 0,2 bis 0,4 niA überschritten ^ird, 
muß in Feld I die Lampe „Empfang" aufleuchten; 

schlägt gleichzeitig Zeiger des rechten Meßgerätes ganz nach links aus und wandert wieder langsam 
auf ü zurück. Bei Nullllufchgang erscheint Lampe ,,Vorsignal" in Fehl I; 

schlägt der Zeiger des fechten Meßgerätes wieder ganz hach links aus und geht nochmal langsam 
auf seine Null Stellung zurück. Bei Nulldurchgang erscheint die Lampe „Hauptsignal L in Fehl I. 

Damit wurden die Brennschluß dg nale eingeleitet, und die Impulse haben über ilas FF-Kabel den Kommando- 
geber mit Sender im Sender wagen zur Abgabe und Absträhl ung des Brenn scldu ßkomm and os frei geschaltet. 

Sehr wichtig: Stellst Du am v, r Mcß- Gestell fest, daß nach Erlöschender Lampe „Abhüben" und Aufleuchten 

der Lampe ..Sen Ith" weder ein Ton im Lautsprecher hörbar ist, noch ein Zeigerausschlag der 
Meßgeräte in Feld fl und III auf tritt, dann wird ein Ausfall des y 0 -Meß-Senders* des Verdopple» 
oder des v 0 - Meß-Empfängers vor liegen. 

Du mufjt dann nach Zeit mit der Stoppuhr an den beiden Druckknöpfen im Feld ! 
von Hand „Brennfchlufj" geben. 

(l,ls Feld 1 ki'in Ton erklingen, 
ilJC/rdl * [> jf iil; an dfii Götz von ßcrlkhingMi. 

Blink auf dir Stoppuhr iiiufreWnndt 
L’iul gebe BrcmittcUüU tliinii von Hand. 







■ t 


AfflttO * ü^l 1 ^tcuprimf! wird der Tollte ntabSI 
* Ler Leit strahl fuhrt genau in« Ziel, 


LeitstrahU 


Durdi die Lcitstrahl-Bodcnanlagc wird eine elektrische Fährte 
fliegt; sie hei Gt Leitstrahlebcne. 

Sie gefit von der Leitstrahlstcltung aus und führt über die Feuer¬ 
stellung zum Zieh 

Das A 4 folgt der Fährte wie der Jagdhund der Spur des Wildes 
Pafj auf ; Nur dann,wenn rn i t Le itstrahl geschossen wird, hast D u 
die Bodenanlage aufzustellen u. in Betrieb zu nehmen. 
Fahre nach Weisung des Ferriienkoffäziers .Deine Fahrzeuge zu 
den vom Vermessungstrupp vermarkten Funkten* 

Aufbau der Dipole 

Fahre die beiden Dipole zu den vcnmtrktcn Punkten* 

Löse die Schellen der Masthalterung (Tjvom ersten Dipol, 

Setze Dipolkopf© auf den Mast* _ 

Nimm die Dipol arme aus den Kasten^) und bringe sie 
analem Di pol köpf an, 

Stelle die richtige Arm länge ein. Die Werte ent¬ 
nimmst Du Eichtafdn. 

Stelle Kondensator CI nach Eichtafel auf den 
richtigen Wert* 

Klappe die Füße aus. 

Richte den Dipol auf. 

Kupple das Fahrgestell ab. 

Stelle den Dipol mit den Bodenspindeln senkrecht* 
Benutze hierzu die Libelle* 

Richte den Dipol aus* 

Stelle Kondensator C 2 nach Eichtafel auf den richtigen 

Wert. ■ 

Verfahre entsprechend mit dein zweiten Dipol. 

Merke: Dipole müssen genau auf den vermarkten 
Pünkten und in einer Richtung stehen. 
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Auslegen der Kabel 

Lege Netzkabcl 220 38Ö/5Q Hz vom Stromerzcugungssatz zum Sender wagen* 
Lege HF“ Kabel mit dem Ge rate wagen aus. Das Kabel darf nicht geknickt werden. 
Lege dabei keine Krümmungen unter 1 m Durchmesser* 

Schließe HF-Kabel am S.mder und an den beiden Dipolen an. 

Zur Inbetriebnahme des Sfro/nerzcnyungssalzes 

Lasse Strome rzcugu cu* ssat z an. —_ 

Regle mit Handradfijdif Spannung am SpanmingÄmesser(£)auf 380 V. 

Sohr wichtig; Frequenzmessermuß 50 Hi zeigen, 

X) 

— - - 


Bei Abweichung an Stange 
Stellen. ■ 

Lege Schalter ( 5 ) nach oben. 

Som\ br hat der Senderwagen keine Spannung. 

Zur Inbetriebnahme des Sen der Wagens 

Lege den linken Hauptschalter im Scnflerwagen nach oben. 
Sonst — brennt kein Licht und der rechte Haupt¬ 
schalter ist stromlos. 

Lege den rechten Hauptschalter im Sender wagen nach oben. 
Soni\ — hat der Glcichrichtoftcil keine Spannung. 

Abs (immer? des .Senders 

Hierzu schaltest Du am Sentier und am tjmtastgerät. 


Am Sonder .. . . , - . . . 

Sieh nach, ob Glimmlampen | # U, 111 m Glcichnclitcrtcil 

leuchten 

Drehe Schaltcr/lJ nach links auf Abstimmung. 

Drehe Knopf (fT nach links; dadurch 'machst- Du die 
.AntenneS&ppplung lose. 

Drehe Schalter ( 3 ) nach rechts. 

Son ^ w^haltest Du die Modulation nicht aus. 

Stelle Schalter Q auf die befohlene Frequenz. 
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Am UmfasfgorÜf 

Handrad auf K \ (künstliche Antenne). 
Sonst - kann Dich eh r Feind anpeilen. 

Stelle 7-igtr (?) mit ll.imlr.id (ja), Zeiger mit 
Handrad (3a) nach Lieht ah i gaif^n richtgeii\\Yrt, 
Stelle DridTKnojife (6), (^)f nach lvtchlafel 

auf die richtigen Werte für die befohlene Frequent. 
Dumil hast Du die Umtastkondcnsatorcn abgestmnut. 



Am Sender 

Drücke Knopf (5^ Glimmlampe IV muß aufleuchten. 

Sonst — hast Du keine Gitter Vorspannung an 
den Kohren. 

Drucke Knopf (5) nach einer Minute noch einmal. 
< dimmlampen v und VI müssen aufleuchten. 

Sonst - liigt keine Anoden Spannung an den 
Rühren. 


Fl. 


©- a 




<&. 




Ff"© 


j 


Hörfrequenz mit Tastspilzen 






"V 

N kjd er fmque ni'Pakete 







.4. 


1 



J 


Drehe Knopf bis Gitterstrammessc-r VII einen Hoch«{wert anzcigt, 

T>r. he Knopf Q), bis Gitterstromuiesser VIII einen Höchstwert anzeigt. 

Drehe Knopf (SY bis Anode ns trommiasser IX einen Kleinstwert anzeigt. 

Drehe Knöpf «0, 

sonst — ist der Lcistimgsmcsst r nicht eingeschaltet. 

Drehe Knopf ©■ bis der Leist ungsmesSer einen Höchstwert anzeigt. 

Am Umtastgor^j 

Lege Schalter 

Am Sender 

I >rt he Schalter (t) nach rechts auf Betrieb: 

Du si> hst Jetzt am Oszif|ogrannn X die vom Sender erzeugte Hochfrequenz 
mit den 1 astspitzen. 

Drehe Schalter (?) ganz nach links: 

Du siehst jetzt am Uszillogramm X zwischen den rastspitzan die Nieder- 
freqücnz-Pakete. 


oral 
1 ( 5 ) n; 


nach oben. Dadurch läuft der Umtastmotor an. 
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Merke ; Die Pak tbreite st- 1 Io an Knopf (jo) wrul yj) ein. 

Dir NÜ derfn qui nz-Pakcte müssen genau zwischen den TaStspitzen liegen» 

Hei kleiner Abweichung stelle die Frequenz am Strom er zeugungssatz naclu 
Bei großer Abweichurm verstelle den Phasenschieber am Umtastmotor. 

St ile an Drehknopf Qj) die Höhe dcr^'icdcrfrcqucnzJ^kcto ein, Ihre Hohe muß etwa ein Drittel 
der Höhe der Hochfrequenz sein! 

Drehe Schalter fijT) nach links, Mitte und rechtst 

Der Femanpassun^sanzeiger XI darf bei den drei Stellungen nicht über 1,3 ausschlagcn. 

Merke* Zeigt McÜg'Tat XI einen größeren Ausschlag, so suche den hchler iin Uilitastgerät, Achte auf 
den richtigen Anschluß des HF-Kabels* 

Nimm Verbindung mit der Leitstrahl Kontrollanlagc auf. Laß die Kontrollanlagc cinschaltcn. 

Am Umlaslqcraij Drehe Handrad Mj auf Dipol: Sentier strahlt aus. . 

Drehe Schalter M3j nach links, Mitte und recht.-: Auch diesmal darf der Fchlanpassungsanzciger XI bei den 
Frei Stellungen m^ht über 1 3 ausschlagcn. 

Drehe Schalter M3A in Mittelstellung* 

Am Sender ist Mrügrr.U XU über das FF-Kabel mit der Leitstrahl Kontrollanlagc verbünden* 

Es zeigt Dir an, ob die L.itstrahlebeno über die Feuerstellung zum Ziel führt. 

Am Umlasiqoroi-s» M , , . 

Drehe Handrad MaJ, bis der Zeiger vom Meßgerät XII am Sender aui steht* 

S^nst — (liegt das A4 nicht zum Zieh 

Drehe Handrad wieder auf KA (künstliche Antenne). 

Fuhr 1 die Piüfung durch im Sauseschritt 
Denn Dein Sender strahlt und der Feind hört mitl 

Lege Schalter LS klar 1 ' im Scndcrwägi n nach oben* Dann leuchtet im Feuert ei twagen die Lampe J S klar auf. 
Am Umlaifgeräf 

Drohe Handrad (l) rur Zeit x—1 auf Dipol und überprüfe die LS Lage und die Fehlanpassung. 

Am Sender . . , * 

Dru kr nach 1 1 Minuten Flugzeit Knopf @ und lege Gerätebau ptschnlter un Sender wa gm nach unten, 

' Sorut - strahlt Dein Sender unnütz weitert ' „ . at Rll r ,, t ,1.ihn. , 

iUilfuI . Lknn mul ,[ tidUt Du dum Feind Un h aiiiujiinfcn. 
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IffjffO 1 FemdpMtöning iat Toud£n 
* llu * wechseln ÄchndlstiüiH diu k 


Frequenz. 


In Venedig wechselten früher die hübschen Frauen auf den Masken- 
bnlk n mehrmals ihr Kostüm, um unerkannt zu bleiben. Wenn sie 
wieder kämen, trugen sie nicht nur ein anderes Maskenkostüm, 
sondern passende Schuhe, eine passende Larve und einen passenden 
Kopfputz. 

Wenn wir glauben, daß der Feind unsere Wellenlänge erkannt hat 
und somit stören kann, wechseln wir die Frequenz; Bei der neuen 
Frequenz müssen die einzelnen Geräte auch genau aufeinander 
abgestimmt sein. 

Das A 4 wird über zwei bzw. drei Funkdienste ferngesteuert. Zur 
Verminderung der Längsstreuung dienen: 

der v 0 -Meß-Dienst 

der Brennschluß-Kommandodienst. 

Zur Verminderung der Breitenstreuung dient: 
der Leitstrahldienst. 

Beim Frequenz Wechsel kann verändert werden 

entweder ein Funkdienst 
oder zwei Funkdienste zugleich 
oder sämtliche drei Funkdienste. 

Die Unterlage für den Frequenz Wechsel enthält der FrcqiicnzbefuhU 

In ihm bedeuten: 

grün «-* Vjj-Meß7Dienst 

rot — Brennschluß-Kommandodienst 

gelb —- Leitstrahldienst. ^ 

Du mußt unterscheiden zwischen ^ 

1, einem Hochfrequenz Wechsel, 

2 . einem Niederfrequenz- bzw, Tanfrcqucnzwechsel. 


i AB 


























der Sender bei den drei Funkdiensten stehen jeweils 
insgesamt neun Frequenzen zur Verfügung, 

Zunächst wird eine in der Mitte des Bereiches liegende 
Frequenz benutzt. 

Bei auftretenden Feindstörungen wird auf eine be¬ 
nachbarte Frequenz übergegangen. 


Wenn der Feind auch diese Frequenz stört, wird eine 
am Bande des Bereiches liegende Frequenz benutzt. 


1 

2 

3 

4 
3 


grrnnjchlufl 
i Vor-Kdo- 


—• J , — 

J 

-J ~ 

-—H- 

. m 

I J 


• 

_ 1 + 


' ■ j \ 

- 1 ^ 

m — 


iBrennfchlud 

MoupHäfto, 



15 fökrEmpf. Typen 

/f 11 


i-J—TZ/fJ 

t — A t y 

i \y 

Xi l A r 

s s 



jx 

/ l Av 

A-----— -S 1 / 



w 




5 Filter 

Z^E 



ru° 'ST] 



Kommondo "Empfänger 301 


l 

1 

1 

i i 

i 1 _t—. 

! 

1 

l 

3 

4 5 

6 7 6 

9 

Frequenz 



\ 

i 

M 

1 ’ 






fa 



1 

\ 

1 

1 E 

| 1 1 

. 

1 

1 

3 

4 5 

6 7 9 

9 

Frequenz 



fe 

4 V 
p »■ 

: \ 

A 


| 



M 

iAt 

56 


M 

.1 

l 

_ 

UJ— 

1 1-1 

1. 


1 ^ 3 4 5 6 7 & 


Für don Wechsel der das Kommando bildenden 
Ion folge 

stehen 20 verschieden? Tonfrequenzen zur Verfügung. 

Das Brennschluß-Kommando wird in zwei Teilen, 
dein Vorkommando und dem Hauptkoni mundo, über¬ 
tragen. Jedes dieser Kommandos besteht aus einer 
Aufeinanderfolge von zwei Doppel tönen: Zum Aufbau , 
dieser 8 Doppdtöne als Arbeitstönc werden insgesamt 
5 Tonfrequenzen nach einem bestimmten Schema 
verwendet. 

Die Tonfrequenzen werden im Kommandoemp länger 
durch Filter ausgesiebt. In jedem Kommando¬ 
empfänger sind fünf Filter eingebaut, die aus insgesamt 
15 vorhandenen Filtergruppen ausgewählt sind. 
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Kommandos 


Darüber hinaus hißt sich die Reihenfolge der 5 verwendeten Tonfrequenzen innerhalb der 
durch Auswechsehi i-incs Vitrüacli&tcckcrs, des ..KomniandoschlüsseJs'“, verändern. 


Kdo-Schlüssel 

Anton“ 


Kdo.“ Schlüssel 
* Emil“ 

Kdo Moupi - 

Mc. 


Tonfolg» 


Merke 


J • 

- 





i * ■ 

J 


di —¥m 

i * 

—»—i- 

S94— 


■ d 

_ ! _ 

J 

1 j 

J 



1 * 

J 

_ ! J 

-3- 

* 

-1- 

■ V-r 

































I. Vo-Jlffcß-fliensf 

Beispiel: Bisheriger trcqufenzbcfcli!; M gnin Ä". 
Neuer Frequenzhefehl: PJ grim 8”, 


Feuerstellung 


Klappe I / „ 

m 




-Jil 






qtwni 



% :® 




lv. 


\ 



b3s •£*•, 

i ^ 


Beim Frcquenzwechse! hast Du zu tun am: 

1 , V 4 : Verdopplet. 

2 . Prufwagen {B-Gcstcll): Prüfsetidcf* 


i * A4-Gerltf 

p u hast den Verdopplet, der durch Klappe I des Geräteraumes 
zu erreichen hst P auszuwechsedn. 

I 

Schraube die Anschlüsse (J) für Türantenne am Verdopplet los 
und ziehe den Stecker (T) ab. 

Nimm Verdopplet Ir grim 3“ heraus. 

Setze nach FrequenzbefehJ Verdopplcr „grün b" ein, Sehlieüe 
die Stecker (T) und (T) wieder an. 

Ziehe die Überwurf muttern der Stecker (T) für Ahicnnen- 
anach hisse nur mit der Hand, nicht aber mit einer Zang« 

fest au. 


151 



































2* Prüfwagon (B-Gesfell) , 

in Betriebsfcld 4 statt des Prüfsenders fr griin 3 H< den 
Prüfsender ,,grun 8“ ein. 

Du findest ihn in einem der Felder 14 bis 21, 

Jet^t hast Du den neuen Verdopplet* wie cs schon bc* 
schrieben wurde, zu prüfen, 

I/. Brcmisdi/u/hKor/miamfö(/icn&'/ 

Boiipiel: 

Bisheriger FrequenzbeJehP pp rot 0"; 301; Anton, 

Neuer Frcqucnzbcfuhl: „rot i 1 ; 301 ; Emil, 




LeiHtrahl- 

&edier>unqifetd 




i 

m 

4- 

5 

b 

7 1 

I 

8 

!.; 

9 

10 

11 

12 

15 

H 

15 

16 

1? 

16 

19 

1 

20 

21 



L 

L. 


22 


Es liegt ein Wechsel der Trägerfrequenz sowie der Reihenfolge der , 5 Ton* 
fruquenzen vor. Der Wechsel der Gruppe 301 wird kaum auf treten; er würde 
das Aus wechseln des gesamten Kornmandocnipfangers bedeuten. 

H 

Beim Frequenz Wechsel hast Du zu tun am; 

L A4: Eunkkommanäo'Empfänger, 

zugehörige Antennen an Flosse 2 und 4. 

2, Prüfwagen (B-Gestell): Prüfsender, 

Ko in m andogc be r, 
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1. A4. 


Du hast am Funkkomntandö-Empfänger, der durch Klapps I zu erreichen ist, folgende Einsatzteile hz\\. 
Stecker auszu wechseln: 

öffne linke Klappe am 'Kommandoempfänger. 

Ziehe Hochfrequenzeinsatz „rot 0" heraus, setze dafür nach Befehl Einsatz „rot 4" ein und verschliefe 
die Klappe wieder gut, 

öffne rechte runde Klappe. ' . , . 

Wechsle aufgesteckten Kommamloschlüsscl „Anton' 1 gegen „Emil" aus und verschließe die Klappe wieder gut. 

Die Änderung ist auf dem dafür vorgesehenen Schreibtafelchen einzutragen* 

Du hast außerdem die Schleifcnantenncn an Flosse 2 und 4 neu aUustimmcn* 
öffne das untere Antennenabstimmkästclicn. 

Auf dem Trimmkondensator sind 3 Marken mit der Bezeich¬ 
nung 2, ö und 8 aufgezeichnet. 

Für die Frequenzen rot 1 bis 3 hast Du Marke 2 einzüstelkn. 

Für die Frequenzen rot 4 bis 0 hast Du Marke n cinzusti Ihn* 

Für diu Frequenzen rot 7 bis Ü hast Du Marke 8 cinzustcllon* 

Stelle also nach Frequenzhefehl „rot 4" die Marke ,,5" auf den 
roten Strich* 

2. Prüfwagon (B-GesfeM) 

Setze in Betriebsfeld 3 statt des Prüfsenders „rot G' r 
den Prüfsender „rot 4" ein. 

Du findest ihn in einem der Felder Ö bis 13, 

Öffne die Klappe in Feld 2 2 und wechsle den auf- 
gesteckten Komm and oschlüsscl „Anton" gegen „Emil aus. 

' Jetzt Inist Du den Kommandoempfänger zu prüfen, wie es 
schon beschrieben wurde. 
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III. Leitslrahldicnst 


Beispiel: 





Bisheriger Frequenz he fehl: pi gelh 3 1 '. 

Neuer F'requenzbefchl; M gelb 4“, 


Beim Frequcnrjvcchsel hast Du 
zu tun am: 

L A4: Leibst fähige rät, 

Bordantennc. 

■2, Prüfwagen (B-Gestell): 

Moilellsenilcr, 

3. Kon trollanläge, 

L A4: 

Du hast das Leitstrahlgerat, das 
durch die Klappe IV des Geräte- 
rnums zu erreichen ist, auszu- 
wechseln. 

Öffne das Isoliergehäuse, 

Ziehe den Stecker (T) und (T) ab und nimm das LS-Gerat 
jt gelb 3V heraus, 

Si tze nach Frequenzbcfehl ein LS-Gerät „gelb 4" ein. 
Stecke die Stecker © und © wieder. 

Verschließe das IsoUcrgehause wieder gut. 


Stimme die Stabantenne an Flosse 2 und 4 neu ab. 

Öffne das obere Antennenabsttiumkästchen. Auf dem Trimm- 
kondensatür sind 3 Marken mit den Bezeichnungen 2, 5 
und S aufgezeichnet. 


up 
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Für die Frequenz „gelb 1 bis 3'* stelle Marke 2 ein. 

I ür die Frequenz „gelb 4 bis G“ stelle Clarke ä ein. 

Für die Frequenz „gelb 7 bis 9 M stelle Marke 8 ein. 

Stelle nach Frcqulnzbcfelll „gelb 4" die Marke 5 auf den gelben Strich. 


2. Prüfwagon (B-Gesfel!) • 

Setze im Mudellsendcr statt des Prüfsenders „gelb 3 ,( den Prüfsender „gelb 4 rf ein. Du findest ihn m einem 
der Felder unter dem Modellsender. 

Jetzt hast Du das LS*Gerat wieder zu prüfen, wie cs schon beschrieben wurde. 




3* Konfrolfanlage 

Du hast in der KontroÜanlagc den Empfänger 
um! den KF-Verstärker auszn wechseln. 

Öffne die linke Klappe des Anhängers. 

Setze in das Kontrollgerät 

statt des Empfängers „gelb 3 r den Emp¬ 
fänger „gelb 4 4 ein, 

statt des HF-Verstärkers „gelb 3" den 
11F-Verstärker „gelb 4 ' ein. 

Nach diesem Gerutcwcchsel ist die KbntrolL- 
ähiage wieder zu prüfen. 


Ö 




3 ^ 






/ 
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Fcrnlenkstellung 


l. \o-Mrll -Dienst 

Boispiel: Bisheriger Frcquenzbu fehl: .-T - 

„grün.3"; ABC = 42ö; D = 1; E =2 — 0, 

Neuer Frequenzbefeh I; 

„grün 8''; ABC = 440; D — 2; E = 3 — 0. 

Beim Frequenz Wechsel hast Du zu tun am; 

L Sendcrwagcn; v M -Meß-Sander mit Vermessungssender 
2. Empfdngerwagen: v^-Meß-Gestell, 

1. Der Senderwagen 

Du hast am v u -Meß-Sender und Vcrmessungsscnd e r die neue Trägerfre¬ 
quenz „grün 8" einzustullofi. 

Am Vorgeiiell des vo-MofpSen de rs -> 

In Fehl V Stelle den Bügel der „Frequ.-Abst 1" von Stellung 3 auf 

Stellung 8. Damit ist der Quarz Nr, 8 angeschaltet. 

In Feld I u, III Drehe die Knöpfe lv Frcqu.-Abst 2 bis 5 iJ auf Stellung 8, 

Am Endgesfell dos vo-Mefj-Sendors 

Zur Ohooibusont«™ öffne oder schließe die beiden Laschen (ly lei: 

beiden AnkopplimgsspuicnQtj auf UernEnd- 
gestellt 

Wie die Laschen für Frequenz „grün 8 1 
zu stellen sind, ist aus der darüber befind¬ 
lichen Tafel zu entnehmen. 

Nach dieser Einstellung ist der Sender 
neu abzustimmen. 
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2. Empfängorwagen 

Du Imst am v^Meß-Geste 11 die neuen Frequenznngaben cinzustollcn* 

Einstellung des neuen Reionanzbereidies E — 3 — 0 

In Feld III Drehe Schalter 1 auf Stellung 3 
Drehe Schalter 2 auf Stellung 0 

Einstellung der neuen Ojzillatoritufe M grün 8" 

In Feld IV Öffne die Klappe und stecke Quarz pi Po 8" in weiß um¬ 
randetes Buchsenpaar mit der Bezeichnung „ßc triebsquarz 
hier"* 

Verschließe die Klappe wieder, 

Einstellung der neuen SchuJyfrequenz ABC — 449 und D‘ ~ 2 

In Feld VI Stelle Mfcß um schalt er A auf 400 

Meßumschalter B auf 40 
Me Bumsehal t er C auf Ö 
Drehe Knopf D in Stellung 2 

Nach diesen Frequenzein Stellungen hast Du sämtliche Prüfungen für das 

JJ. Brennschluß-Kommandodiensf 

Beispiel: Bisheriger Frequenzbefehl: # ,rdt 0”; 301; Anton, 
Neuer Frcqiicnzbefclil: ,,rot 4 M ; 301; Emil. 

Beim Frequenzwechsel hast Du zu tun am; 

1, Sender wagen: Kommandosender 

Kommändogeber 
Konimnndo-Kontrüllcmpfäagcr 
Tarngeber 

2. Dipolantcnnc* 
t* Sonderwagen 
Am Kommandojender 

hast Du die neue Trägerfrequenz einzustellen* 
ln Feld I öffne Klappe I, 


Vo-Meß-Gestell durctuuführcn. 



Kloppe 1 





















































*len dahinter Liegenden Drehschal tcr D 1 
) e nach (Juarzbestückung ein. 

Quarz ro* Drehsdialier-Steifung Dt 


1 A 

2 oder :j B 

4 C 

5 oder 6 D 

7 E 

8 öder 9 F 


Stelle also nach Frcqucnzhcfehl 
„rot 4 ' Drehschalter Di auf 
Stellung M C‘ r , 


Schrat btöfef chen 



158 





Stecke statt des Kommanuoschlüssels „ Anton" am Gruppen¬ 
schlüsse! 301 den Kommando Schlüssel „Emir 1 auf. 


Am Kommando-Konlrollempfänger 

Setze in der linken Klappe statt des Einsatzteilos Nr P 0 das 
Einsatzteil Nr, 4 ein. 

Setze in der rechten runden Klappe statt des Kommando- 
schlügscls „Anton" den KommandoSchlüssel ein. 




























































Auf dem Gruppe lisch hl sse l p der um Kqmniaiuidgcbcr gesteckt wird, 
ist eine Zullt und ein Buchstabe eingetragen, in unserem Falle z. B* 

3Ö1 B. 

Wird der Gruppensehl iisstd am Kommandogeber gewechselt, so 
achte auf den Kennbuchstaben. Du mußt dann am Tarngeber den 
Schlüssel mit dem gleichen Kennbuchstaben stecken* 

Nach dem Beispiel für den Frequenz Wechsel hast Du am Tarngeber 
nichts zu andern, da der Gruppenschlüssel 301 B am Kommando- 
geber derselbe geblieben ist, 

Du hast die neuen Werte am Dipol nach einer vorhandenen Tafel 
für <1 io neue Frequenz ei umstellen, 

Für p.rot 4" entnimmst Du der Tafel: 

1 = 20; Cj — 10; C., = 155. 

I//. Leitslrühhlicnst 

Beispiel : Bisheriger Ffeqiusnzbcfehl: , r gelb 
Neuer Frcquenzbefehl: ,,gelb 4‘* 

Beim Frequenz Wechsel hast Du zu tun am; 

1. 5ender\vugen: S? nde r 

Um tastgerat 

2* Dipoll 

Du hast am Sender die neue Trägerfrequenz , r gelb 4“ 
einzustellen* 

Stelle den Schalter (T) von Stellung ,,T‘ auf Stellung 
4 11 

* 

Damit ist der Quarz ,igdb 4“ angcschaltet. 


CI 


C=t 


* 


d_* 

‘iS ^ 

S-® 

l || 


e 


-J 


| 

1 


15 ? 
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l / 1 


Wird statt „gelb 1 bis 4" eine andere Frequenz (zwischen 
„gelb 5 und 9“) befohlen, so mußt Du den zugehörigen 
Steuurquarz erst cinbauen. Dies geschieht auf folgende 
Weise: 

Klappe die HF* Wanne heraus, 
öffne den Thermostat, 

Nimm einen Quarz heraus und setze an seine Stelle den 
befohlenen Quarz, 

Schließe danach Thermostat, klappe die HF-Wannc zurück 
und stimme den Sentier neu ab. 


Am Umlastgerät 

Drehe die Knöpfe (Z) ( 7 ) ( 5 ) nnd ( 5 ) auf die Einstell¬ 
werte für die befohlene Frequenz. Diese Werte findest 
Du in der beigegebenen Eichtafel. 

Drehe Handrad (la) und (a"a). bis Zeiger auf den Einstellwerten 
fnr die befohlene Frcquei 


»*>-# - 

~'\a -/ 


für die befohlene Frequenz stehen. 

Diese Werte findest Du in der Eich ta fei 
am Umtastgerdt, 


2. Dipole 

Stelle die Dipolannliinge 1, die Kondensatoren C, und C, auf die Entstell- 
werte für die befohlene Frequenz* 

Diese Werte findest Du in der dem Dipol beigegebenen Eichtafel. 

Nach dieser Einstellung ist der Sender wieder neu abzustimmcn. 


1 


C 2 




HO 

















































Zusammenstellung von Beispielen für den Frequenzwechsel 

J. KommamJodieiisf in der BS-SteJ/unf/ 


1 




Beispiel 

Nr/ 

i 

Arl des 
Frequem- 
wechseh 

Frequenrbefeht 

— 

Dipol- 

fi in« 

Sämtliche Gerale im Sendervragen 



Kdo.- 

Sender 

Kdo,-Geher 

Türn- 

Kdo.-Konlroll-Empl. 

bisher 

neu 

Steifung 

\ Ir. 1 1 

Gruppen¬ 

schlussei 

Kdo,- 

Schlüssel 

geb er¬ 
schlösse! 

Empf. 

Hoch- 

fnequoni- 

EiniaUleO 

Kdo.- 

Schlüssel 

; i 

1 

HF. 

rot 

rot X 

Noch Tafel 

Werte 

für 

i C u Cj 

Schütter 
Di auf 
Guari „E“ 

u . , a . 

- i — 

1 >- r ’ 

■ A f 


nicht 

aus- 

weehseln 

Nr, 7 

— 

i 7 

'-tfyiih "jV "' 

NF.- 

Kdo. 

rot X 
tOl A 
Berta 

rot *7" 
10t A 
Kgnrad 

■— 



Konrad 


nid’il 

aui- 

wechseln 

— 

Konrad 

3 

NF.- ' 
Gruppe 

rot X 
tOl A 
Konrad 

rot X 
306 B 
Konrud 

■— 

— 

306 0 


0 

Aufschrift 

306 

— 


4 , 

NF.- 
Kda. u, 
Gruppe 

rot ,7' 
306 B 
Konrad 

rot X 
50! A 
Anton 

— 


50t A 

«gdM Mi 

Anton 

L 

A 

: - - • [:. 

Aufschrift 

501 


Anton 

* • T * r 











* ' * 

5 

HF,. 

mit 2 NF, 

rot „7* 
SOI A i 
Anton 

rot X 
315 F ' 
Dora 

Nads Tatet 
Wrftß 
für 

L Ci, C 

Schaller 
D] auf 
Quari „C 

315 F 

Dora 

F 

Aufschrift 

315 

Nr, 4 

Dora 

% 


















































2. 1 ,,-Me/Wiensf in der ßS-i'/ei/nng 


Beispiel 

Nr, 

Arl des 

Frequenzbefeh! 

Senderwagen 

Empfängerwagen 

Frequenz- 

wethsels 

bisher 

neu 

Vorgesiell 

Endgesfeil 

v*-Mefjges!efl i 

1 

HF 

qrun „6* 
ABCiSiO 
D: 7 

E : 7 — 0 

grün „2" 

ABC : 502 
D : 6 

E ; 6“0 

Quarz- 

Feld V Wahlsieder 

Frequ.-Absb 1 ; auf 2 

Feld Hl 

Frequ.-Abst. 

Knopf 2 u. 3 : auf 2 

Feld 1 

Frequ.-Absf. 

Knopf 4 u> 5; auf 2 

Rhombusanfenn?n- 
zuführung; 

Laschen der Spulen 
öffnen oder schließen 

Feld HJ : Schaller *E" 
links auf *6* 

Schalfer .E" 
redvls auf Jf 

Feld IV: Quarz Po 2 in 
Buchsenpaar 
.Befriehsquarz 
hier" slecken 

Feld VI: Drohknopf 
,A’ auf 500 







Drehknopf 
»B" auf 6 


« 





Drehknopf 

X" auf 2 







Drehknopf 
*D’ aul 6 




* Damit Hu nichts von (löjn vergißt, 
IMUmii * \\ r as ullvs ist zu b»ncn t 

Nimm Uir die Tafeln rasch zurHnnd 
1J:it l ri kannst Du nichts versauen« 





















3. Brcnn$(IiIiift~Komniandodienst in der Fcuerstclhnifj 

















































4. v 0 -Me/Miensf in der Feucrsteliun 


Beispiel 

Nr. 

Arl des 

Fre quenz- 
wechjels 

_- Lf * - - 

Frequembefehl 

Prüfwagen; B-Geslell 

A4: Geräleraum Klappe I 

bisher 

neu 

Prüfsender grün 

Verdopplet 

Bemerkungen 

4 tmZ- T - S>- 

1 

t 

HF 

grün *6' 

grün „2* 

Nr, 2 gegen 6 aus- 
wed'iseln 

Gesamtes Gerät aus- 
wediieln. 

grün p 2" neu einbauen 

Keine Türanlennen- 
abslimmung nölig 




5. leitstrnhldiensl in der LS-Stellung 


Beispie] 

Nr. 

Arl des 
Frequenz- 
Wechsels 

Frequen [befahl 

Gerälfl im Senderwagen 

Dipn [-Einstellung 

bisher 

neu 

Sender 

Umfasl ge rät 

1 

HF 

V 

gelb a ¥ 

gelb ,4" 

Schaller (4) auf p 4* 

Einstellung der Knöpfe 
(6) (7) (Q) (9) und der 
Handräder 2a. 3a 

Nach Tafel 

Nach Tafel 

Werfe für 1, Ci, Cj 


|t> 


6. Leilsfra/ddiensfin der Feuerstellung 


Beispiel 
Nr. : 

Arl des 

Frequen^- 

wechsels 

Frequenzbefehl 

Prüfwagen: 

B-Geslell 

A4: Geräteraum 

Klappe IV 

Konlrollanlage ; 

bisher 

neu 

Prüfsender gelb 

LS-Geridt 

Antennen- * 
abstimm- 
käs+chen 

UK- 

Empfänger 

Verstärker 

1 

HF 

gelb *3" 

iß 

a 

er 

! ■ 

Nr. 3 gegen 4 
auswechseln 

Nr. 3 gegen 4 

auswechseln 

P 5" 

auf gelbe Marke 

Nr. 3 gegen 4 
auswechseln 

Nr. 3 gegen 4 
auswed’iseln 
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Hall Deinen Mund! 

Hast Du die Fibel mit Verstand gelesen 
};y' tmd bist dabei recht aufmerksam gewesen, 
so denke stets daran, mein lieber Leser, 
der hier gebotene Stoff ist ein gefährlich böser! 

Ein einzig Wort in froher Tafelrunde 
und aus ist’s mit der Ruh 5 seit dieser Stunde! 

Dich flieht der Schlaf, und ruh los denkst Du nachts im Bette 
wenn ich Kamel doch' nur geschwiegen hätte! 

»fei,* 




Siehst Du, so ist die Sache nicht etwa gedacht, 
deswegen haben wir die Fibel nicht gemacht, 
wir wühlen nur die Schwierigkeiten mildein 
durch amüsanten Text mit vielen Bildern; 
doch diese leichte Form, das mußt Du stcG beachten, 
gibt Dir kein Recht, das Ganze witzig zu betrachten! 

Vor allem dient der Inhalt ernsten Zwecken L v 

• und ist vor Freund und Feind gleich peinlich zu verstecken 
Uv Kein Wort darüber, wenn Dich auch der Hafer sticht, 

^ Dich schnappt man dann sofort, sobald der andre spncht! 

Drum präg 5 Dir ein, ganz fest, zu jeder Stund 
Wer Dich auch immer fragt; 




■fS * * * f 

;J .'Sfr 


Halt Deinen Mund! 


r 





x —110 


x —100 


x—90 


x—80 


x—70 


x—20 


xt 10 


x-r 


Feuerleifung 


Vermarkte Punkte nachprufan 


Absehufjplatfformen und Antennen 
in BS-, LS- und Feuerstellung 
einweisen 


Vorbereitq. z.Erslellg. d. Schufy-Kdo. 


Nadhr.-Sfaffel 


FF.-Kabel zwischen Feuerstellung 
und BS.-Sfellung auslegen 


FR.-Wagen einfahren 
Absdiufjplatlform eintahr. u absetzen 
Hed<plane abnehmen 


A4 äußerlich prüfen 
Prüfgeräte heranschaffei 


Trieb¬ 

werks- 

Trupp 


ien auf st#*” 


Elektro 

# 

Trupp 


I 

s 

i 


Feuert* itzug 


Stromversorgungswagen aufsfellen 
.Feuerleitwagen aufstellen 
Stromversorgungs- und FF-Kabel 
auslegen 


Fahrzeuge in Stellung bringen 


BS-Trupp 




Zeitplan über die Schieljvorbereitungen des A4 

sm i i i i n ii ii ii i i mp~ri ri i i 111 i i i n i ~i i i u i i i i m i i 11 i i i 11 r i i rTTTT 


inriditen in Scnuftrichtun g 


»rahmen absenken_ 

ind Bühnen einxlappen 


Fahrzeuge in Stellung bringen 


LS-Trupp 


Treibstoff- 

Batterie. 


|abel einhängen 


eger einklapp en 


_fahren 

form auf Fahrgestell sefjen 
lufjplattform fortschieben 


ikupplung abbauen 



x—110 


x —100 


x—90 


x+20 




































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































